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Brsoheint täglich, auch Montags 
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Angebote von Nichtbanken 40 Gr. 4 itene Millime 
Zl bezw. 1,60 Zl. Ge Rabatt kommt bei 


Katowice, den 13. November 1931 


sf 


e im 
währter icher 
Konkurs in Forttall — 


Eür das Erscheinen von Anzeigen an bestimmten Tagen und Plätzen, die nach Möglichkeit innegehalten werden, sowie für die Richtigkeit telefonisch aufgegebener Inserate wird keine Gewähr übernommen und kann die Bezahlung 
aus diesen Gründen nicht verweigert werden. — Streiks, Betriebsstörungen usw., hervorgerufen dureh höhere Gewalt, begründen keinen Anspruch auf Rückerstattung des Bezugsgeldes oder Nachlieferung der Zeitung. 


Beitfüße für das Wirtichaftsprogramm 


Eine Erklärung der Hallenſer 
Profeſſoren 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Halle. 12. November. Als Ergebnis der 
Sitzung des geſamten Lehrkörpers der Vereinig⸗ 
ten Friedrich-Univerſität Halle wird u. a. mitges 
teilt, Profeſſoren und Dozenten hätten dem Nef- 
tor und dem Senat ihr volles Vertrauen ans- 
geſprochen. Sie feien einig in der Ueberzeugung, 
daß die Studenten, obwohl ſie falſche Wege ge⸗ 
cangen feien, von reinen edlen Gefühlen 
Liebe zum Vaterlande und zur Univerſität qe- 
trieben worden ſeien. Profeſſopen und Dozenten 
erkannten weiterhin an, daß die Studenten aus 
Rückſicht auf das Wohl der Univexſität ihre 
Kampfesweiſe geändert hätten und wüßten 
dieſen Entſchluß zu würdigen. Sie bedauer ⸗ 
ten tief die Vorgänge, die fih am 3. und 4. No- 
vember in und vor Univerſität abſpielten. 
Durch die jetzige Haltung der Studenten ſei die 
Grundlage wieder hergeſtellt, auf der Lehrer und 
Lernende im gegenſeitigen Vertrauen die innere 
Gemeinſchaft nen aufrichten könnten zum Wohle 
der Hochſchule und des Vaterlandes. 


Priliſcher Minenſucher 
geſtrandet 


Admiral Kelly an Bord 
(Telegraphiſche Meldung.) 


l g. 12. November. Ein britiſcher Mi- 
nenſucher mit dem Oberbefehlshaber der China⸗ 
ſtarion, Admiral Sir Kelly, an Bord iſt auf 
ſehr bewegter See an der chineſiſchen Küſte bei 
Futſchau geſtrandet. Das Schiff liegt zwi⸗ 
ſchen Klippen. Obwohl es heftig hin und her ge⸗ 
worfen wird, beſteht jedoch keine unmittelbare Ge⸗ 
fahr, daß es in Stücke bricht. Der größte Teil 
der Beſatzung iſt wohlbehalten gelandet. Nach 
Empfang der SOS. ⸗Signale des Minenſuchers 
ift der deutſche Dampfer „Derfflinger“ an 
der Unfallſtelle eingetroffen. Die beiden britiſchen 
Kriegsſchiffe „Suffolk“ und „Cornwall“ ſind unter 
Volldampf zur Hilfeleiſtung unterwegs. 


China fürchtet Kämpfe 
in der Nordmandſchurei 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Genf, 12. November. Der Vertreter Ehinas 
Dr. Sze, hat den Präſidenten des Völkerbunds⸗ 
rates, Brian d, dringend erſucht, ſofort bei der 
japaniſchen Regierung vorſtellig zu werden, weil 
infolge der 1 Haltung Japans ſchwere 
Kämpfe in der Mandſchurei zu befürchten ſeien. 
Die japaniſchen Truppen ſeien im Hegi die 
Stadt Tſitſikar zu bejegen. Die chineſiſchen 
Truppen haben ſich nach San Chien Fang Sge, 
17 Meilen vom Bahnhof Tahſin entfernt, zurück⸗ 
gezogen. Wenn die Japaner dieſe Abſicht aus⸗ 
führen, ſo würde das eine flagrante Verletzung 
der dem Rat gegebenen Verſprechen bedeuten, und 
man müßte jeden Augenblick mit dem Ausbruch 
ſchwerer Kämpfe rechnen. 


Bold und Bergius Nobelpreisträger 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Stockholm, 12. November. Die Akademie der 
Wiſſenſchaften hat beſchloſſen, den diesjährigen 
Nobelpreis für Phyſik nicht zu verteilen, ſon⸗ 
dern bis zum nächſten Jahre zurückzuſtellen. 
Die Akademie hat ferner beſchloſſen, den diesjäh⸗ 
rigen Nobelpreis für Chemie zwiſchen den 
Profeſſoren Karl Boſch und Friedrich Ber ⸗ 
gaing zu verteilen wegen ihrer Erforſchung der 
Entſtehung und Entwicklung der Hochdruck⸗ 
methode. i f f 


Die Miniſterien an der Arbeit 


Wirtſchaftsbeirat vorläufig ausgeſetzt 


(Drahtmeldung unſere 


Berlin, 12. November. Die aus den Mitgliedern des Wirtſchafts⸗ 
beirates der Reichsregierung gebildeten beiden Ausſchüſſe für Fragen der 


Produktionskoſten und Prei 


Kredites haben ihre Hauptausſprache in einer Vormittags⸗ und einer 


Nachmittagsſitzung in der Reichskanzlei 


Dr. Brüning zu Ende geführt. Die Reichsregierung wird nunmehr 
während der nächſten Tage unter Leitung der 
; miniſter in Einzelbeſprechungen mit den Ausſchußmitgliedern die Formulie⸗ 
rung von Leitſätzen über die Geſtaltung des Wirtſchaftspro⸗ 
gramms vorbereiten. Dieſe Leitſätze jollen den beiden Ausſchüſſen, die 
nach dem Bußtag in der zweiten Hälfte der nächſten Woche wieder tagen, 
zur endgültigen Begutachtung vorgelegt werden. 


t 

Ueber die Beratungen des Ausſchuſſes für die 
Lohn- und Preispolitik erfährt man noch, daß das 
Tarif- und Schlichtungsweſen einen breiten Raum 
eingenommen hat. Bei der Frage der Auflockerung 
der Tarife wird eingehend die ſchnellere Anpaſ⸗ 
ſungsmöglichkeit an veränderte Verhältniſſe gefor⸗ 
dert. Zu der Einführung einer Kündigungs⸗ 
klauſel wird von ſeiten der Sozialpolitiker 
eine Rechtsſicherung verlangt, die dadurch 
geſchaffen werden könnte, daß die Kündigung nicht 
durch private Kündigungserklärung erfolgt, ſon⸗ 
dern daß dazu der Beſchluß einer Ar b 55 


gerichtsbehörde oder einer Schlich⸗ 
tungs behörde notwendig ſein ioll: In be- 
ſonderen Einzelfällen ſoll von einer feſten Grund- 


r Berliner Redaktion) 


ſe und Fragen des Zinſes und 


unter Vorſitz des Reichskanzlers 


Hypotheken marlt und 
Aufwertungsforderungen 


Von 
Dr. Gorenius, Berlin 


Durch eine neue l ijt die Rechts ⸗ 
lage in der Aufwertungsangelegenheit dahin 
geändert worden, daß die Aufwertungsſchuldner, 
denen die Hypothek gekündigt worden iſt, 
nochmals die Möglichkeit erhalten, ein Geſuch auf 
Bewilligung einer Zahlungsfriſt an die 
Aufwertungsſtelle zu richten. (Siehe auch „Oſt⸗ 
deutſche Morgenpoſt“ Nr. 312 vom 11. November.) 


Unabhängig von der durch die zwangsweiſe 


Börſenruhe hervorgerufenen Hypothekenſperre muß 
fih der deutſche Grundbeſitz darauf einſtellen, daß 
auf lange Zeit neuer Hypothekenkredit nur noch 
in ganz geringem Ausmaß zur Verfügung ſtehen 
wird. Statt eines Kapitalzufluſſes aus dem Aus⸗ 
land, wie bisher, werden wir in den nächſten 
Jahren große Kreditrückzahlungen zu verzeichnen 
haben. Darüber hinaus geht bei der Unſicherheit 
der deutſchen Verhältniſſe die Tendenz dahin, daß 
die Kapitalbeſitzer möglichſt kurzfriſtig disponieren. 


nächſtbeteiligten Reichs⸗ 


Verluſt weitergeführt werden kann, 


norm abgewichen werden können. Wenn ein 
Unternehmen, defen Erhaltung aus volkswirt⸗ 
ſchaftlichen oder nationalen Gründen geboten er⸗ 
scheint, bei Zahlung der Tariflöhne nicht ohne 
ſollen Mög⸗ 
lichkeiten geboten werden, unter tarif li ch e 
Löhne zu zahlen. Bei derartigen Einſchränkungen 
des Tarifvertrages werden von Sozialpolitikern 
arbeitsrechtliche Sicherungen gefordert, ſo z. B. 
den Arbeitnehmern in ſolchen Betrieben ein 
größeres Mitbeſtimmungsrecht einzu ⸗ 
räumen. Weiter iſt vorgeſchlagen worden, daß in 
einem ſolchen Falle der Arbeitgeber eine Verpflich⸗ 
tung zur Aufrechterhaltung einer gewiſſen Zahl 
von Arbeitsplätzen übernimmt. 


Keine Anzeichen für Verſtändigung 
mit Frankreich 


(Drabtmeldung unjerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 12. November. Ein Berliner Mittags-] biliſierung dieſer Kredite nach einer Bereinigung 
blatt, das in ſcinem blinden r er der Konten zu prüfen hätte. Der Nonngplan ſtellt 
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ſchon oft an den rauhen Klippen der Wirklichkeit 
eſtrandet iſt, verſicherte unter der dicken Ueber⸗ 
ſchrift „Verständigung in Paris“, daß die deutſch⸗ 
franzöſiſchen Vorverhandlungen praktiſch als ab- 
geſchloſſen anzusehen feien. Davon kann, wie 
auch an 9 Stelle beſtätigt wird, keine 
Rede ſein. Die Verhandlungen haben vielmehr 
noch zu keinem Ergebnis geführt, und im beſonde⸗ 
ren iſt die grundlegende Frage, ob der BI g. 
Ausſchuß auch die deutſchen Handelsſchul⸗ 
den in die Prüfung der Zahlungsfähigkeit 
Deutſchlands einbeziehen will oder nicht, noch in 
der Schwebe. Deshalb hat der nach Berlin au- 
rückgekehrte Botſchafter Francois Poncet 
ſeinen Beſuch beim Reichskanzler auch noch zu⸗ 
rückgeſtellt. Der Pariſer „Erzelfior“ gibt in ſchar⸗ 
fer Formulierung den franzöſiſchen Standpunkt 
wieder. Er fordert: 


1. Der im Poungplan vorgeſehene Beratende 
Ausſchuß hat ſcharf begrenzte Befugniſſe, die 
nicht erweitert werden können. ; 


2. Es handelt ſich darum, die deutſchen Lei⸗ 
ſtungen zu prüfen und nicht um eine neue Mb: 
schätzung der „Zahlungsmöglichkeiten“ 
Deutſchlands. i 

3. Die in Deutſchland eingefrorenen kurzfriſti⸗ 
gen Kredite haben mit den Reparationen 
nichts zu tun, und die Kriegsentſchädigungen dür⸗ 
fen auf keinen Fall zugunſten der Handelsſchul⸗ 
den geopfert werden. Jedoch widerſetzt ſich 
die franzöſiſche Regierung nicht der Einbernfung 
eines Komitees der Anleihenlänbiger und ⸗ſchuld⸗ 
ner, das die Wöglichteiten jür eine teilweiſe Mo⸗ 


* 


eine vollſtändige und endgültige Regelung dar, der 
nach Zahlung der interalliierten Schulden an 
Amerika einen Ueberſchuß für die „Wieder⸗ 
gutmachung“ der Kriegsſchäden, einen unge⸗ 
schützten, d. h. unter allen Umſtänden zu 
bezahlenden Ueberſchuß beſtehen läßt. Die fran⸗ 
zöſſſche Regierung könnte eine neue vollſtändige 
und endgültige Regelung nur dann in Erwägung 
ziehen, wenn Regierung und Senat der Vereinig⸗ 
ten Staaten eine gleich hohe Ermäßigung der 
Kriegsſchulden zugeſtänden, ſodaß Frant- 
reich dieſer ungeſchützte Ueberſchuß erhalten 
bleibt. 

Mögen dieſe Angaben auch zum Teil über- 


ſpitzt und zum Teil auch falſch und unſin nia 


fein, jo kennzeichnen fie im ganzen die fransöſiſche 
Auffaſſung ſicherlich richtiger als die Phan⸗ 
taſien des Berliner Blattes, und wenn die Ber- 
handlungen doch noch zu einem günſtigeren Ub- 
ſchluß kommen ſollten als es danach zu erwarten 
iſt, ſo wird es gewiß nicht auf franzöſiſche Nach⸗ 
gibigkeit, ſondern auf den Druck zurückzuführen 
ſein, der in den letzten Tagen in London, Rom 
und New Pork von amtlicher und wirtſchaft⸗ 
licher Seite ausgeübt wird. 


Reuter gibt chineſiſche Meldungen aus 
Tientſin und Mukden wieder, wonach der 
ehemalige Kaiſer von China auf der Fahrt nach 
Mukden in Dairen eingetroffen ſei und Vorberei⸗ 
tungen für eine Wiederherſtellung des Kaiſer⸗ 
reiches getroffen würden. Es würden mit Drachen 
geſchmückte Fahnen hergeſte llt. 


Spargelder kommen. 


| 


Hinzu kommen Zwangsmaßnahmen, die für den 
Kapitalmarkt 
müſſen. Am bedeutſamſten iſt hier wohl die letzte 
Notverordnung, nach der die Sparkaſſen nur 
40 v. H. ihrer Spareinlagen in Hypotheken an⸗ 
legen dürfen. 
Stand betrachtet, ſo zeigt ſich, daß die Sparkaſſen 
über 45 v. H. der Spareinlagen in Hypotheken an⸗ 
gelegt haben, während die Notverordnung fortan 
nur noch 40 v. H. zuläßt. 
nun nicht, daß die Sparkaſſen in kurzer Zeit zu 
umfangreichen Hypothekenkündigungen gezwungen 
ſein werden 
ſchwerſten Störungen im Hypothekenkredit und am 


von einſchneidender Wirkung ſein 


Wenn man nun den gegenwärtigen 


Praktiſch bedeutet dies 


leine ſolche Maßnahme würde zu 
geſamten Grundſtücksmarkt führen): vielmehr wird 
ein künftiger Zuwachs an Spareinlagen ander- 
weitige Anlage finden, ſodaß die Spartaſſen nach 
und nach auf nur 40 v. H. Hypothekenanlage ihrer 
In den letzten Monaten 
ſind überdies die Spareinlagen ſtark zurück⸗ 
gegangen, und zwar vom Juni bis September 
allein um 1 Milliarde RM. (), ſodaß es geraume 
Zeit dauern wird. bis die Spartaſſen den geſetz⸗ 
lichen Anlagebeſtimmungen werden nachkommen 


können, und daß vor allen Dingen noch längere . 


Zeit verſtreichen wird, bis die Sparkaſſen wieder 
einmal an neue Hypothekengewährung denken 
können. 

Die Stockung am Hypothekenmartt wäre an ſich 
nicht von ſo weitgehender wirtſchaftlicher Bedeu⸗ 
tung, wenn nicht am 1. Januar 1932 ein großer 
Teil der Aufwertungs forderungen fällig wäre. 
Es iſt unmöglich, von den Schuldnern die Rück⸗ 
zahlung ihrer Aufwertungsverpflichtungen zu for⸗ 
dern, wenn ihnen keine Gelegenheit geboten wird, 
ſelbſt zu hohen und höchſten Zinsſätzen ander⸗ 
weitigen Kredit zu bekommen, mit deſſen Hilfe ſie 
die Aufwertungsgläubiger befriedigen können. Die 
Aufwertungsgläubiger vertreten demgegenüber den 
Standpunkt, daß ſie unbedingt auf Rückforderung 
der Kredite beſtehen müſſen, da ja auch fe ihrer- 
ſeits Verpflichtungen abzudecken hätten. Im all⸗ 
gemeinen herrſcht völlige Unklarheit darüber, um 
welche gewaltigen Beträge es ſich bei den Auf⸗ 
wertungs forderungen handelt. Es fei daher hier 
venoues Zahlenmaterial über die Höhe und die 
Gliederung der Aufwertungsforderungen gebracht: 

Der Geſamtumlauf von deutſchen Schuldver⸗ 
ſchreibungen beträgt rund 30% Milliarden RM. 


18 = 15.91 RM. 


Vortag: 15,96. 
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Hhypotheken inſofern 
worden, als vom 1. April 1982 au die Haus 


ee 


Hiervon find 78 Milliarden RM., d. h. Æ v. H. 
Aufwertungs⸗ und Ablöſungsanleihen. Der Ge⸗ 
ſamtbeſtand an Hypotheken beträgt gegenwärtig 
rund 31 Milliarden RM., hiervon 72 bis 82 
Milliarden RM. = 25. v. H. Aufwertungshypo⸗ 
theken. Von den 7,2 bis 8,2 Milliarden RM. Auf- 
wertungshypotheken entfallen 4 Milliarden RM. 
auf organiſierten Kredit, d. h. Hypotheken der 
Bodenkreditinſtitute, Sparkaſſen und Berfiherun- 
gen, während 3% bis 4% ſogenannte freie Hypo- 
theken find, d. h. Hypotheken, die ſich nicht im Be- 
ſitz von Geldinſtituten, ſondern vorwiegend in 
Privathand befinden. In den letzten Jahren 
haben ſich die Aufwertungshypotheken ſchon ſtark 
verringert. Bei den Bodenkreditinſtituten allein 
iſt von Ende 1925 bis zum 1. Oktober 1931 ein 
Rückgang um 600 Millionen RM. oder 23 Prozent 
des Beſtandes von Ende 1925 feſtzuſtellen. Seit 
Mitte des Jahres ſtockt jedoch die Umwandlung 
von Aufwertungshypotheken in anderweitigen 
Hypothekarkredit vollſtändig. 


Höhe und Gläubiger der Aufwertungshypotheken: 
Milliard. RM. 


eee eee der Aufwertungshypotheken 7,2 —82 
on 
freie Hypotheken 324—4.24 
organifierter Kredit 3,96 
vom organifierten Kredit entfallen auf 
Bodenkreditinſtitute 2,11 
Sparkaſſen 1,30 
Berfiherumgen 0,55 
. auf ſtädt. Geundbeſitz 54 —6,15 
von 
freie Hypotheken 2403.24 
organiſierter Kredit 2,91 
3 auf landw. Geundbefig 18 —2,05 
on 
freie Hypotheken 0,73—0,98 
opganiſierter Kredit 1,07 
Ganz unabhängig von der Frage, wann die 


erwartete Hinausſchiebung des Fälligkeitstermins 
der Aufwertungsforderungen erfolgt, 
Zinsfrage. Ab 1. Januar 1982 erhöht ſich 
der geſetzliche Zins für die Aufwertungshypotheken 
auf 73 Prozent (bisher 5 Prozent). Ein großer 
Teil der Hypothekengläubiger hat aber unter der 
Bedingung in den vergangenen Monaten in eine 
Prolongation der Hypotheken eingewilligt, daß 
ihm ein höherer als der geſetzliche Zins zugebilligt 
wird. Man wird daher annehmen können, daß die 
Aufwertungshypotheken ab 1. Januar 1932 eine 
mindeſtens gprozentige Zinserhöhung (8 Pro- 
zent) erfahren, d. h., daß die Zinslaſt, die gegen⸗ 
wärtig 360-410 Millionen RM. beträgt, ſich am 
1. Januar 1932 auf 575-660 Millionen RM. 
ſtellen wird. 


Dem ſtädtiſchen Grundbeſitz iſt als Ausgleich 
für die erhöhten Zinslaſten für die Aufwertungs⸗ 
eine Erleichterung gebracht 


zinsſteuer um 20 b. H. (des Sollaufkommens 


des Jahres 1929/30) ermäßigt wird. Das bedeutet 


einen Nachlaß von etwa 350 bis 400 Millionen 
RM. Die Mehrverzinſung der ſtädtiſchen Auf⸗ 
wertungshypotheken erfordert dagegen nur etwa 175 
Millionen RM., ſodaß alfo für den ſtädtiſchen 
Grundbeſitz eine Erhöhung der Gefahrmomente 
durch die Zinserhöhung für Aufwertungshypotheken 
an ſich nicht zu befürchten iſt, da ja im Saldo, ab- 
geſehen von Einzelfällen, infolge der Steuer- 
ermäßigung immerhin noch eine Erleichterung her- 
ausſpringt. Für die Landwirtſchaft hin⸗ 
gegen werden Maßnahmen getroffen werden 
müſſen, damit infolge der erhöhten Zinslaſt eine 
untragbare Zuſpitzung der Lage am Güter- 
markt vermieden wird, die heute ſchon einfach 
verzweifelt iſt. 


Auch die Einführung des Calmette⸗ 


ift die J 


Parlamentseröffnung in Frankreich 


„Arbeitsloſenverſicherung als Urſache der Arbeitslofigleit“ — jagt La val! 


Paris, 12. November. Die Kammer iſt am 
Donnerstag nach viereinhalbmonatiger Pauſe gu- 
ſammengetreten. Die Winterſeſſion hat diesmal 
eine beſondere Bedeutung, weil die innen- und 
außenpolitiſchen Verhältniſſe es mit ſich gebracht 
haben, daß rund 100 Interpellationen eingereicht 
wurden, um den Miniſterpräſidenten zur Stela 
lungnahme zu zwingen, einmal auf dem Gebiete 


der Aupenpolitif, dann auf dem der Arbeitsloftg⸗ | $ 


keit und ſchließlich wegen der Frage der von der 
Regierung einzuſchlagenden Agrarpolitik. 


Anläßlich der erſten Sitzung hatten die Ar- 
beitsloſen eine Kundgebung vor dem Parlaments. 
gebäude angekündigt, weshalb das Palais Bour 
bon im weiten Umkreis von Polizei 
wurde. Nur die durften das Gebäude betreten, 
die mit Ausweiskarten verſehen waren. 
Die angeſagte Kundgebung iſt jedoch im Sande 
verlaufen, da ſich nur wenige Teiln einge. 
funden hatten. 


Nach Verleſung der Interpellationen fragte 
Kammerpräſident Bouiſſon den Minifterprä- 
ſidenten, wann die Regierung fie zu beantworten 
gedenke. 

Minifterpräfident Laval ſchlug vor, die In⸗ 
terpellationen r die Außenpolitik vom 
kommenden Dienstag an zu beſprechen; die Inter ⸗ 
pellationen über die Lage in der Landwirt ⸗ 
ſchaft und über die Arbeitsloſigkeit 
könnten angeſchloſſen werden. 

Der Abgeordnete Léon Blum beantragte, daß 
ſofort mit der Beratung der Arbeitsloſigkeit be⸗ 
gonnen werde. Er unterſtrich das — 1 
wachſen der Arbeitsloſigkeit in Frankkei 
nduſtrien, außer der des Herrn Maginot, jeie: 
davon betroffen. Die Statiſtik gebe nicht die 
wahre Lage wieder. Was wäre aus England und 
Deutſchland geworden, To fragte er, wenn dieſe 
Länder nicht die obligatoriſche Arbeitslofonunter 
tützung durchgeführt hätten. Mit den von der 

egierung geplanten Notſtandsarbeiten könne 


— 


Sozialverſicherung für Alter und Kran 


Ans 
Alle E 
ſeien 


[Telegrapbiſche Meldung) 
man nur 100 000 Perſonen auf 1 Jahr Arbeit 


beſchaffen. 

2 Laval widersprach der Be- 
hauptung, 25 ie 1 nicht > Schuldig- 
keit getan habe. Er habe mit allem * die 
it ver⸗ 
tedigt, aber von der Arbeitsloſenver Fun 

abe er nichts wiſſen wollen. Weil England un 

utſchland dieje Verſicherung in einer gewiſſen 
Art und Weiſe angefaßt hätten, Hätten diefe 
Länder beſonders unter der Arbeitsloſigkeit zu 
leiden. Am Freitag werde eine Verordnung 
erſcheinen, die eine . Arbeitsloſen 
einführe, und zwar werde der Staat die notwen- 
digen Mittel zu 50 Prozent auf fih nehmen, den 
Reſt die Gemeinden. 


Um 17 Uhr begann vor den Kammerausſchüſ⸗ 
ſen für Auswärtiges und Finanzen Miniſter⸗ 
präſident Laval zuſammen mit Außenminiſter 
Briand und Finanzminiſter Flandin 


den Bericht über die Londoner, Berliner 
und Waſhingtoner Verhandlungen 


und die damit anjom Bere Fragen, Hiet- 
über wird ein offizieller Bericht ausgegeben, in 
dem es u. a. heißt: „Miniſterpräſident Laval hielt 
einen Vortrag über die internationalen Verhand- 
5 die auf Hoovers Vorſchlag vom Juni 
d. J. folgten. Er ſchilderte namentlich, unter 
welchen Bedingungen die franzöſiſche Regierung 
mit den Vertretern der amerikaniſchen Regierung 
im Juli ſich in dieſer Hinſicht geeinigt habe. 
r gab einen du enden Bericht über die Ye- 
ſprechungen mit Reichskanzler Dr Brüning und 
Dr Curtius in Paris im Juli, die Londoner Kon⸗ 
ferenz und das dabei erzielte Abkommen. Er 
äußerte ſich auch über den Ausſchuß Wiggin, 
der in Baſel im Monat Auguſt zuſammentrat, 
und über das Londoner Sachverſtändigenkomitee, 
das die Einzelheiten des Hoover⸗Moratoriums res 


. Minifterpräfident Laval hat alsdann die 
einer Reife angeſchnitten und die Ausſchüſſe 
über feine Beſprechungen mit Präſident Hoo⸗ 
ver unterrichtet. Er gab namentlich bekannt, daß 
nach Prüfung der Lage in Europa und inſonder⸗ 
heit in Deutſchland 


Präſident Hoover und er darüber einig 
geweſen ſeien, daß die Initiative für die 
Einberufung des im Youngplan vor- 
geſehenen Beratenden Sonderausſchuſſes 
ergriffen werden müſſe. 


Erſt nach Einbringung des Berichtes der Sach⸗ 
verſtändigen würden die Regierungen die Be- 
dingungen und Beſtimmungen der neuen Rege⸗ 
lung ins Auge zu faſſen zu haben. 

Ergänzend berichtet Havas: Der Miniſter⸗ 
präſident habe ſich auch über die Berliner 
Verhandlungen eingehend geäußert und Einzel⸗ 
heiten über die Möglichkeiten einer deutſch⸗fran⸗ 
zöſiſchen Zuſammenarbeit ſowie über die Arbeit 
der Gemiſchten deutſch⸗franzöſiſchen Kommiſſion 
gegeben. 

In der Kammer iſt heute der 


Haushaltsvoranſchlag für 1932, 


das heißt laut Beſchluß der Regierung nur für 
die Zeit vom 1. April bis 31. Dezember, einge- 
bracht worden. Der Voranſchlag ergibt einen 
Einnahmeüberſchuß von 102 272 775 Franken. Der 
durch die allgemeine Wirtſchaftskriſe verurſachte 
Einnahmerückgang wird hervorgehoben. Die Ein⸗ 
fuhrzölle folen eine Aenderung erfahren. Es iſt 
vorgeſehen, für einzuführende Rohſtoffe den 
Zollſatz von 2 Prozent beizubehalten, den für 
Halbfabrikate auf 4 Prozent und den für 
Fertigwaren auf 6 Prozent zu erhöhen. 


Verſöhnungsreden 
zwiſchen Groener und Weismann 


Die Verunglimpfung des gefallenen Abgeordneten Frank zurückgewieſen 


(Drabtmeld ins unſerer Berliner Redaktion 


am Donner 
Groener eine Vollſitzung ab. Der Miniſter 
benutzte die Gelegenheit, um ſich dem Reichsrat 
als neuer Innenminiſter vorzuſtellen. Er er- 
klärte, daß er beſtrebt ſein werde, die innigſten 
Bez en zum Reichsrat zu en. Nichts 
liege ihm ferner, als etwa Lurch Bnahmen von 
obenher die ſelbſtändige Tätigkeit der Länder 
irgendwie zu beſchränken. Man werde bei ihm 
fe ein offenes Ohr für die Wünſche der Länder 
finden. Er werde niemals einen Standpunkt 
einnehmen, der bei den fachlichen Auseinander⸗ 
ſetzungen zwiſchen Reich und Ländern dazu füh- 
ren könnte, irgend einen Konflikt zu fi en. 
In dieſem Zuſammenhang kam der Miniſter 
auch auf den bekannten Rundfunkſtreit zu ſprechen. 
Er erklärte, daß er von einem Konflikt nicht 
das Geringſte empfunden habe. Im Ueber- 
die 


wachungsausſchuß ſeien zwei Anſchauungen 
Preußiſche Regierung darauf hinzuweiſen und 


o 


weſen, und er habe es für nötig gehalten, 


Verfahrens unter Anklage 


[Drahtmeldung unſere 
Berlin, 12. November. Jetzt hat auch die 


Staatsanwaltſchaft in Lübeck den Antrag auf Er- | B 


weiterung der Anklage geſtellt. Es handelt fi 
dabei darum, auch ſchon ef Einführung 2 
5 und nicht nur die Anwen- 
dung unter Anklage zu ſtellen. Danach werden 
die Angeklagten Dr Deycke und Dr Altſtaedt be⸗ 
ſchuldigt, bei der Einführung des Calmette⸗Ver. 
fahrens in Lübeck im Winter 1929/30 durch Fahr- 
läſſigkeit unter Außerachtlaſſung der durch ihren 
Beruf erforderlichen Aufmerkſamkeit den Tod 
beſchiuß bezeichneten Kinder verurſacht zu haben, 
und zwar Profeſſor Deycke, indem er die Züch⸗ 
tung der BCG. Kultur und die BEG.-Emulfion 
übernahm, ohne ſich vorher durch eigene Forſchun⸗ 
gen und Unterſuchungen von ber Unihaplichteit 
3 aus Paris bezogenen BEG.-VBazillus ibers 
ot zu haben, und Obermedizinalrat Dr. MI t- 
taedt, indem er die Einführung der Calmette⸗ 
mpfung erwirkte, ohne vorher beim Reichs⸗ 
8 und bei anderen geeigneten Stel. 
nähere Erkundigungen über den dort ber» 
tretenen Standpunkt und die dort getroffenen 
Vorſichtsmaßregeln und Anordnungen eingeholt 
zu haben. ; 
Die 5 5 der Angeklagten, 
anwalt Dr Ihde und Rechtsanwalt Hoff⸗ 
mann, erwiderten ſofort auf den Antrag des 
Oberſtaatsanwalts und erklärten ſich im Namen 
der Angeklagten mit der Erweiterung der An- 
klage einverſtanden Rechtsanwalt Hoff ⸗ 
mann betonte dabei, daß Dr Altſtaedt mit ſeiner 
formalen Zuſtimmung keineswegs cuh die 
materielle Zuſtimmung gäbe, daß er überzeugt ſei, 
ſich fahrläſſig vergangen zu 


die Rörpernerlegung der im Gröjinungs. | Dr 


Redt- | das P 


r Berliner Redaktion) 


für den Angeklagten Dr. Altſtaedt umfangreiche 
eweisanträge an. Darauf zo ſich das 
Gericht zur Beratung zurück. Nach I er Be- 
ratungsdauer verkündete es den Beſchlu daß 
das Verfahren gemäß dem Antrage der Staats- 
anwaltſchaft erweitert werde. 


frt hätte. wie die Kinder gelitten haben. 
ei es begr 


l kommen. Es wurde 
wiederholt darauf hingewieſen, ba den Eltern 
s Pi t ei mit. bem 
Hinweis, daß es einen Immunitätsſchutz für das 
ange Leben darſtelle. Von den Eltern wurde zum 
usdruck gebracht, 2a man vielleicht Mit- 
empfinden für die Angeklagten haben könne. 
n mache ihnen nicht den Vorwurf, fie hätten 
das Unglück abſichtlich herbeigeführt. Es 
liege aber eine D vor, und 
wegen biejer Fahrläſſigkeit müſſe eine Beſtra⸗ 


Er kündigte [fung der Verantwortlichen erfolgen. 


Stag unter dem Werft des Miniſters | e3 


untragbar, daß ihm perſönlich erſt 
wenige Stunden nor dem Nundfunk⸗ 
vortrag eine Entſcheidung vorgelegt 
worden ſei, die nicht in wenigen 
Stunden erledigt werden konnte. 


Auch die Länder müßten das Intereſſe haben, 
frühzeitia genug über ſolche Dinge unterrichtet zu 
werden. dieſer Richtung werde er die be 
ae 8 3 in prion anb 12 0 * Ai 
nächſte Woche vorgeſehenen Pra mi 
Preußiſchen Miniſterpröſtdenten entſprechende 
Vorſchläge machen. 

Staatsſekretär Weismann dankte dem Mini⸗ 
ſter für die er sworte und gab die Bu- 
ſicherung, daß der icgsrat ihn in ſeiner Arbeit 
unterſtützen werde. Die Not kommenden 
Monate erfordere die 
und Ländern. Der 


Der Redner dankte dem Miniſter auch für 
die Erklärung, daß zwischen dem Innenminiſte⸗ 
rium und der Preußiſchen Regierung kein Kon⸗ 
flikt über Rundfunkangelegenheiten beſtehe. 


Auch Preußen habe es nicht jo auf: 

gefaßt. ; 
Preußen ſei wie die übrigen Länderregierungen 
bereit, alle etwaigen Meinungsverſchiedenheiten 
in gütlicher Ausſprache mit der Reichsregierung 
zu erledigen. Bei der Frage, daß die Ueber⸗ 
wachungsausſchüſſe in letzter Minute vor wichrige 
Entſcheidungen geſtellt würden, handele es fih um 
eine techniſche Angelegenheit, die einfach zu 
löſen ſein werde. 


Groener 
deckt ſeinen Vertreter 


Der Reichsminiſter des Innern teilt mit: 

„Gegen meinen Vertreter im Ueberwachungs⸗ 
ausſchuß der Funkſtunde, Miniſterialrat Scholz, 
iſt in einem Teil der Preſſe der Vorwurf erho⸗ 
ben worden, er habe mich über die Vorgänge in 
der Angelegenheit des Rundfunkvortrages Hölter- 
manns fal ſch unterrichtet und getäuſcht. 
Dieſe für die Ehre eines mir unterſtellten Beam . 
ten ſchwer verletzende Verdächtigung weiſe 
ich entſchiebden zurück. Miniſterialrat Scholz 
hat mir das Manuskript des Vortrages in 
der vom Ueberwachungsausſchuß genehmigten 
Jaſſung vorgetragen. Dabei hat er ausbrücklich 
auf die Stellen hingewieſen, bei denen der Ueber⸗ 
wachungsausſchuß feinen Vorſchlägen auf Strei- 
chung und Mildernng Rechnung getragen mb bent- 


ihre Hilfe zu erbte. Det Meter Beseiäneit jenfipreijenb das Manuiteipt geändert hat. Er bat 
a 


mir ferner auch die Stellen bezeichnet, die nach 
dem Beſchluß des Ausſchuſſes in einer Beſpre⸗ 
chung des Intendanten der Funkſtunde mit Höl⸗ 
termann noch geändert werden ſollten. Alle 
gegenteiligen Behauptungen ſind falſch.“ 

* 


Was die vom Reichsinnenminiſter beanſtandete 
Rundfunkrede des Sozialdemokraten Hölter⸗ 
mann, vom Politiſchen ganz abgeſehen, auch rein 
menſchlich, abſtoßend gemacht hat, war der 
Verſuch des Redners, die allgemein als vorbildlich 
anerkannte ſelbſtloſe Vaterlandsliebe ſeines Par- 
teifreundes Dr. Frank, Mannheim, bei Aus 
bruch des Krieges zu einer parteipolitiſchen Speku⸗ 
lation herabzuwürdigen. Dr Frank war geradezu 
als Vertreter derjenigen Kriegsteilnehmer hinge⸗ 
ſtellt worden, die angeblich nur ins Feld gerückt 
waren, um das „neue Deutſchland“ zu erkämpfen. 
Dieſem Fälſchungsverſuch und damit der 
ganzen Tendenz der ſkandalöſen Rede, die 
vaterländiſche Geſinnung des deutſchen Heeres zu 
diskreditieren, macht eine Zuſchrift ein Ende, die 
die „Nachtausgabe“ von einem durchaus nicht 
rechtsſtehenden Journaliſten, Franz Lehnhoff, ers 
halten hat. Lehnhoff iſt 


im gleichen Regiment wie Frank 


in den Krieg gezogen und hat auch die bekannte 

ede Franks gehört, die jener vor dem Verlaſſen 
er Garniſon in einer Verſammlung gehalten hat. 
Nach Höltermann ſoll Frank darin geſagt haben, 
er, Frank, wollte dabei ſein, wie er jeinen 
Freunden ſagte, dort, wo „die Fundamente des 
neuen Staates gelegt“ werden. Politiſche Erkennt⸗ 
nisgewinnung erſchien ihm wichtiger als das Le- 
ben. Lehnhoff ſtellt dagegen feſt, daß Frank mit 
der ſtürmiſchen Leidenſchaft ſeines ungeſtümen 
Temperaments einen Kampf der Regierung um 
den Frieden bis zum äußerſten gefordert hat, daß 
er dann aber mit feiner. hohen ſittlichen Kraft und 
Aufrichtigkeit geſagt hat: 


»Und doch kann alles Mühen unſerer Re⸗ 
gierung vergebens fein. Dann bricht das Un 
alück gegen unſeren Willen über uns herein. 
Dann iſt unſere heiligſte Pflicht, das Deutſche 
Reich, unſer Vaterland, mit der Waffe zu 
verteidigen. Dann tritt aller Par 
teihader zurück, dann marſchiert die 
deutſche Arbeiterſchaft, und ihre Führer müf- 
ſen und werden ihr auch auf dieſem Wege 
voranmarſchieren.“ 


Frank hat demnach kein Wort von den Funda- 


raens eines neuen Staates geſagt. Das wäre in 
n 


über die 
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Wieder Sechstagerennen 
in Berlin 


Man hat ſich hundertmal vorgenommen, 
nicht mehr zum Sechstagerennen 

gehen — aber eines Nachts e man d 
wieder in dem mächtigen Strom, der ſich dur 

das Tor in der Potsdamer Straße drängt. Hier 
iſt der Sportpalaſt, der Ert weniger 
dem Sport als den großen Verſammlungen der 
Radikalen von links und rechts dient. Täglich 
halten hier rieſige Polizeiaufgebote, in den be⸗ 


S Seitenſtraßen ſind Hundertſchaften der] der 
upo in den Hausfluren verteilt, um einzu⸗⸗ 


wenn hier die politiſchen Leidenſchaften 
Stränge ſchlagen. Die Anwohner 
gucken jeden Abend ängſtlich aus dem Fenſter, ſie 
kommen fih wie im Kriege vor. 

Auch während des Se gtagerennens gebt es 
hier heiß her. Erſt glaubte man, es werde in 
diejem November ſchlecht beſucht fein. Aber 
geſtern, in der fünften Nacht, war das gewaltige 
Haus bis auf den letzten Platz beſetzt. 
Vor dem Eingang lungern die Bataillone der 
Arbeitslojen. Fährt ein irgendwie öffent⸗ 
lich Bekannter vor, jo wird er umringt und im 
Tore ... angebettelt. Wir hielten nach 
der Vorſtellung im Admiralspalaſt⸗Theater vor 
dem Sportplatz. O weh, da hatten ſie Gitta 
Alpar ſchon erkannt. „Gitta, ſchenk uns doch 
ein paar — Du verdienſt doch ſo viel. Wir 
wiſſen doch, Du biſt nicht geizig!“ 

Gitta ermehrt bitt lachend 2 SEE — 


greifen, 


hab doch dein Geld bei mir. DAR 
Gufan! Guſtav ift ihr j ne x Galie 
blonde Filmdarſteller Guſtav Fröhlich. 


ift denn Guſtav? brüllt die Menge. 
„Er kommt nach, er hat noch Filmaufnahme!“ 
meint Gitta. 
Free er auch wirklich?“ fragt die 
Ich ſchwöre es!“ lacht Gitta — da wird fie]? 
neee Aber ihr Martyrium iſt noch nicht 
2 e. Sie hat in einer Loge des erſten 
wr Ti Platz genommen, 
Sektor des Admiralspalaſt⸗Theaters, hat ſie 
Schatten ſeiner breiten Schultern durch die 
Maßſen geleitet, und Guſtap“ iſt endlich aus dem 
Atelier gekommen. Da erſchallt es gi mächtigem 9 
Chor durch den Sportpalaſt, Aav ee de de 
Sc der Sechstagefahrer 


t: 
„Guſtav Fröhlich, du biſt entdeckt — 
„Wir wüßten gern wie eine Lage fime! 
. — ut 9 ter „Kurve“, Sie 1 
age des echstagerennens work n. 
der Südkurve des aaae A 3 155 n hat 


ſich eine Horde von: e Diüß opangern e dert die 


Roman von Fred Nelius 
1 6 Ps —— 


Ich bin allein in Pyrmont — unter Men⸗ 
hen, die wie Schemen find, zwiſchen toten Din 
die ſich wie Geſpenſter um mich türmen. J. jet 
nichts von all den vielen Herrlichkeiten 
ſchönen Gotteserde ... leine Bäume mit belgub⸗ de 
ten Wipfeln, die zum Himmel schauen. keine 
Blumen mit dem Rauſch von Duft und Farben 
— nein, nichts. Nur i Fratzen, die 
Zähne fletſchen und die unge blecken. Fratzen, die 
mich u 1 und zum Wahnfinn hetzen 
Tag und Nacht. Nacht und Tag. 
Ich bin krank. Meine Seele liegt in einem 
Käfig. Die gange Welt iſt hier vergittert und um- 
iunt. Sie ſtößt fih wie ein krankes Welchen 
in dieſer 1 hoffnungsloſen Enge. Sie ſtößt 
ich wund und tot. 
Ich kann allein nicht vorwärts. Ich brauche 
eine ſtarke, ſichere Hand und Führung, die mich 
aus der Wirrnis leitet. Einen 1 mit großem, 
warmem Herzen. Brauche D 
Ich leje eben wieder Dein en Brief. Satz 25 
Saß und Wort für Wort. So vieles iſt da 
ſagen, über das wir nur von Mund zu 15 
reden dürfen. Manches, das mir Angſt und Grau- 
ſen durch die Seele jagen könnte. Etwas aber, das 
wie linder Troſt und eine vage ip in mich 
eingeht. Du würdeſt unverzüglich kommen, wenn 


ich nach Dir rufen würde, ſchreibſ ſt Du. Du, ach 
Du — ich rufe Dich. Kommel 

Es darf niemand wiſſen, wie es um mich ſteht. 
Niemand! Am allerwenigſten mein jetziger Mann 


Ich mag Dir keine Gründe dafür ſagen. 

Komme bald! Du wirſt kommen nos mir Rat 
und Troſt und Hilfe bringen. Oh, ich weiß es, 
Ich will es mit der Dankbarkeit und Freundſchaft 
eines heißen E iieii lohnen. Oder — 
wüßte ich — Tu, ich weiß nicht. Hab Erbarmen. 

Lebe wohl.“ 


20. Kapitel. 

Am gleichen Abend iſt Maſſalſki 
verhaftet worden. 
Maſſalſki ſitzt in feinem Studio und ſchreibt. 
Die Entreetürglocke geht. Ihr Klang ſchrillt bart 
und grauſam durch den ſtillen Raum. Schritte 
huſchen durch den Flur. Ein Schlüſſel dreht. fid: 
Männerſtimmen werden laut. Späte Gäſte 


in Berlin 


Minuten ſpäter klopft das Stubenmädchen an die 


Tür. „Zwei Herren“, meldet ſie Maſſalſki. 
„Die Namen?“ fragte 


eiſern jede rast durchhalten. Ihr „Sport“ ijt 


zu les, an bekannten Leuten auszuſchauen und ſie 


im Sprechchor „ N de bis ſie ſich durch 
eine Lage etablieren. Die 


ier ER „Kurve 
„Kurve iſt die regierung des Sportpalaſtes 


geworden. Ihr Schreien und Toben wendet ſich 


Robert Liedemit, 


auch etwas dreiſt iſt, ſie hat 


mal gegen die Fahrer, mal gegen das Publikum. 
Guſtav Fröhlich hat nicht gleich mit einer 
„Lage“ . da ertönt es ſchon wieder von 


e her 
„Sultan Fröhlich laſſe dich nicht lumpen 
Gitta Alpar wird dir ſchon was pumpen!“ 
Nachher erſcheint ein Abgeſandter der „Kurve“, 
um ganz offiziell den Obulus für den Sprech- 
chor . Nun geht die Plage erſt 
recht los. Denn nun will auch der „Heu⸗ 
boden“ ſeine „Lage“ ; r „Heuboden“ 
iſt die Galerie über uns, wo ſich Pl EAE A eine 
Konkurrenz der „Kurve“ aufgetan hat, Von 
oben herunter erſchallt e: 


„Gitta Alpar, holde Nachtigall, 
O zarte Sehnſucht, ſüßes Hoffen, 
Der Heuboden iſt noch nicht beſoffen!“ 
Darauf laſſen ſie an einer Leine eine Mütze 
herunter, und die pendelt jo lange vor Gittas oy. 
Geſicht, bis Guſtav in die Brieftaſche greift — 60 
guch die Anſprüche des Heubodens bewilli 
man muß jagen: wenn diefe e 
die Form 
iſt nicht . Da ſitzen 
die Jungens aus dem Volke und hier, zwei 
"| Meter unter ihnen die junge, im "Slanye ihres 
3 Hund ihres privaten Glücks ſtrahlende 
Künſtlerin, die im Laufe einer Saiſon jo be» 
rühmt und populär wurde wie ſonſt die Dea j- 
ſary — und Volk und Diva verſtehen ſich 
du er Die da oben ſind ſtolz darüber, 
die große Sängerin ihnen die Ehre ihres 
es erweiſt, und die Seeder foent ieg daß 


— und 


man ſie auch hier auf ten Da nden 820 enn 
man von der „Kurve“ und 555 „He an- 
erkannt iſt, it man eben wirklich populär. Bei 


den erſten Sechstagerennen nach dem Kriege 
hatten 1 und Conrad Veidt hier 
die ic . i g — AN an Popularität von 

er in der vorigen Sai- 
nt ik der N, Hans Albers zu 
— nun ſind die nächtlichen Huldigungen der 
Menge der blonden Gitta Alpar zugefallen. 
In der Sonntagnacht wurde fie fogar gezwungen, 
„eins“ SA 33 80 5 ghai 
bapnt, und die rer fuhren ganz, ganz eiſe 
2 * ande e Runden 


18 Der Berliner Bär. 


ſich keinen Rat. Die Tür] noch, eine ſemdliche und ſonderbar geſpanntef Für Sekunden ſchei Die Tür 
erren treten ohne weiteres 


Kriminalbeamte? denkt Maſſalſki. Er iſt auf- 
geſtanden. Ungehalten über dieſe Art, den Ein- 
tritt zu N will er A 

wa 


„Bi 
Man e ie 1 1e Hand. „Sie ſind 


n wei 
geht auf Die beiden 


ein. 


erlag Herr Urban von 


„Allerdings. Ich möch chte ee bitten — —* 

Da fühlte er nd ee Schwer und zwin⸗ 
gend 2 die Hand des einen auf dae 
Arm. „ Mai 87285 = 2 De Unterf 


8 je i en 


ahe ek? Züge werden grau. Ibm iſt zu Mute, 
als fiele er don einem Te wanken Brett in einen 
leeren, 9 3 Ta Plötzlich ſchreckt er auf. 
5 i Wut befällt ihn. . ballt die rechte 
er x ſchreit: Lt . e3 ift jetzt acht. Sie 
haben ſich vom Dämmerſchoppen ſcheinbar noch 
nicht ausgenüchtert. Suchen 5 ſich jemand ande- 
ren, dem Sie das erzählen können. Ich k bin kein 
Narr. Verſtanden? Scheren Sie ſich — 

Ehe er den Saß vollendet, kommt er zur Ver⸗ 
nunft. Er nimmt ſich ſelber an die Zügel. Es 
wäre gar nicht nötig, daß der Kriminalbeamte ihm 
den Haftbefehl und ſeine Marke vorweiſt. 

„Ich habe mich dem N zu fügen“, fagte 
er. Darf ich durch das Mädchen nur noch ein paar 
Sachen für mich packen Ates und in Ihrem Bei- 
ein telephoniich meinen Sekretär in Kenntnis 
n? 

Maſſalſti klingelte nach dem Mädchen. Er gibt 
die nötigen Befehle. Sagt, er no kurze Zeit 
. Seine Stimme ift beherrſcht und rubig. 


iii midt Er wendet T zum Telephon und 


nimmt das en 

Am nächſten n 1 wird Maaliti Dr. 
Sarntheim zur Bettona zugeführt. Er kennt 
nun 17 den kahlen, grauen Raum, in dem der 
Unterfuhungsrichter fibt, in dem das Leben mute 
los und verzweifelt ſchweigt und 12 dem ſich die 
Zusammenhänge mit dem Leben, alle feine Funda⸗ 
mente ſo bemerkenswert verſch oben haben. Irgend⸗ 
wo in weiter Ferne mag der grüne Frühlings- 
morgen liegen. Man fühlt und ahnt ihn nur im 

Blut. Man rege ihn nicht. Mauern türmen fi 
er Alles iſt in dieſem Haus vergittert u 
umzäunt. 

Wieder ſitzt der a er mit dem 
feinen, cee Lächeln voll ſublimſter Step- 
ſis vor Maſſalſki. Blick und Haltung und Be- 
ene bung den Juriſten gleichen denen eines Gent- 
eman, tet mit einem ebenſolchen etwa eine Zi 
een plaudern möchte. Maſſalſki darf ſich 
ſetzen 
Dann herrſcht einen Herzſchlag lang faſt ab- 
ſolute Stille, während der fih beide Herren lie⸗ 


benswürdig und gemeſſen gegenüber ſitzen. Den⸗ 


Tempo New Jork „ Rajis 


New Pork. Ein Wolkenkratzer. Lift. Par- 
terre. Mr. Block ſteigt mit ſeiner Frau ein. Er 
drückt auf den Knopf. Fährt aufwärts. 

„£ Schönes Wetter heute“, ſagt Miſſis Block. 


„Im Gegenteil“, knurrt Mr. Block. 

„Du biſt unausſtehlich, wenn ich ſage ſchwarz, 
ſagft du immer weiß. Du willſt mich nur 
ärgern!“ 


„Wenn es dir nicht gefällt, ſuch dir 
andern Mann!“ 

„Ich werde es tun. Es kommt gerade einer.“ 

Ein junger Mann ſteigt ein im 7. Stock. 

„Guten Tag“, ſagte der junge Mann. „Ver⸗ 
zeihen Sie, ich fahre nur bis zum 17. Stock. 

Miſſes Block läßt ihre Handtaſche fab Der 
junge Mann hebt ſie auf. 

„Ach! Danke ſchön“, „Nein Frau Block. „Sie 
ſind ſehr liebenswürdig. Mein Mann war früher, 
als er noch mein Bräutigam wax, auch höflich. 
Jetzt iſt er faul, si, zu bücken. So find die ver⸗ 
heirateten Männer!“ 

„Ich kann Ihn 
merkt der junge 
zwenn ich einmal das 
Frau, wie Sie ſind, — aA ſo werde ich 


einen 


nen L e, gnädige Frau“, bes 
1055 9. und 11. Stock, 
ick habe, fo eine ſchöne 


zu ihr auch ſpäter, nach der Hochzeit, höflich ſein.“ 
Mr. Block den jungen 
„Warum nicht?“ entgegenete der Gefragte 
lächelnd. 
„Du verkaufſt mich?“ liſpelte Miſſis Block. 


„Wollen Sie 8 heiraten?“ fragt 
N * ich dich an dieſen Gentlemen“ A 


ſagte M 
„So?“ ruft Miſſis Block erregt. „Dann 
ſteige ich hier im 14. Stock gleich aus. Hier 


wohnt ein n ein n Fachmann 
für Eheſcheidung by!“ 

Die Frau ſteigt ab. 2 Lift fährt weiter. 

„Können Sie boxen?“ fragt Mr. Block den 
jungen Mann. 

wu! „erwidert er und zieht ſchon ſeine 
Jacke aus. 

„Dann los!“ ruft Mr. Block im 16. Stock. 


Boxkampf. 19. Stock. Miſter Block wirft 
ſeinen Rivalen hinaus. 


„Hier rechts wohnt Arzt, 
Kopf in Wade wick nar nn 


21. Stock. Eine junge Bere ſteig 


„Sie AN ſehr hüßſch, Gnädi ate 115 t Mr. 
RE bin Vebe rein SL-Eind ber 
Ich laſſe mich 


libe ich ein e Heiden. A 


vön meiner J dhe | ollen Sie weine 


Frau werden 

noch, eine feindliche und * bar t 

Atmosphäre liegt in dieſer S Gan x a 
Plötzlich jagt der Fee eng „Ich 


reichende cht des 


habe Sie Nera . ee eangen an der 2 di 


gegen beiteht je 

ſtalſki fibt bewegungslos mit 2 Bü n, 
Unzerſuchungsrichter blatt in den 

ten. „Sie ſind ſeinerzeit 2 in ener 

Angelegenheit vernommen worden. Ihnen ſo 


wie Ihrer Gattin ſind bei dem Verhör bemer- 
kenswerte Widerſprüche unterlaufen. Mebr: in 
dem . ee der Punkte, über die Sie aus⸗ 
hatten, dete Sie gelo — — eine glatte 

nw arbeit HA rotokoll gegeben.“ 


alſki ſchweigt. 
Sie wiſſen er, welchen Punkt ich meine“, 
jagt der Unterj ungsrichter. „Wenn ich ibn 


N noch einmal wiederhole, fo geſchieht 
dies, weil ſich beiderſeitige Weißerftänbniffe auf 
dieſe Art am leichteſten beſeitigen laſſen.“ 
Der Unterſuchungsrichter legt den Bleiſtift 
aus der Hand und betrachtet AL res intereffiert 
die meblgepfEoten, Fingern „Sie entjinnen 
fih darauf, daß i neulich beim Verhör die 
Frage p fie itelte ob Sie a» j Nacht zum 
ittwoch Ihre Wohnung und Ihr Haus verlaf- 
fen hätten. ie antworteten mir „Nein“. Die- 

ſes „Nein“ war eine Lüge“. 
ſagt Mai- 


* i wir es Irreführung“, 
* im & bob ne iſt A 


2 eim lächelt. „Nun 
das dasſelbe. Die Portierfrau 
zehn Uhr abends noch die ee öff PR ehen 
Sie haben dann das Haus berlaſſen. Wollen Sie 
mir jagen, wohin Sie gegangen find?“ 
Nun quittiert alffi durch ein ſchattenhaftes 
9 „Da Sie alles das jo zuverläſſig jelber 
wiſſen 
„In der T Sie haben recht. Ich weiß auch 
das. Sie ſind jenem Dienstag ren zehn 
und elf Uhr . im Palaſt⸗Hotel geweſen.“ 
Noch immer liegt die Falte eines Lächelns auf 
. kis Lippen. Es iſt eingefroren und ver⸗ 
krampft. „Ja, jagt er verbiſſen. 
„Und dort ... Sie haben nicht den Lift be- 
nutzt, ſondern ſind die Treppe nach dem zweiten 
Stockwerk bochgeſtiegen und zum Zimmer 102 ge- 
gangen. Bin ich recht im Bilde?“ 
„Gewiß, erſtaunlich.“ 
„Dann — was geſchah i in dieſem Zimmer, als 
Sie Prokop trafen?“ 
„Gar nichts“, ſagte Maſſalſki. „Denn das 
mer war verichloffen. Niemand iſt darin gew n. 
Sarntheim ſtutzt. Iſt er etwa doch auf falſcher 
Fährte? Seine Stimme blitzt ſo hart und ſchar 
wie eine Degenklinge zu Maſſalſki. „Ich möchte 
bitten, daß Sie mir jetzt endlich einmal Einzel ⸗ 
heiten und die Wahrheit jagen.“ 


ſalſk 


ö i: 


S 
2 Wo? 
Abe 
Hi 
che! 
P 
„Wirklich?“ 


m 
wohnt eine Ehe ich bin Modiſtin und 
bin zu ihr beſtel lt!“ 

„Laſſen Sie Ihren Beruf. Hier haben Sie. 
Gnädigſte, 2000 Dollar. Hier im 23. Stock iſt 
ein Pelzwarengeſchäft. Kaufen Sie ſich einen 
ſchönen Pelzmantel.“ 

ank you! Auf Wiederſehen!“ 

Die Modiſtin ſteigt aus. Der Lift fährt wei⸗ 
ter aufwärts. i 

33. Stock. 

Ein Feuerwehrmann ſteht vor der 


„Ich muß aber im 27. Stock aussteigen. 


Mr. Block will ausſteigen: 
Lifttür. 
„Was für ein ekelhafter Rauch iſt hier?“ fragt 
Mr. Block huſtend 
„Vom Feuer!“ 
„Feuer p?” 
„Hier im 33. Stock.“ 
„Laſſen Sie mich ausſteigen.“ 
„Sie dürfen nicht. „Der Herr Branddirektor 
hat es ren verboten.“ 


“iagt der Feuerwehrmann 


„Aber ich muß hier ausſteigen. Mein Ge⸗ 
ſchäft iſt hier.“ Ea 
„Hier iit fein Geſchäft mehr, mein Herr. 


Nur Mi Aſche! Sie tun beijer, wenn Sie 
wieder abwärts fahren; Sonſt kann auch noch 
das Holzmaterial des Liftes leicht in Brand ge⸗ 
raten!“ 

Der Lift fährt abwärts. Männer und Frauen 
ſteigen faſt in jedem Stock ein. 

„So ein Pech!“ jammert Mr. Block. „Ich 
bin pleite! Ich bin ruiniert!” 

„Weshalb ſchreien Sie ſo?“ ſagt ein Fahr⸗ 
gaſt. „Steigen Sie hier im 5. Stock aus. Hier 
iſt ein Reſtaurantl“ 

„Ich habe st n Appetit zu eſſen!“ jam- 


mert Mr. Block weite 

„Aber die Direktion ſucht gerade einen Eß⸗ 
zeugputzer!“ meint der Fremde. 

irkli 

„Tatſächlich!“ 

„Das iſt etwas anderes“, ſagt Mr. Block, 
und ſteigt ſchon aus. 

Der Lift fährt weiter abwärts. Parterre. 

Neue Fahrgäſte. Der Lift geht ununter⸗ 


brochen. 


Amerikaniſcher Lift. Einmal auf, einmal ab. 


Schönes Haar in Nude“ 


—— 
und duftig. Die Ondulali Seer Si 
erreichen dies durch die Haarwäsche ohne Wase. 


Schwarzl i 
Trocken- 2 1257 


Für Sekunden ſcheint es, es, daß Maſſalſki zögert. 
Dann beſinnt er ſich. „Gerne“, fängt er an. „Zu⸗ 
N bin ich Ihnen eine 1 dafür ſchul⸗ 
ig, Ée ß ich neulich, als ich über dieſen Goin- 
Be Ri Li wurde, eine falſche ze 
Babel, gab. Es hatte a Gründe. Mein Gedankengan 
war etwa folgender: Der Herr Feed ee 
richter ſagt mir beim Bin >? Ab Dr. 
Händel im Hotel eridi ojx würde. nt 
mich dieſerhalb. mbiniere Te daß man 
mich der — verdächtig hält. Das iſt ja 
auch verſtändlich. Denn wer anders ſoll denn ein 
Intereſſe an dem Tode Finde haben als der 
zweite Gatte ſeiner Frau. Der Schein ſpricht 
gen mich. Wie ein Blitz Pen gp mich die Er- 
Eantgis wenn du jetzt die . fagit und 
angibſt, daß du zu der Zeit des Totſchlags im 
Palaſt⸗Hotel geweſen biſt, um dort Händel auf⸗ 
zuſuchen, it es aus. Dann nimmt man 1 ſofort 
in Haft. Deine ganze Gb. ee Exiſtenz 
vor allem deine iebige, © rechen wie mit einem 
Schlag zuſammen. Das ER ich vermeiden. Ich 
wollte Zeit gewinnen.“ 
„Gut. Bis hierher kann ich folgen“, ſagt der 
. „Aber nun fehlt immer po 
das Weſentliche: eine genaue e 
Einzelheiten Ihres Tuns an jenem Abend.“ 
„Ich ſaß allein in meinem Arbeitszimmer. 
Meine Frau, die an dieſem Abend keine Unter- 
redung mit mir wünschte, . ſich pan 
Alles wogte in mir hin und he 1. Ich hatte nait 
um meine Frau. Ich war e geworden. 
Ich war in unerhörter Weiſe aufgeſtachelt. 4 
geriet in einen Zustand äußerſter Erregung. 
tobte wie ein dunkler, unheilvoller Trieb bunch 
meine Adern. Ich mußte fort. Es war ſtärker 
wie ich ſelbſt. Ich verließ das Haus.“ 

„Um zehn ms zehn Minuten“, jagte der Wn- 
terſuchungsrichter 

„Möglich. 800 lief ohne Orientierung durch 
die Straßen. Saß im Tiergarten pa! einer Bank. 
Endlich kam ich zum Palaſt⸗Hotel.“ 
„Etwa wann?“ 
„Vielleicht eine halbe bis dreiviertel Stunde 
ſpäter. Es mag kurz vor elf geweſen ſein.“ 
„Und was wollten Sie von Händel?“ 
Maſſalſki ſchweigt erſt eine Weile. „Das iſt 
ſchwer zu fagen”, fährt er ſchließlich fort. In 
mir war allein der Trieb, in irgendeiner 
klare Bahn zu ſchaffen. Ich dachte daran, Händel 
zum Verzicht auf meine Trau zu zwingen. Das 
„Wie“ war mir nicht klar.“ 
„Und wenn Sie darin e gie, 
hätten?“ 


Maſſalſki zuckt die Schultern. 
„Ich bitte fortzufahren,“ ſagte der Unter- 


ſuchungsrichter. 
Gortſebung folgt) 


LICHTSPIELE i 
2 


HOCHHAUS 
7 


Das führende und modernste 
Lloht-Tonflim- Theater 


Jawohl! Dem ist so. Seit 
Freitag amüsiert man sich 
im Capitol. Schallendes 
Lachen von Anfang bis Ende. 


Deshalb noch 


Unwiderruflich 
verlängert 


kur nok Bressart 
Ile / Hirsekorn 
is | greift ein! 
einschl. ee ya 
Montag Rudolf Bernauer 


Ferner: 
Fox tönende Wochenschau 
und das erstklassige Beiprogramm 
Spielbeginn: Wochentags 4, Sonntags 3 Uhr nachmittags. 


(Die Stimme 
dar Weit) 


Letzte Vorstellung 8,30 Uhr. Kasseneröffnung 1 Stunde vor Beginn, 


Erwerbslose zahlen am Freitag und Sonnabend 
zur 1. Vorstellung um 4 Uhr halbe Preise. 


Kasseneröffnung 3 Uhr nachmittag 


Pal SS T kechen-Mlben 


Theater Scharleyer Str. 35 
Henny Porten een e 


und tanzt in 


Kohihiesels Töchter 


in ihrer berühmten Doppeiroie Fritz Kampers 
* Wenn die Abendglogen läuten 
: EHE AUF PROBE 


Anfang: Wochentags 4 Uhr, Sonntags 2 ang letzte en Uhr 
Arbeitslose zahlen an ontagen z 
ersten Vorstellung (4 Uhr) use Preise. 


t 


l 
Freitag, 13. Novbr. 


Die drei Zwillinge 
Schwauk von Impekoren u. 


Der Andrang wird immer stärker! 


In T Jon 


mehr als 


14000 Bun 


Und immer noch müssen täglich Hunderte 
wegen Überfüllung umkehren. 


Der schönste Tonfilm dieses Jahres 


0 


LILIAN HARVEY 
WILLY FRITSCH 
CONRAD VEIDT 


LILDAGOVER 
OTTO_ WALLBURG 
ADELE SANDROCK 


Regie: Eric Charell 
Musik: Werner K. Heymann 


Die duftig· zarte Liebesgeschichte des jungen 
russischen Zaren und der Wiener Handschuhe- 
verkäuferin auf dem glanzvollen Wiener Kone 
greß des Fürsten Metternich ist erfüllt von dem 
Frohsinn, von der Walzer» und Liebesseligkeit 
der herrlichen Donaustadt. Es ist ein beseli- 
gender Film von viel Glück, mit viel Gefühl, 
noch mehr Glanz uud ein wenig Tränen. 


Wochentags 45, 615, 8% Uhr 
Sonntag ab 1,3 Uhr 


Täglich 3X ausverkauft! 


Bis Montag verlängert 


Oberschlesisch. „Landestheater 


„ 18. ＋ 
20 (8) Uhr 


im weißen Röss! 


Operettenrevus 
on ph Benatzky 


Hindenburg 
Fremden met 
Im weißen Röss’l 


Operettenrevue 
von Ralph Benatzky 


20 ı8) Uhr: 


n. Mathern. 


großen Erfolges wegen 
verlängert! 


Eine zwerchfellerschütternde 
Militär-Humoreske aus der Manöverzeit in den 
bayerischen Bergen. 


In der Hauptrolle: Weiss Ferdi, der berühmte 
Münchener Komiker, als ewig verllebter 
Feldwebel Stops. 


in die Affären der 6. Kompagnie sind ferner 
verwickelt: Leo Peukert, Betty Bird, G. Haid, 
Paul Heidemann usw. 


Im Belprogramm: 


1 Kurz-Tonlilm und die beliebte Tonwoche 


BE Volkskino W; 


Schauburg 


Beuthen OS, pes KOS tür ze Am Ring 
Ab heute 


Der größte aller Ton- und Sprechfiime 


Sa Die Nacht gehört uns 


mit Hans Albers 
Lucie Englisch, Ida Wust, Otto Wallburg usw. 


im Beiprogramm 
1 Kurz-Tonfilm und die Tonwoche 
Billige Preise 


Auf allen Plätzen 50 Pfg., Loge 90 Pfg. 


HOTEL KAISERHOF (Saal) 


Sonnabend, den 14, November 1931, abends 8 Uhr 


Erster großer Gesellschaftsabend 


Kapelle „Blau Gold" 
Tisohbestellungen rechtzeitig erbeten @ Eintritt frei 
© 


Sonntag, den 15. November 1931 
5-Uhr-Tanz-Tee 
Gedeck 1.25 Mk. Eintritt frel 


Die Jahresmesse für meinen 
verstorbenen Gatten und Vater 


findet Sonntag, den 15. November, Beuthen, Tarnowitzer Ede Verbindungsſtraße Im Stadtgarten 
8 Uhr, in der Trinitatiskirche statt. Telephon Nr. 4106. GLEIWITZ 
Hedwig Welzel und Tochter, heute, den 13, Novbr., te: * ae aii 
Wellfleiſch und us Imur Ner noch 
Sonnabend mm 


Metallbettstellen a3 5.29% 


Uhr abds.: Das entzückende Der 
„Großlustspiel on-Großfllm 
Auflogematratzen, Chaiselonguos. Unterhaltungs. ee ron - Gro T b 
S ee Angenehmer Familienaufenthalt. — Gute 
Koppe! & Taterka bürgerlihe Füße. Deigepflegte Biene, Lilöre Wer nimmt Max Es Fallen gar FOR 
ndenburg . 
— — Kronprinzenstraße 20] Es ladet fpeundlichſt em Müller. 7 si nie 
= 1 Ein duftiges, leichtbeschwi 
die Liebe ernst ooN Der hrave und er Ge aus ee 
aktuelles Thema in witzige 
„ gekleidet Das heitere Erlebnis eines — 
verfolgten Bankkassiorer® Lilian Harvey, Willy Fritsch, Conrad Veidt 
=" Max Hansen / Jenny Jugo In den Hauptrollen: Soter welt Lil Dagover, Otto Wallburg 
l Heiterste onskomik! Heinz Ras, Josefine ne Dora nn 
Do 2 
Lustige Schlager! = Tunheiprogramm / Tanwöche Dergrößte Erfolg während den letzten 5 Jahren 
l i zn nee Nr Pie ETE EL TE RT 


Nach der Bühnenoperette 
G Paul Abraham 
In den Hauptrollen: 
Iwan Petrowitsch 
Michael Bohnen 
Friedel Schuster 
Gretel Theimer 


Ernst Verebes 
Else Elster 
Willi Stettner 
Ab heute Musikalische Leitung: PAUL ABRARAM 


Intimes Theater unde Beiroyrann 


Wochentags 415 615 830 Uhr Sonntags ab 26 Uhr Ufa-Ton-Woche 


in Müllers Bierftuben, 


9 Uhr: 
ee tes 


Erwerbslose W. bis 6 Uhr 50 u. 80 Pig. 


2 Up. Jugend · Vorstellungen bes- 
Lustiges 


Parkett 
30 Pfg. 


THALIA 


4 Filme im Propramm 


ran Nachtiokal 


Erna Morena in 
7 ge Akte mit den besten Dars! 


em Amor in St. Moritz Lievesrieebtatt 
jun Pat und Patachon 
Der Zirkus kommt 
Pin Charlie Chaplin in 
™ Das hält kein Pferd aus 


Werke von: Reger, 


Sonnabend un 
Sonntag vorm. ti 


Tonfilm-Allerlei 


lender, heiterer Kurztonfilm®» 
Mis agierte Beifall finden werden. 


Bibliotheksaal Donnersmarckhütte 


mm Hindenburg > 
Sonntag, den 15. November 1931, 17 Uhr: 


Schüler-Aufführung 


der Klavierschule MARIA SCHINK 


Chopin. Scott. Krönungskonzert von Mozart 
Italienisches Konzert von Bach, 
spielt die Sjährige Inge König. 


in beiden Ufahäusern 
Sonntag vormittag 11% Uhr 
Einlaß 10% Uhr 


Große Familien- und 
Kinder-Vorstellung 


DER 
KONGRESS 
TANZT 


Rinder zahlen 30 a. SO Pig. Erwerbslose zahlen 50 u. 80 Pig. 
— — —— . U:—:᷑ꝛü— 


Erwerbsiese zablen 50 u. 80 Pig. Kinder zahlen 30 U. 50 Pfg. 
Auch Sie müssen sich diesmal 
das berauschende Glück gönnen 


Die beiden Ufahäuser 
schaun bleiwitz 
Lichtspielhaus Hindenburg 


bieten es Ihnen heute! 


nachm.2 Uhr 
ti Uhr 


PA 


Mendelssohn, Liszt, 


Hfibentiche Morgenpoſt Nr. 314 


„Schafft es Brüning?“ | 


„Brüning ſchafft es nicht!“ 


Dr. Eduard Stadtlers politiſch⸗ p ychologiſche Vortragsſtudie in Beuthen 


Beuthen. 12. November. 


Zu einer gewaltigen Kundgebung bes, natio- 
nalen Gedankens geſtaltete ſich der Vortrag von 
Dr Stadtler im Konzerthausſaal in Beuthen, 
zu dem die Deutſchnationale Volkspartei geladen 
hatte. Seit Beginn der Regierungstätigkeit Dr. 
Brünings kämpft Dr Eduard Stadtler, der fri- 
here Zentrumsmann und Windhorſtführer, gegen 
dieſe Kanzlerſchaft, da er aus perſönlicher 
Kenntnis beraus der Ueberzeugung iſt, daß 
Dr. Brüning die Eigenſchaften fehlen, die heute 
mehr denn je ein Staatsmann braucht, um in 
Deutſchland zum Erfolg zu gelangen. So ſehr 
Brüning als Menſch zu ſchätzen ſein mag, ſo 
fehlen ihm doch Wille und Entſchloſſenheit, die 
Welt nach ſeinem Bilde zu geſtalten, und die Er⸗ 
folge ſeiner bisherigen Regierungstätigkeit haben 
deutlich genug gezeigt, daß wir unter dieſem Re- 
gime immer tiefer in den Abgrund geraten. 

„Wir leben nicht mehr in einer Kriſe, wir 
ſtehen vor dem Zuſammenbruch und vor 
dem Ausbruch der neuen Revolution. Die Vor⸗ 
ausſetzungen einer Revolution bleiben ſich im 
weſentlichen gleich. Geraten die Maſſen eines 
Volkes in wirtſchaftliche Not, die ihnen die Ver⸗ 
hältniſſe des Staates unhaltbar erſcheinen 
laſſen, ſo bildet ſich in ihnen die Grundſtimmung 
zu revolutionären Umſtürzen. Wenn dazu das 
Vorſagen der zentralen Staatsführung in der Be- 
wältigung ihrer Aufgabe hinzutritt, ſo iſt der Weg 
frei für revolutionäre Perſönlichkeiten und Orga⸗ 
niſationen, die mit härterem Willen ſtreben, die 
Macht zu erlangen und die Dinge nach ihrem 
Sinne zu meiſtern und zu wenden. 

In Deutſchland ſind die materiellen 
Grundlagen zu ſolchen Ereigniſſen vorhanden. 
Auch der Reichsfinanzminiſter wird nicht ſagen 
können, daß die Reichs finanzen heute in 
Ordnung find. Das iſt die Wahrheit gegenüber 
den offiziellen Verſprechungen beim Kampf um 
den Youngplan, Statt der zugeſagten Entlaſtung 
dem deutſchen Volke 5 Milliarden neue 
Laſten aufgelegt. Den Ländern und Gemeinden 
geht es nicht beſſer als dem Reich. Mit dem Mit⸗ 
tel der ſtaatlichen „Geldfälſchung“, ſprich Infla⸗ 
tion, hat Deutſchland 5 Jahre lang den finanziellen 
Zuſammenbruch verſchleiert. Dann hat man dasſelbe 
auf dem Wege des Borgens verſucht. Die Riſiko⸗ 
zinſen genügten eine Zeitlang als Sicherheit. 
Der Verſuch, zur Zinszahlung weiter zu bor⸗ 
gen, führte ſchließlich zur Kreditſperre und 
Zzurückziehung. Jetzt ſtellte das Syſtem Brüning 


Wettervorherſage für Freitag: In der 
weſtlichen Hälfte des Reiches meiſt bewölkt mit 


etwas Regen, in der öſtlichen Hälfte trocken 
und — heiter mit einzelnen Nacht ⸗ 
fröſte n. 


Konzert des Lehrergeſangvereins 
Gleiwitz 


vom Lehrergeſangverein Glei- 


nde „Der Kinderkreuzzug“ von 
Gabriel Pier nsé war in mehr als einer Hinſicht 
bemerkenswert. Dieſes für eine ſehr ſtarke Pe- 
ſetzung komponierte Werk wurde gewiſſermaßen 
proviſoriſch aufgeführt, denn auf das Orcheſter 
hatte man vollfkändig verzichtet, und der 
Orcheſterpart wurde am Flügel angedeutet. Vor 
Beginn der Aufführung gab Studienrat Dr Ko⸗ 
ge die Erklärung dafür. Der Verein hätte das 

rk gern in der großen Beſetzung mit Orcheſter 
herausgebracht, aber er war nicht in der Lage, 
das Defizit zu tragen. Bisher hätten kultur⸗ 
bewußte Behörden geholfen, aber ſeit dem 
vorigen Jahr ſei dies nicht mehr der Fall. Der 
Lehrergeſangverein richte die dringende 
Bitte an die Behörden, daß fie an den Zentral- 
ſtellen noch einmal mit unbedingter Klarheit dar 
legen, daß Oſtnot nicht nur wirtſchaftliche Schä⸗ 
den, ſondern Zermürbung der Seele be⸗ 
deutet. Vielleicht helfe dieſer Appell und führe 
glücklichere Möglichkeiten herbei. 

Die Aufführung brachte den Beweis, daß der 
Lehrergeſangverein das Werk ſehr ſorgfältia ein- 
ſtudiert hatte. Leider blieb aber die Wiedergabe 
durch die Notwendigkeit des Verzichts auf das 
Orcheſter ſehr gehemmt, obwohl Seminar-Ober⸗ 
lehrer Adolf Scorra am Flügel alle Kraft und 
alle Einfühlung einſetzte, um eine möglichſt weit- 
gehende Ergänzung zu bringen. Nicht nur in den 
Solopartien, ſondern vor allem auch in der Ein⸗ 
ſtellung auf die Chöre war feine Leiſtung Her- 
vorragend. 

Pierné, Komponiſt zahlreicher zunächſt 
unbekannt gebliebener Operetten, Opern und 
Oratorien, iſt mit dieſer muſikaliſchen Legende 
weit bekannt geworden. Die Kompoſition trägt 
durchaus modernen Charakter in der Führung 

Motive und hat eine beſonder Eigenart in 


Die 
ud herausgebrachte Aufführung der muſikaliſchen dem 


m — 


Kunſt und Wijienjchaft |} 


dungswarmer 


[Eigener Bericht 


feſt, daß Deutſchland dank der Politik eben dieſes 
Syſtems ſo lebte, als ob es den Krieg gewonnen hätte. 
Zehn Jahre hat die Oppoſition vor der Anf- 
blähung des Apparates gewarnt, jetzt, da es zu 
ſpät iſt, ſoll die 


unerträgliche Einſchränkung 
der Lebenshaltung 


als „notwendiger Reinigungsprozeß“ die Laſten 
aufbringen. Landwirt, Induſtrieller, Handwerker 
und Arbeiter aber ſind am Ende und brauchen 
eher Hilfe vom Staat, der doch wieder ihre Hilfe 


anruft. 


Das muß explodieren 


Das ſieht der einfachſte Menſchenverſtand. Die 
Steuern, die nicht mehr ausreichen, werden aus 
der Subſtanz gezahlt. Untrennbar verbunden 
ift mit dieſem wirtſchaftlichen Kataſtrophenzuſtand 
der ſoziale Gärungsprozeß. Der Menſch will in 
geordneten Verhältniſſen leben. Unſere Ge⸗ 
ſellſchaftsordnung iſt durch die letzten Jahre völlig 
entwurzelt, ſozial revolutioniert. Auf ſolchem 
Untergrund der Maſſenentwurzelung aber wächſt 


die Revolution. 


Wo liegt die Schuld für dieſe Dinge? Die 
Dinge entwickeln ſich nicht mit der Naturnot⸗ 
wendigkeit, die von den Schuldigen immer in den 
Vordergrund geſchoben wird. Auch die Welt- 
wirtſchaftskriſe, mit der Dr Brüning ſein 
Verſagen zu decken ſucht, trägt nicht die Schuld. 
„Verantwortung“ heißt das Wort, deſſen Sinn 
heute oben nicht mehr verſtanden werden will. 


Immer hat die Führung die Verant⸗ 
wortung für die Entwicklung der 


en 7 zum 6 ten oder S. ' m en. 


Wer an der Spitze des Staates ſteht, ſein Recht 
und feine Macht trägt, muß auch die Verantwor- 
tung tragen. Nicht Hugenberg und Hitler 
ſind oben geweſen und haben die Verantwortung 
gehabt, ſondern die Exponenten der Mehrheitd- 
parteien. Nicht Verfaſſung noch Staats- 
form ſind ſchuld, die ſittliche und geſchichtliche 
Schuld tragen immer die Männer, bei uns die, 
die ſeit 1918 regiert haben. Es ſteht nicht in der 
Verfaſſung, daß der Gewerkſchafts⸗ oder Parteis 
beamte das Vorrecht hat, nach oben in die Re⸗ 
gierung hineingeſchoben zu werden, wie es für 
Zentrum und SPD. üblich geworden iſt. Na- 
men als Beweis für dieſe Perſonalpolitik ſtehen 
leider mehr als genug zur Verfügung. Ein Ur- 
teil über dieſes 


den myſtiſchen Chören, die wie aus weiter Ferne 

rübertönen und der ganzen Kompoſition ein 

unwirkliches, der unmittelbaren Realität ent- 

hobenes eg geben. Auch die Durchführung 
Cho re 


der übrigen bleibt dem Charakter einer 
Programm⸗Muſik entfernt. In vier Sätzen 
ſchildert die Legende den Aufbruch der Kinder zu 


Kreuzzug, den Weg auf der Heerſtraße, das 
Meer und ſchließlich die Rettung aus Sturmes⸗ 
pot Die einzelnen Sätze find wirkungsvoll ge⸗ 
taltet und haben effektvolle Stellen, die dem 

rk zu einer ſtarken Wirkung ver- 
helfen. Muſildirektor Kauf hatte den gemiſch⸗ 
ten Chor des Lehrergeſangvereins und 
den aus Schülerinnen des Eichendorff-⸗Lyzeums 


ganzen 


Aus Obeoſchleſten und Schleſien 


Syſtem der Führerausleſe 


von Durchſchnittlichkeiten und Mittelmäßigkeiten 
aus beſtimmten Organiſations⸗Apparaten fol 
lieber nicht ausgeſprochen werden. Wir ſtehen 
nicht auf dem Standpunkt, daß der, der aus dem 
Zentrum oder der SPD. kommt, oben verſagen 
muß. Wir ſehen, wie in anderen Ländern aus 
der Internationale die tüchtigſten Köpfe nach oben 
gekommen find wie Muſſolin i, Lenin, Mac- 
Donald, Jaurés. Bei uns hat es immer 
nur die Mittelmäßigkeit geſchafft, nicht ein Kerl, 
nicht ein genialer Staatsmann, keiner hat die 
Eierſchalen ſeiner Herkunft abgeworfen, 


keiner iſt vom Parteimann zum Staatsmann 
vorgeſchritten, 


keiner hat mit der Karriere gebrochen. Keiner 
hat den Mut gehabt, Volk und Geſchichte nach 
ſeinem Willen, nach der Stimme ſeines Gewiſſens 
zu zwingen. 

Daß Brüning während der Verhandlungen 
in Paris in die Kirche gegangen ift, ſpricht ſicher⸗ 
für den religiöſen Menſchen, aber doch in 
keiner Weiſe für feine Erfolge und Erfolgs- 
ansſichten als Staatsmann. Da verlangen wir 
doch ganz andere Dinge. Brüning iſt nicht der 
Mann, der eine erfolgreiche Außen⸗ und Innen⸗ 
politik hätte treiben können und treiben würde. 
Die Auswirkungen ſeiner Politik ſpüren wir 
jeden Tag. Die Männer, die uns hierher geführt 
haben, müſſen geſtürzt werden, denn 


ſo geht es nicht weiter. 


Es gibt in Deutſchland Männer, die die Ge⸗ 
ſchichte der Zukunft machen können und wollen. 
Wir dürfen nicht immer denken, daß das Amt 
auch den Menſchen habe und ihn mit der 
Würde des Amtes erfüllt. Er bleibt immer der⸗ 
ſelbe Menſch, während wir bisher mit dem 
Amt immer den würdigen Träger verbinden, wo⸗ 
zu leider feit 1918 kein Anlaß mehr vorliegt. 


Es kommt aber nicht auf das Amt an, 
ſondern auf den Perſönlichkeits⸗ 
inhalt des Amtsträgers. 


Bismarck und Bethmann-Hollweg tm- 
gen dasſelbe Amt, wie verſchieden aber waren fie 
als Menſchen! Der Mann, Held, Könner, Füh⸗ 
rer, politiſche Künſtlernatur, der das Reich ſchuf 
— und dann der ſehr korrekte, ein bißchen degene» 
rierte, blutleere, willens⸗ und energieloſe, aus- 
weichende Zauderer und Denker, deffen. Marten- 
haus zuſammenbrach. Hu gen berg iſt ein Kerl, 
immer war er anders als die, die heut oben ſind. 
Wenn er und die Führer des Nationalismus und 


| „Im weißen Röhl“ 


im Stadttheater Gleiwitz 
Das Luſtſpiel „Im weißen Rößl“ von 
Blumenthal und Kadelburg, das bereits unſeren 
Vätern und Müttern in ihrer Jugend rohe 
Stunden ſchaffte, — feine, big zum 


beſtehenden Kinderchor gut in der Hand | fichert 


Die Geſamtwirkung der Chöre wax beſonders 
im Forte erfreulich, allerdings machten ſich im 
Piano ſtörende Unebenheiten be⸗ 
merkbar. Unter den Soliſten tte ins⸗ 
beſondere Lotte Schleßkow eine ſchöne, klare, 
ut tragende Stimme, der der zweite 
opran von Magda Schön⸗Arndt nicht immer 
eich kam. Der Tenor, Hermann Warzecha, 
onnte die ſehr erheblichen Schwierigkeiten, die 
das Werk Bietet, nicht immer überwinden und 
nügte auch gi in der Tragfähigkeit der 
timme. Der Bariton, Dr. Walter Schön, 
hatte nicht ſo große Anforderungen zu erfüllen 
und konnte darum auch ſeiner Aufgabe gerecht 
werden. Kläre Gladiſch fang die nur im erſten 
Satz auftretende Partie der Mutter mit empfin- 
1 Stimme. Von e 

ſchöner Wirkung waren die vier Soloſtimmen von 
Lilly Jeſchonek, Mia Erzepky, Alice Tilg 
ner und Lotte Anders. Wenn auch das zur 
Aufführung gebrachte Werk unter den geſchilder⸗ 
ten Umſtänden nicht zu feiner vollen Wirkung ge 
langen konnte, fo A doch die Aufführung einen 
Begriff von den Schönheiten und der beabſichtig⸗ 
ten Wirkung der Kompoſition, und daß die aner- 
kennenswert intenſive Arbeit des Lehrergeſang⸗ 
vereins nicht nutzlos war, bewies der ſtarke 
Beifall, der ihon nach dem erſten Satz ein- 
Jepte, Auch mit Blumen wurden die Leiſtungen 
3 Dirigenten und der beiden Sopraniſtinnen 
anerkannt. F. A. 


icherte. 

Seine Muſik ift 
Melodien ſind leicht 
um Teil ſchon durch Radio und 0 

unt, zum Teil von der Konkurrenz über⸗ 
nommen und fein parodiert, in der Inſtru⸗ 
mentation ohne beſonderes Raffinement. Ober. 
hoffer dirigierte ſehr elaſtiſch und elegant. 

Der Abſicht der Revue, durch harmloſe Heiter- 
keit das Publikum in frohe Laune zu perſetzen, 
dienten die Darſteller in freudigem Bemühen, 


äußerſt \hmitfi; die 
faßlich und gut zu behalten, 


angefeuert durch die flotte Spielleitung 
Th. Knapps. Die men mi Neu» 
bauer als Wirtin, Hedi Bernert als 


Ottilie und Maiy Brauner als Klärchen 
waren geſanglich und ſchauſpieleriſch vorzüglich; 


challplatten | gi 


13. November 1931 


Großlaufmann 
und Handeisgerichtsrat Wermund 7 


; Beuthen, 12. November. 

Am Donnerstag abend ſtarb plötzlich und 
unerwartet nach kurzer Krankbeit der Grop- 
kaufmann und Seifenfabrikant Handelsgerichts⸗ 
rat Georg Wermund, Tarnowitzer Straße 5. 
Der Verſtorbene entſtammt einer aldenmgeſeſſe⸗ 
nen Familie. Sein Vater war der Erbauer 
der Beuthener Promenade. Handels⸗ 
gerichtsrat Wermund war auch Mitglied des 
Kirchenvorſtandes von „St. Maria“ und 
gehörte vielen Vereinen als Mitglied an. Er 
war zweiter Vorſitzender des Kaufmän ni 
ſchen Vereins, Mitglied des KK. ſowie 
der Priv. Schützengilde. Er war Vorſtands⸗ 
mitglied der Beuthener Turngemeinde und Turn⸗ 
ratsmitglied im Oberſchleſiſchen Turngau ſowie 
zweiter Vorſitzender im Verband für Leibes⸗ 
übungen. Mit beſonderer Vorliebe hing er am 
Turnverein Friſch⸗Frei, deſſen Vorſitzender er 
faſt 25 Jahre war. Vor vier Wochen wurde er 
zum Ehrenvorſitzenden dieſes Vereins 
ernannt. 
RETTET TEE TEE TEE 


des Stahlhelms nach oben kommen, wird es anders 
werden. Sie ſind eigene Perſönlichkeiten und nicht 
Ergebniſſe einer Karriere und eines Milieus. Nur 
wer feſt im Sinne beharrt, der bildet ſich die 
Welt. Brüning bildet ſich nicht die Welt, er 
prägt nicht ihr ſein „Ich“ auf, er ſucht es in 
ihr. Wir brauchen keine ſolchen überzüchteten 
Köpfe, wir brauchen Willensperſönlichkeiten mit 
Rückgrat. 

Dr. Stadtler ſchilderte dann im Gegenſatz zu 
den Regierenden, die heute und in den letzten 
Jahren kraft ihrer Eingeſchobenheit in den Appa⸗ 
rat beſtimmter Organiſationen nach oben gekom⸗ 
men find, die Perſönlichkeiten der natio- 


. Gesundes Herz, 
starke Nerven, 
ruhiger, tiefer Schlaf. 


des sind Glücksgüter, die man erst zu 
schötzen weiß, wenn men zie nicht oder 
nicht mehr hat. a 
Das Coffein im Bohnenkeffee ist be- 
kanntlich ein Herz- und Nervenreizmittel, 
das bei Mißbrauch Schaden anrichten 
kann. 
Trotzdem kann heute jeder feinsten Boh- 
nenkaffee genießen, der völlig unschäd- 
lich ist: den weltbekannten Kaffee Hag. 
For Kranke und Gesunde nichts Besseres 
als der coffeinfreie Hag. 
Aber der echte Kaffee Hag muß es sein. 


In jedem Paket liegt ein Gutschein für Kaffee Hag 
oder Hag-Porzellan. ; 


begehen kann, ſieht von größeren Feſtlichleiten ab 
Am Jubiläumstag findet ein Jeſtakt ſtatt; das 
6. Gewandhauskonzert ift als Feſtkon ert geſtaltet. 
Am 21 November wird im kleinen Gewandhaus- 
aal ein hiſtoriſches Konzert Werke aus der Grim- 
dungszeit der Konzerte bringen, während vom 
ton an in der Wandelhalle Bilder, 

N u. dergl. aus der Geſchichte des Ge- 


wandhauſes gezeigt werden. l 


„Dantons Tod“ — Theater: 
vorbereitungsabend 
in der Beuthener Stadtbücherei 

Im vierten diesjährigen Theaters 
vorbereitungsabend in der Stadt⸗ 
ücherei verſuchte Alfons Haydut das Werk 
Büchners aus deffen Werden und der Beit 
entwickelung zu erklären. Er reihte moſaikartig 
Lebens. und Schaffensbilder nebeneinander. 
Büchner, unter dem nner der Kanonen der 
Schlacht von Leipzig geboren, beginnt zu ihat- 
fen in der Zeit der aufblühenden Romantik, in 
die noch das Grollen der franzöſiſchen Revolution 
hineinklingt. e beanſpruchen Büchner wohl 
ſämtliche Weltanſchauungen für ſich, nachdem 

Max Reinhardt im re 1921 ihn dur 
eine Aufführung von „Dantons Tod“ in den 
Mittelpunkt des allgemeinen Blickfeldes gerückt 


auch ihre Partner füllten ihre Rollen mit rüh⸗ hatte. 


menswertem Eifer und Gelingen aus. Einen 
beſonders großen Anteil an dem Erfolge des 
Abends hatten die mit viel Grazie und Schmiß 
vorgeführten Tanzeinlagen, die der choreogra⸗ 
phiſchen Erfindung der Ballettmeiſterin Lilo 
Engbarth alle Ehre machten. 

Das . Auditorium unterhielt 
und beluſtigte ſich köſtlich. Stürmiſcher Beifall, 
ſchon bei offener Szene, erzwang öffters Wieder⸗ 
holungen und am Schluſſe ein oftmaliges Oeffnen 
des Vorhanges. cor. 


Jubiläum des Leipziger Gewandhauſes. Das 
Leipziger Gewandhaus, das am 25. No- 
vember das 150jährige Beſtehen ſeiner Konzerte 


Büchners Schaffensbeginn fällt nach Straß⸗ 
bur g. Entſcheidend beeinflußt wird 8 abex erſt 
in Gießen durch den Pfarrer Weidlich, der 
den jungen Studenten in die Welt der Politik 
einführte. In Gießen entſtanden auf Büchners 
Anregungen Ortsgruppen der „Geſellſchaft der 
Menſchenrechte“, hier entſtand auch das e 
ſozialiſtiſche Flugblatt mit dem bekannten 
„Friede den Hauer Krieg den Paläſten!“ 
dieſem Gedankenkreis heraus drängte eg ihn 
Bearbeitung der franzöſiſchen Revolution, und 
fo entſtand, auch aus einem matexiellen ; 

5 das 1 1 ons Tod Seu ke 
einer dramati nzeption an einen . 
fpearegemahnt. Guß ko w verlegte das Werk, 
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Großhandelspreiſe 


im Verkehr mit dem Einzelhandel. 
Feſtgeſtellt durch den Verein der Nahrungsmittelgroß · 
Händler in der Provinz Oberſchleſien E. V. Sitz Beuthen. 
Preiſe für 14 Kilogramm in Originalpackung frei Lager 

in Reichsmark. 


Beuthen OS., den 12. November 1931 
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EEC TREE REN ES. 


nalen Oppoſition, die ſich nie um Karriere und 
um den periönlichen Erfolg gekümmert haben, jon- 
dern nur darauf drängten, die Aufgaben, die ſich 
ihnen immer neu zeigten, zu bewältigen. So habe 
Hugenberg auf die wirtſchaftliche Machtſtellung bei 
Krupp verzichtend die Aufgabe durchgeführt, einen 
nationalen Preſſekonzern in Deutſchland aufzu⸗ 
bauen und dann wieder, nun einmal in die Polis 
tik eingeſchaltet, die Deutſchnationale Partei zu 
einem wirklichen 


Inſtrument der Politi 


gemacht. Ihm aing es nie darum. feinen, „Par⸗ 
teiladen“ zuſammenzuhalten, er verzichtete auf die 
Lauen und Halben und ſchuf ſich eine geſchloſſene 
Bewegung. Aus dem Nichts heraus habe Hit⸗ 
ler zweimal die gewaltige Macht des National- 
ſozialismus aufgebaut, und Seldte und Due ⸗ 
ſterberg haben in das Chaos der Revolutions- 
zeit ihren Willen hineingeſtellt, als Frontſoldaten 
zuſammenzuſtehen und unter den alten Farben 
und dem alten Symbol weiterzukämpfen für das 
Erbe der Gefallenen. 


„Im Leben kommt es nicht an auf das 
papierene Programm, 


0,26,5 
0,30 


ſondern uur auf die Führerperſönlich⸗ 
keit. Das neue Reich muß aus Kämpfen ent- 
ſtehen, es muß aus Blut und Seele geboren wer⸗ 
den. Was tollen da Programme und Paragra⸗ 
phen? Soldaten und Kämpfer brauchen wir für 
unſere nationale Bewegung. Alles müſſen wir 
hergeben für unſeren Kampf, aus dem unſer Staat 
erwachſen iol. 


Deutſchland iſt heute ein ungeheurer 
f Vulkan, 


in dem Hunger und Not und feindliche Kräfte, 
Rotfront und glühende nationale Jugend mitein- 
ander ringen. Unausbleiblich kommen daraus 
Feuer und Bewegung. So unerhört ift in den leg- 
ten Jahren an und in Deutſchland geſündigt wor- 
den, daß dieſe ſchweren Folgen unvermeidbar ge- 
worden ſind. So wie es iſt, geht es nicht weiter, 
aber ſo wie wir wollen, muß es werden, darum 
gibt es nur ein Gebot: einreihen in die Front, 


das ein politiſches werden ſollte aber ein dichte⸗ 
riſches wurde. 

Abſchließend ſtellte Hayduk den Dichter und 
ſein Werk in die großen Zuſammenhänge ſeiner 
Zeit und gab Proben aus der Büchnerſchen 


Sprachgeſtaltung. die einen Hebbel. einen 
edelind und einen Hauptmann be⸗ 
geiſtert hat. — Die Urt, wie der Vortragende 
in dieſes klaſſiſche Werk einführte, war denkbar 
glücklich und zündete in dem zahlreich erſchienenen 
Publikum, das mit reichem Beifall dankte. 
sch. 


Deutſche Theatergemeinde Kattowitz 


Guter Theaterbeſuch 


Die Deutſche e 
am Dienstag im Reitzenſteinſaale 
ordentliche Mitgliederverſammlung ab. Die Ver. 
handlungen leitete der Vorſitzende des Verwal⸗ 
tungsrates, Oberdirektor Sab aß, der die nicht 
ſehr zahlreich Erſchienenen begrüßte und der 
Verjammlung einen erſprießlichen und barmoni» 
ibèn Verlauf wünſchte. Im Anſchluß hieran gab 
die geſchäftsführende Vorſitzende, Frau Sanitäts- 
rat Dr Speier einen allgemeinen Bericht 
über das verfloſſene T saterjahr, dankte für die 
hinge bungsvolle Mitarbeit der Funktionäre und 
Mitarbeiter ſowie für das Intereſſe, das aud 
der anweſende Generalintendant Illin a fiy sie 
sraige Theatergemeinde bewieſen hat. Sodann 
gab der Geſchäftsführer, Striegan, einen aus- 
führlichen. Geſchäftsbericht, der angenommen 
rde. Aus der Beſucherſtatiſtik ging hervor, 
daß die ſtärkſte Stütze der Thegtergemeinde das 
Schauſpiclabonnement ijt, das in dieſem Jahre 
leich zu Beginn 300 Mitglieder mehr als im 
Vorlahre zählte, ſodaß in Kattowitz anderthalb 
Haus durch Abonnement beſetzt find. Der Be- 
ſuch auf die drei Kunſtgattungen berie'‘t fih wie 
jolgt: Operette 88 Prozent, Schauspiel 67 Pro- 
und Oper 57 Prozent: die Abnahme der 
Beſucherzahl iit bei der Oper mit 20 Prozent 
am ſtärkſten, bei der Operette beträgt ſie nur 7 
und beim Schauſpiel nur 10 Prozent. Ebenso 
wurde der Koſſenbericht von der Vet- 


[darauf hin, daß wir ſchon größere Notzeiten wäh- 


abgebogen worden. Man wollte auch die Aui- 
hebung der Zweigſtelle des Landesarbeits⸗ 


ihre diesjährige 


Kampf um Oberſchleſien 


Prülat Ulitzta über die Gefährdung der ſelbſtändigen Provinz Oberſchleſien 


(Eigener 
Beuthen, 12. November. 


Prälat Ulitzka, MOR., ſprach am Donners- 
tag abend im großen Schützen hausſaale 
vor einer überaus zahlreichen Zuhörerſchaft über 
Fragen der Reichspolitik und Oberſchleſiens Zu- 
kunft. An der Verſammlung nahmen auch der 
Oberpräſident, Dr Lukaſchek, und Landes⸗ 
hauptmann Woſchek teil. Der Redner wies 


rend und nach dem Kriege durchgemacht haben 
als augenblicklich. Die moraliſche Not im bente 
ſchen Volke ſei aber heute größer als die mate⸗ 
rielle Not. Die Urſache liege im verlorenen 
Kriege und im Verluſte an Nationalvermögen 
fowie an den erhöhten Zinſen für die Auslands- 
anleihen. Es ſei nach dem verlorenen Kriege viel 
mehr ausgegeben worden als vor dem Kriege. In 
der Verwaltung von Reich, Ländern und Kom⸗ 
munen wie auch in der Privatwirtſchaft wurde 
nicht beachtet, daß wir ein armes Volk ge⸗ 
worden ſind. Die Not in den Haushalten wurde 
auch durch Mißbrauch des parlamen- 
tariſchen Syſtems verſchuldet. In die be⸗ 
ſondere deutſche Kriſe platzte die Weltwirtſchafts⸗ 
kriſe hinein. Es ſei ein Fehler geweſen, die 
Mark nach der Inflation ſo hoch anzuſetzen. Jetzt 
müſſe man aber an der Stabiliſierung der Wäh⸗ 
rung feſthalten, denn das deutſche Volk halte eine 
zweite Inflation nicht mehr aus. Darum feien 
alle Vorſchläge, die eine verſchleierte Inflation 
bedeuten, abzulehnen, dazu gehöre auch die 
Binnenmark. Werde an der Mark gerüttelt, 
ſo gebe es dann kein Halten mehr. Wir müſſen 
vor allem darauf bedacht ſein, uns auf eigenes 
Kapital zu ſtützen. Ein plötzliches Abziehen der 
ausländiſchen Kredite würde jedoch eine Kata⸗ 
ſtrophe bedeuten. Jede politiſche Unruhe oder Un⸗ 
ſicherheit würde den Abzug vieler Millionen ins 
Ausland bedeuten. Die Maßnahmen des Reichs⸗ 
kanzlers Dr Brüning hatten zum Ziele, eine 
geſunde Reparationspolitik vorzube⸗ 
reiten. Es galt zu zeigen, daß wir erfüllen wollen, 
aber nicht erfüllen können. Damit habe man auch 
erreicht, daß im Auslande ſchon vielfach die Er⸗ 
kenntnis Platz gegriffen habe, daß wir nicht im⸗ 
ſtande ſeien, Reparationen zahlen zu können. Der 
ſchlimmſte Gegner ſei Frankreich. Bei den Spar⸗ 
maßnahmen dürfen notwendige lebenswichtige 
Aufgaben nicht überſehen werden. Auch gei- 
ſtige Maßnahmen ſeien notwendig. 

Prälat Ulitzka wandte ſich dann den ober⸗ 
ſchleſiſchen Fragen zu. Er wies darauf 
hin, daß geplant war, das Verſicherungsweſen der 
Provinz Oberſchleſien abzubauen und mit dem 
Schleſiens zu vereinigen. Dieſe Gefahr ſei jedoch 
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mitmarſchieren, glauben, kämpfen. Nur aus de 
Opfer wächſt das Dritte Reich.“ 
* 


In weſentlich breiterer Ausführung, als er ſie 
im Rahmen eines Vortrages geben konnte, hat Dr. 
Stadtler die Frage „Schafft es Brüning?“ in 
einer Broſchüre behandelt, bie im weſentlichen eine 
Zuſammenſtellung ſeiner Kampfartikel gegen 
Brüning und ſein Syſtem aus der Wochenſchrift 
„Das Großdeutſche Reich“ darſtellt. Die Beit- 
ſchrift iſt erſchienen im Verlage „Das Großdeut⸗ 
ihe Reich“ GmbH., Berlin W. 35, und fie wird 
für den, der ſich für die Fragen, die hier aufge⸗ 
worfen wurden, intereſſiert, eine weſentliche Be- 
reicherung des aus dem Vortrage Gewonne: | 
nen darſtellen. 
ſammlung angenommen. In eine freigewor⸗ 
dene Verwaltungsratsſtelle wurde Rechtsanwalt 
Löbinger gewählt. Im Anſchluß an die Ge- 
ſchäftsberichte jand eine lebhafte Ausſprache ſtatt, 
ebenſo wurden verſchiedene Anträge aus der Ver- 
fammlung heraus geſtellt und erledigt. General- 
intendant Illina ſprach gleichfalls zu den ge⸗ 
äußerten Anträgen und Wünſchen ausführlich 
und wies auf die großen Schwierigkeiten 
hin, die der Theaterbetrieb in der gegenwärtigen 
Zeit im allgemeinen und für den hieſigen Bezirk 
im beſonderen mit ſich bringt. 


Fremdſprachen in deutſchen Schulen 


Franzöſiſch als Anfangsſprache 

In einer geſtern in Berlin ſtattgefundenen 
Sitzung des Unterrichtsausſchuſſes der Länder 
hat ſich die große Mehrheit für Franzöſiſch 
als Anfangsſprache in den höheren Schulen 
ausgeſprochen. Das bedeutet nicht zugleich eine 
Entſcheidung der Frage, welche neuere Fremd⸗ 
ſprache nach Art und Umfang ihres Betriebes zur 
Hauptſprache gemacht wird. Damit iſt die 
Möglichkeit gegeben, auch die zweite neuere Fremd⸗ 
ſprache, das iſt in der Mehrzahl der Fälle das 
Engliſche, als Hauptſprache zu behan⸗ 


ch] deln. Sonah handelt es fih nicht um eine Bevor: 


zugung der einen oder anderen Fremdſprache aus 
kultur- oder wirtſchaftspolitiſchen Gründen, ion- 
dern lediglich um die pädagogiſche Frage der 
zweckmäßigen Reihenfolge der Sprachen. 


Hochſchulnachrichten 


Der Hallenſer Kir henhiſtoriker Fider 70 Fahre. 
Geſtern vollendete der frühere Ordinarius für 
Kirchengeſchichte und chriſtliche Archäologie an 
der Univexſität Halle, Geheimer Konſiſtorial⸗ 


rat Prof. Dr D. Johannes Ficker fein 70. Lebens. 
jahr. — Der aus Leipzig ſtammende Gelehrte, 
der feit dem 1. April 1929 von feinen amtlichen 


Pflichten entbunden iſt, habilitierte ſich 1890 an 
der Univerſität Halle und überſiedelte zwei! 


Jahre ſpäter als a. o. Profeſſor an die Univer⸗ Jam Sonnabend um 20,15 Uhr „Die drei Zwil⸗ 
a 3 — wo er 1900 zum Ordinarius linge“ gegeben. Bu beiden Vorſtellungen am Sonntag, 


Bericht 


amtes in Gleiwitz durchſetzen. Auch die Päda⸗ 
gogiſche Akademie in Beuthen ſei in Ge- 
fahr geweſen. Auch fehle es nicht an Stimmen, 
die Provinz Oberſchleſien, die ſeinerzeit bedin⸗ 
gungslos zugeſagt worden war, zu beſeitigen. Im 
Grenzgebiete müſſe eine provinzielle Zen⸗ 
tralverwaltung fein, 


Es jti notwendig. daß die Kapitalien, die 
in Oberſchleſien aufkommen, auch im 
eigenen Lande verbleiben. 


Das Verſicherungsweſen in Oberſchleſien habe 
der Provinz nur Vorteile gebracht. 

Man müſſe Parität bei der Fürſorge für Ober⸗ 
ſchleſien verlangen und daran feſthalten, daß der 
Mittellandkanal nicht eher fertiggeſtellt werde, als 
nicht Oberſchleſien die Möglichkeit habe, ſeine Er⸗ 
zeugniſſe zu gleich verbilligten Preiſen ins 
Innere Deutſchland zu bringen. 


Nach einem Schlußwort des Verſammlungs⸗ 
leiters, Studienrats Dr Schierſe, wurde ein 
„Hoch“ auf den Reichspräſidenten von Hinden⸗ 
burg und den Reichskanzler Dr Brüning 
ausgebracht, das im Deutſchlandliede ausklang. 
(Wir behalten uns vor, auf die Gefährdung der 
ſelbſtändigen Provinz Oberſchleſien noch des 
Näheren einzugehen. D. Red.) 


Kataſtroph 


Der Reichsinnenminiſter hat dem 
Reichstag jetzt wieder eine Denkſchrift 
über die geſundheitlichen Verhält⸗ 
niſſe des deutſchen Volkes zugeſtellt. Zu Beginn 
des Jahres 1931 betrug die Bevölkerungszahl im 
Deutſchen Reich ohne das Smargebiet 
rund 64,18 Millionen. Der Geburtenrückgang 
hält trotz der zahlreichen jungen Ehen unver⸗ 
mindert an. Seit 1900 iſt die Zahl der Lebend⸗ 
geborenen von fait 2 Millionen auf 1 126 800 
im Jahre 1930 ſtändig geſunken. Der Gebur- 
tenüberſchuß war 1913 noch faſt doppelt ſo groß 
wie 1930. Die Denkſchrift betont, daß unſer Volk 
vielleicht ſchon im nächſten Jahrzehnt einen voll 
gen Stillſtand des Bevpölkerungswachstumes u 
dann ſortſchreitende Bepölkerungsverluſte erleiden 
wird, deren Daner und Ausmaß nicht abzuſehen 
find, Die Säuglingsſterblichkeit hat 
ſich, nachdem ſie 1919 etwas zugenommen hatte, 
nach den vorläufigen Angaben für 1930 und 1931 
wieder verringert. Einen noch ſtärkeren Rück⸗ 
gang weiſt die Kleinkinderſterblichkeit 
auf. Cholera, Gelbfieber und Peſt ſind in den 
letzten Jahren in Deutſchland überhaupt nicht 
aufgetreten. Von den übrigen gemeingefährlichen 
Krankheiten wurden nur vereinzelte Fälle er⸗ 
mittelt. 

In einem Ausblick kommt die Denkſchrift zu der 
Feſtſtellung, daß die Quellen unſerer Volkskraft 
allmählich zu verſiegen drohen, da es an aus⸗ 
rei Nachwuchs mangelt. Angeſichts der 


ernannt wurde. Seit der Vertreibung der deut- 
ſchen Univerſitätslehrer aus Straßburg wirkte er 
an der Univerſität Halle, 
Geheimrat Ficker auch iſt. 


Profeſſor Georg Steindorff 70 5 
vollendet der Leipziger Aegypto oge Profeſſor 
Georg Steindorff fein 70. Lebensjahr. In 
Berlin wurde er während ſeiner Studienjahre 
der erſte Schüler von Adolf Erman, der mit 
Lepſius und Brugſch die deutſche Aegyptologie 
begründete. Er hat große Forſchungsreiſen 
unternommen: zur Oaſe des Jupiter Amon, zur 
Cheops-Pyramide, wo er bedeutſame Ausgra⸗ 
ungen leitete, nach den Ruinen des alten 
Meros im Sudan und nach Nubien. In 
Berlin war Steindorff in den Kreis feiner ſpß⸗ 
teren Schwäger Richard Dehmel und Franz 
Oppenheimer eingetreten. Er iſt nicht nur 
Forſcher, ſondern auch ein fruch barer geiſtes⸗ 
geſchichtlicher Darſteller, deffen Arbeiten Well ruf 
genießen. 


Der Kieler Staatswiſſenſchaftler Landmann f. 
Der Ordinarius für wirtſchaftliche Staatswiſſen⸗ 
ſchaften und gegenwärtige Prodekan der rechts 
und ſtaatswiſſenſchaftlichen Fakultät der Univerfis 
tät Kiel, Prof. Dr. Julius Landmann. 
im Alter von 54 Johren in Kiel geſtorben. 
Der aus Lemberg ſtammende Gelehrte wirkte ſei 
dem 1. Oktober 1927 an der Univerſitä: Kiel. 
Vorher lehrte er lange Zeit als Privaldozen und 
a. o. Profeſſor an der Univerſſtät Baſe l. Vor 
zwei Johren wurde der Gelehrte von der Uni» 
verſität Baſel zum Ehrendoktor ernannt. 


189 Jahre Göttinger Frauenklinik. Die Uni⸗ 
verſitäts⸗Frauenklinik in Göttingen begebt am 
29. November die Feier i 180jährigen Be- 
ſtehens. Gleichzeitig damit wird der Erweite⸗ 
rungsbau der Klinik eingeweiht. 


deren Ehrendoktor 


Jahr e. Heute 


— 


Oberſchleſiſches Landestheater. Heute abend ift in 
Hindenburg um 20 Uhr „Die drei gwillinge“. 


Sonnabend iſt um 20,15 Uhr in Beuthen „Der arme 
Matroſe“ und „Lord n Gleiwitz wird 


bo 
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Kurzschluß im Stadtbahnzug 


Berlin. In große Aufregung wurden die 
Fahrgäſte eines in Richtung Zoo fahrenden 
Stadtbahnzuges auf dem Bahnhof Tier- 
garten verſetzt. Es gab plötzlich einen explo⸗ 
ſionsartigen Knall, und aus einem Waggon in der 
Mitte des Zuges, und zwar aus einem Trieb⸗ 
wagen mit nichtbeſetztem Führerabteil, ſchoß eine 
rieſige Stichflamme, die ſo lang war, daß ſie 
eine Holzwand des Dienſtraumes des Fahrdienſt⸗ 
leiters in Brand ſetzte. Perſonen werden glück⸗ 
licherweiſe nicht verletzt. Sämtliche Fahrgäſte des 
Zuges und auch die auf dem Bahnſteig wartenden 
Reiſenden kamen mit dem nicht geringen 
Schrecken davon. Während es der Feuerwehr, 
die unter Leitung von Oberbaurat Lindner von 
der Wache Moabit herbeigerufen war, innerhalb 
zehn Minuten gelang, das brennende Dienſtabteil 
abzulöſchen, wurde durch den Kurzſchluß, der die 
Stichflamme und den Brand verurſacht hatte, 
eine etwa halbſtündige Verkehrsſtörung hervor- 
gerufen. Zunächſt mußte einmal die Strecke 
ſtromlos gemacht werden. Es ſtellte fih þer- 
aus, daß ein Stromabnehmer des Stadtbahnzuges 
abgebrochen war und ſich an einem der Räder 
feſtgeklemmt hatte, wodurch der Kurzſchluß ente 


ftanden war. Außerdem waren die Signal- 
anlagen und andere Leitungskabel, die durch den 
gleichen Strom geſpeiſt werden, in Unordnung 


geraten und ſtellenweiſe angeſchmort, ſo daß die 
Gefahr weiterer Kurzſchlüſſe beſtand. man 
unter dieſen Umſtänden den Strom nicht wieder 
einſchalten konnte, mußte der defekte Zug mittels 
einer Dampflokomotive aus dem Bahnhof gefah⸗ 
werden. Die Motoren des Zuges elbſt 
hatten, wie eine Prüfung ergab, keinen Scha⸗ 
den erlitten. Um weitere Gefahr abzuwenden. 
hielt ſich eine Brandwache auf dem Bahnhof 


Tiergarten bis in die Abendſtunden auf. 


Die gesundheitlichen Verhältnisse des deutschen Volkes 


ale Folgen 


unſeres Geburtenrüdganges 


Mangel an Nachwuchs führt zur Ueberalterung unſeres Volkes 


kataſtrophalen Folgen des Geburten rück⸗ 
ganges für die Zukunft müſſen, wie fie hervor⸗ 
hebt, die aus der ſtändig zunehmenden Ueberalte⸗ 
rung des Volkes entſtehenden wirtſchaftlichen und 
kulturellen Gefahren immer wieder in den Mit⸗ 
telpunkt geſundheitlicher Betrachtung geſtellt wer⸗ 
den. In den Vordergrund treten gegenwärtig die 
Gefahren, die aus der ſteigenden Arbeits ⸗ 
loſigkeit erwachſen, aus der ſich allmählich 
eine ſchwer aufzuhaltende Rückwärts bewe⸗ 
gung des Geſundheitszuſtandes ergeben kann. 


6 Per 3000. ‚Beiucher per Lehranfalt 


für Obſt⸗ und Gartenbau in Proskau 
: Proskau, 12. November. 

Am Mittwoch, dem 11. November, wurde an 
der Lehranſtalt für Obft- und Gartenbau in 
Proskau der 3000. Beſucher im Jahre 
1931, laut Beſuchsbuch, gezählt. Aus dieſem 
Grunde erhielt A. Ernſt, Poſtſtelleninhaber in 
Krobuſch b. Zülz, eine Palme als Geſchenk 


überreicht. 
Brust-Caramellen 


Se 
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dem 15 Nov. um und 20 Uhr in Beuthen „Im wei» 
bar Röß I“ ift ſchon eine ſtarke Nachfrage. In Königs- 
ütte ſind am Sonntag zwei Schauſpielvorſtellungen, 
und zwar um 16 Uhr „Die drei Zwillinge“ und 
um 20 Uhr „Die Sache, die ſich Liebe nennt“. 
Der Vorverkauf für Mittwoch, den 18., zu „Mona 
Sifa”, (Gaſtdirigent Generalmuſikdirektor Profeſſor Dr. 
h. c. Max von Schillings) hat bereits begonnen. 


Bühnenvollsound Zeuthen DS. Die nächſten Beran: 
altungen der Theatergemeinde find: das Guarneti« 
uartett am 16. November — als 1. Abend in der Reihe 

der Veranſtaltungen außerhalb des Theaters, von denen 
eine in der Spielzeit Pflicht für ſedes Mitglied iſt; am 

. „Die drei Zwillinge“ für Gruppe A. — 

Sonntag, den 22. ift eine Führung durch die Ausſtellung 
oberſchleſiſcher Künſtler im Muſeum mit einem Vor ; 
trag von Zeichenlehrer Kargut im Lejefaal der Stadt. 
bücherei. Am Abend des gleichen 
Gruppe F „Mona Lifa” geſpielt. 
Beranftaltungen in der Kanzlei. 


Freie Voltsbühne Beuthen. Am Sonnabend werden 
die beiden Kurzopern „Der arme atroſe“ und 
„Lord Spleen“ zum letzten Male als Pflichtauffüh⸗ 
rung für die Gruppe D gegeben. Die diesjährige Mit» 
gEieberuerfammtn na findet am Sonntag, dem 

3. November, vorm. l Uhr, im grünen Zimmer des 
Konzer thauſes fiott. Neben der üblichen Tages. 
ordnung hält Bezirksſetretär Lehner, Gleiwitz, ein 
Referat über „Die Volksbühne als Kulturfaktor“. 


Heute Klavierabend Prof. Bertram in Gleiwitz. Das 
nicht nur von Klavierſpielern, ſondern auch Phyſikern 
und Rundfunkfreunden mit Spannung erwartete Kone 
zert findet heute abend im Saal des Hotels „Vier Jahe 
reszeiten“ ſtatt. Beginn 20 Uhr. Profeſſor Bertram 
wird ſowohl auf dem Neo Bechſtein⸗ Flügel als 
auch auf dem normalen Bechſteinflügel ſpielen. 


Tages wird für 
Karten zu allen 


Ki uzert in Schwientochlowitz. Die Arbeits 
meinſchaft der Vereinigten Cuangelſf en Kirchenchhes 
Königshütte und Schwientochlowitz veranſtaltet am 


Sonntag, dem 6. Dezember, 18 Uhr, in der Evangeliſchen 
Pfarrkirche zu Schwientochlowitz anläßlich des 30. Kirch⸗ 
weihtages ein Kirchenkon zert. Zum Vortrag ge⸗ 
langen Händels Orgelkonzert Nr. 4, F. Dur, mit Sm 
ap Fit Motette von Schütz und eine Kantate von 

ustehude ſowie die Bad). Kantate „Wachet auf, 
ruft uns die Stimme“. An Soliſten wirken mit Mars 
garete Kuhn, Königshütte (Sopran), G. A. Knör⸗ 
der, Beuthen (Baß), Magda Krauſe, Königshütte 
(Bioline), Erna Börnert, Königshütte (Cembalo), 
und Rudolf Opitz, Beuthen (Orgel). . 


Ber 


Schweres Shadenjener im Landkreis 


Ippeln 


Für mehrere tanfend Mark Getreide durch Brandſtiftung vernichtet 


[Eigener Bericht) 


Oppeln, 12. November. 

Heller Feuerſchein, der weithin in 
Chmiellowitz und Umgegend ſichtbar war, der- 
kündete am Donnerstag erneut ein ſchweres 
Schadenfeuer im Kreiſe Oppeln. Nachdem 
erſt vor acht Tagen eine mit dreihundert Fuhren 
ungedroſchenen Getreides gefüllte Scheune des 
früheren Dominiums Chmiellowitz, jetzt der 
Oberſchleſiſchen Landgeſellſchaft Oppeln gehörig, 
durch Brandſtiftung vernichtet wurde, brach 
am Donnerstag in der 9. Abendſtunde in einer 


weiteren Feldſcheune der Oberſchleſiſchen Land- 
geſellſchaft Feuer aus. Die Scheune war mit 


105 Fuhren ungedroſchenem Getreide bis an die 
Dachſparren gefüllt. Auch in dieſem Falle dürfte 


zes ſich um Brandſtiftung handeln. Das 

Feuer dehnte fih mit großer Schnellig⸗ 
keit aus und fand in den großen Erntevor⸗ 
räten reichliche Nahrung, ſodaß in wenigen Mi⸗ 
nuten die große Scheune völlig in Flammen ſtand. 
An der Brandſtelle waren die Wehren aus Scze⸗ 
pannowitz, Halbendorf. Chroſczinna, Bowallno, 
Vogtsdorf und Oppeln erſchienen. Mit meh- 
reren Schlauchleitungen wurde das 
Feuer bekämpft, doch brannte die Schenne mit 
allem Inhalt vollſtändig nieder. Das Getreide 
ſollte am Montag ausgedroſchen werden. Der 
Schaden dürfte wieder mehrere tauſend Mark 
betragen. Es ijt dies der 74. Brand im Land- 
kreiſe Oppeln ſeit der Ernte. 


Raubüberfall auf ein Bierfuhrwerk 


Bierkutſcher von vier Männern überfallen, niedergeſchlagen 
und der Barſchaft beraubt 
[Eigener Bericht) 


Gogolin, 12. November. 

Vierzehn Tage nach dem mißglückten Ueber- 
fall auf der Straße Gorasdze Gono- 
lin iſt in den Abendſtunden der Bierkutſcher 
Reimund Ullrich von der Schultheiß⸗Patzen⸗ 
hofer Brauerei, Niederlage Gogolin, erneut 
überfallen worden. Diesmal trug ſich der 
Ueberfall anf der Kunſtſtraße Mallnie 
Ottmuth in unmittelbarer Nähe der Neuſtadt 
— Gogoliner Eiſenbahn zu. Als ſich U. mit ſeinem 
Geſpann in der ſiebenten Abendſtunde auf der 
Rückfahrt über Mallnie nach Gogolin dem Weg⸗ 
übergang über die Neuſtädter Eiſenbahn näherte, 
fielen plötzlich zwei Männer jeinen Pfer⸗ 
den in die Zügel und brachten das Geſpann zum 
Stehen. In demſelben Augenblick ſprangen wei. 
tere zwei Mann von hinten auf den Wagen. 
Ullrich verſuchte ſich mit den auf dem Wagen be- 
findlichen Bierflaſchen zu wehren. Er 
war aber der Ueber macht nicht gewat- 
ſen und wurde nach kurzem Kampf von den Ban- 


Diten niedergeſchlagen und alsdann feiner] g 


Barſchaft in Höhe von 209 Mark leinkaſſierte 
Biergelder) beraubt. Nach vollbrachter Tat 
ſuchten die Banditen in dem Dunkel der Nacht 
das Weite. Kurz vorher paſſierte ein Anto die 
Straße. In deſſem Lichtſchein hat U. wohl einen 
Mann auf der Straße geſehen, dachte aber nicht 
im geringſten daran, daß dieſer ihm anf- 
lauert. Es iſt mit Beſtimmtheit anzunehmen, 
daß dieſelbe Bande am Werke war, die U. vor 


vierzehn Tagen im Gorasdzer Walde überfallen 


wollte. Die Brauereien ſollten angeſichts der zu ⸗ 
nehmenden Unſicherheit für eine gute Be- 
waffnung ihrer Bierkutſcher Sorge tragen, 
weil nur dadurch die Gefahr, der die Bierkutſcher 
ausgeſetzt ſind, gemindert werden kann. Die 
Landjägerbeamten haben die Ermitt⸗ 
lungen ſofort eingeleitet. Man kann nur wũün⸗ 
ſchen, daß es recht bald gelingt, der Bande 
habhaft zu werden und ihr verbrecher iſches 
Handwerk zu legen. Dann müßten die Ge⸗ 
richte dieſe Ueberfälle mit den denkbar ſchwerſten 
Strafen belegen, weil nur ſchwere Strafen ab- 
ſchreckend wirken können. 


Vom Zuge überfahren 


Gleiwitz, 12. November. 

In der Nacht zum Donnerstag, kurz vor 
2 Uhr, wurde auf dem Bahngleis Laband—Glei⸗ 
witz, an der Unterführung Guts⸗, Dammſtraße, 
ein 20—25 jähriger Mann tot aufgefunden, 
der non einem Güterzuge überfahren worden war. 
Er trug dunklen Ueberzieher, Marengo Jackett, 
geſtreifte Goje, ſchwarze Lackhalbſchuhe und grauen 
Filzhut mit dem Buchſtaben M. Der Tote ijt 
bartlos und hat langes, dunkelblondes Haar. 
Ein Verbrechen kommt nicht in Frage. Es 
liegt entweder ein Unglücksfall oder Selbſt⸗ 


Fürſorgezögling 
ſpringt aus dem Zuge 


Neuſtadt, 12. November. 
Mit dem Vormittagszug folte ein Beauftrag⸗ 
ter der Erziehungsanſtalt Grottkan einen 
bereits einige Male entwichenen Fürſorge⸗ 
zögling wieder in die Erziehungsanſtalt über ⸗ 


führen. Zwiſchen Twardawa und Dentſch⸗Raſſel⸗“ 
witz ſprang der Fürſorgezögling, der fih bis 


her ſchlafend geſtellt hatte, ans dem Zuge. 
Er blieb mit ſchweren Kopfverletzungen liegen. 
Der Zug wurde angehalten und der 


Ein todbringender Motorrad: 


fahrer 
fee Mädchen tödlich überfahren 
Hindenburg, 12. November. 

In der vierten Nachmittagsſtunde des Don⸗ 
nerstag überfuhr auf der Mikultſchützer Straße 
gegenüber der Röhrengießerei ein Motorrad 
fahrer die ſechsjährige Margarete, Tochter des 
Kernmachers Kirſtein, wohnhaft Bülow. 
ſtraße 2. Das Rad ging dem Kinde über den 
Kopf. Straßenmeiſter Müller von der Don⸗ 
nersmarckhütte hob das ſchwerverletzte Mädchen 
auf und brachte es nach der Verbands 
ftation der Röhrengießerei. Hier ſchlug das 
arme Weſen noch einmal die Augen auf und ver⸗ 


Die Mordkommiſſion und der Gerichtsarzt er⸗ 
ſchienen ſofort am Tatort und ſtellten folgenden brachen, fanden fie die Ehefrau und den Unter- 
fühlte fih am; mieter tot im Bett. Die Frau lag unter der 
Zudecke, der Untermieter auf dem Oberbett. Auf 
der Nachtkonſole befanden fih mehrere Tablet ⸗ 
ten, die dem ſchwerkriegsbeſchädigten Ehemann 
verordnet waren. 
Gerichtsarzt ſtellte feſt, daß der Tod durch Ein- 
nehmen der Medikamente herbeigeführt 
Die Leichen wurden beſchlagnahmt 
einen] und in das hieſige Knappſchaftslazarett gebracht. 


Sachverhalt feſt: 
Mittwoch nachmittag kränklich und legte ſich 
in der Kammer des Untermieters zu Bett. Dieſer 
verbrachte die Nacht auf Bitten des Vermieters 
in dem Schlafraum der Eheleute. 
mann am Donnerstag um 6 Uhr erwachte, war 
der Untermieter nicht mehr im Zimmer. Die 
Kammer, in der die Ehefrau übernachtet hatte, 
verſchloſſen. Auf 
geöffnet. Der 


war 


nicht 


zweifacher Liebestod in Beuthen 


Doppelſelbſtmord der Ehefrau und des Untermieters 
Benthen, 12. November. Am Donnerstag zwiſchen 6—7 
Uhr wurde in Beuthen, im Hinterhaus der Gr. Blottnitzaſtraße 65, die etwa 
36 Jahre alte Ehefrau des Kriegsinvaliden Lotze und der Untermieter 
Jeleneſki in der Kammer des Untermieters tot aufgefunden. Es 
ijt einwandfrei feſtgeſtellt worden, daß Selbſtmord vorliegt. 
Hausbewohner herbei. 


Die Ehefrau 


Als der Ehe ls Schlafmittel 


Klopfen wurde] worden iſt. 
Ehemann rief 


Raubüberfall auf der Landstraße 


Ueberfallen, betäubt und ausgeraubt 


Die 3 Täter erbeuten 461 Mark — Unerkannt entkommen 
[Eigener Bericht) 


Hindenburg, 12. November. Auf der Chauſſee Schakanau 
Pilzendorf, an der Bahnſtrecke nach Brynnek, wurde der Fleiſchermeiſter 
Max Remiorz aus Hindenburg, Guidoſtraße 53, von drei unbekann⸗ 
ten Tätern überfallen. Sie zerrten ihn von ſeinem Fleiſcherwagen, 
betäubten ihn durch einen Schlag auf den Kopf und raubten 
ihm ſeine Brieftaſche und ſeinen Geldbeutel mit 461 Mark. Die Täter 
entkamen unerkannt. Der Ueberfallene beſchreibt fie wie folgt: 
1. Täter: 1,73 Meter groß, ſchlank; er trug eine Schildmütze und hatte 
einen Schal vor dem Geſicht. 2. Täter: 1,65 bis 1,70 Meter groß, voll- 
ſchlank; er trug eine Winter joppe und eine helle Sportmütze. Den 


Als beide die Tür auf⸗ 


dritten Täter kann der Ueberfallene nicht näher beſchreiben. 


Die Krimi⸗ 


nalpolizei hat die Ermittlungen aufgenommen. 


Mutige Hochzeitsfeier 


Plek, 12. November. 
Bei einer Hochzeitsfeier in Weichſel 


ſchied gleich darauf. Die Berufsfeuerwehr brachte kam es zu Auseinanderſetzungen zwiſchen einem 


die Leiche nach dem Städtiſchen Krankenhaus. 


um die fabelhaften Schlußtage 


Teil der Gäſte, die in Schlägereien ausarteten. 


emen 


im Sonderverkauf auszunutzen! 


1+'2=-2.. 


(gesetzlich geschützt) 


Sie kaufen bei uns das 2. Stück (Paar oder Meter) derselben 
Sorte (od. falls dieselbe nicht mehr am Lager einer ähnlichen) 


zur Hälfte des Preises 
nur noch 
Freitag u. Sonnabend! 


aus fein,, farb. Batist, entzück. 
garniert, langer Arm, 2 5 
oe re ge u Gürtel 2 
Stck. 4.50, d. zweite Stck 


Damen-Nachthemd 


m. kurz. Arm,a.gut.Wäschetuch 


weiß, reichl. m. Klöppel- 
spitze u. Stiokerei garn. 13 


Stck. 2. 28, das zweite St. 
Damen-Halstuch 
Zwillingsform, aus weißem 
ee ee s, 0 ß 
2 


im Karton, 
1/2 Dutzend . 


b... .. 


das zweite Stück- 


Damen-Schlafanzug | Damen-Sportmütze | Herren-Einsatzhemd 


aus dicker, melierter Wolle weiß Trikot, la Imitat.- Ware 


gestrickt, in hübschen 
Farben, Stück 1. 85 1); 
das zweite Stück 


Frottier-Handtuch 


55 * 110 groß, weiß m. bunter 
Kante, schöne große 
Rosenmuster, Stek. — 48, 
das zweite Stück . 


Damen-Taschentücher 


weiß Batist mit Hohlsaum 


das zweite Ih bai d 


mit sebr guten Trikolin- 10 
Einsätzen, Stück 2. * 1 
das zweite Stück . 


Herren-Kragen 


Stehumlege, hart geplättet, 
4fach Mako, allerneu- 

este Form, Stück 2 15, 
das zweite Stück. 


Herren-Sportstutzen 


kräftige Baumwoll- Qualität, 


Parr 50, gestrickt 
Paar 8 40, 
das Esen fR Paar 


13. 


Beuthen OS., Sleimitzer Straße & 


Junge mit nach Neuſtadt genommen, wo er ins 


Brüder ⸗Krankenhaus eingeliefert wurde. 


Zwei Teilnehmer der Feier wurden durch 


Meſſerſtiche ſchwer verletzt und mußten ins 


Krankenhaus übergeführt werden. Die Hochzeits ⸗ 
feier ſelbſt mußte abgebrochen werden. 


der Kampf um das Gleiwitzer 


Realgymnaſium 
(Eigener Bericht.) 
Gleiwitz, 12. November 

Nachdem kürzlich die Elter nſchaft des 
Realaymnaſiums zu der beabſichtigten 
Einſtellung des Reformrealgymnaſiums proteſtie⸗ 
rend Stellung genommen hat, hat nun auch der 
Magiſt rat ſich zu dieſer Frage geäußert und 
erklärt, daß bezüglich der Fortführung des 
Reformzweiges am ſtädtiſchen Realgymnaſium 
kein Anlaß zu Beſorgniſſen für die 
beteiligten Eltern und Schüler vorliege. Der 
Magiſtrat habe zunächſt zwei Zuſagen don dem 
Miniſter erbeten. Einmal ſolle garantiert wer⸗ 
den, daß die vorhandenen Reformklaſſen 
im bisherigen Typ bis zur Reifeprüfung 
derart durchgeführt werden, daß eine Umſchulung 
nicht erfolgt, aljo auch die Reformklaſſen wie 
bisher am Realgymnaſium verbleiben. Ferner 
ſolle dem Magiſtrat geſtattet ſein, für das unbe⸗ 
rührt bleibende Realgymnaſium lateiniſchen Stils 
im Bedarfsfalle auch Doppelklaſſen einzu⸗ 
richten, um dem nach wie vor zu erwartenden 
ſtarken Verlangen nach realaymnaſialer Bildung 

auch in Gleiwitz entſprechen zu können. 


Winterhilfe und Steuern 


Landrat Dr Schmidt, Ratibor, hat kürzlich 
darauf hingewieſen, daß Aufwendungen natür⸗ 
licher Perſonen oder von Erwerbsgeſellſchaften 
zur Förderung der Winterhilfe unter beſtimmten 
Bedingungen als Werbungskoſten an ⸗ 
geſehen und von der Einkommenſteuer in 
Abzug gebracht werden können. Erforderlich iit 
jedoch, daß die Quittungen über ſolche Zuwen⸗ 
dungen für die Winterhilfe auf einem amtlichen 
Formular der Bezirks⸗ bezw. Ortszentrale der 
Winterhilfe Oberſchleſien ausgefertigt werden. 
Nähere Auskunft darüber erteilt auch die Bes 
zirkszentrale Hindenburg der Winterhilfe, Stadt- 
haus, Zimmer Nr. 211. 


Schulnot im Kreiſe Beobichüß 


(Eigener Bericht.) 


Leobſchütz, 12. November. 
Die Finanznot hat es unumgänglich erscheinen 
laſſen, Einſpar ungen im ländlichen 
bildungsſchulweſen vorzunehmen. Von 38 Siul. 
bezirken bleiben 36 beſtehen. Alle Fortbildung: 
ſchulen, deren Beſucherzahl unter 15 lag, muß 
geſchloſſen werden. Der Unterrichtsplan ſieht 
ferner eine Herabſetzung der Stunden“ 
zahl von 120 auf 100 nor. Nur durch Einhal⸗ 
tung ſchärfſter Sparmaßnahmen iſt eine Erhal⸗ 
tung e Fortbildungsſchulweſens gegeben. 
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Beuthen, 12. November. 


Der Intereſſenverband der Großſchläch ⸗ 
tervereinigungen von Oberſchleſien hielt 
im Vereinszimmer des Konzerthauſes in Beuthen 
eine gut beſuchte Verſammlung ab, in der der 
Vorſitzende Powroslo, Gleiwitz, des Ablebens 
von Kollegen Helmrich, Hindenburg, in ehren⸗ 
der Weiſe gedachte. Dann wurde zu den Tarif- 
verhandlungen Stellung genommen, wobei 
ganz beſonders der Lohntarif für Schlacht⸗ 
hofgeſellen behandelt wurde. In Anbetracht 
der 1 wirtſchaftlichen Verhält⸗ 
niſſe und der Forderung der Zeit, billigſte un 

te Fleiſchverſorgung durchzuführen, entſchloß 
ſich die Verſammlung, 


einen Abbau der Löhne bei der Tariffeft- 
ſetzung vorzuſchlagen. 


Es wurden nach eingehender Prüfung der ört⸗ 
lichen Verhältniſſe die feſtzulegenden Lohnſätze für 
den neu abzuſchlie ßenden Tarifvertrag feſtgelegt. 
Dann berichtete Kollege Groß über die Vere 
änderungen im Hindenburger Verein; der neue 
Vorſtand ſieht wieder den Redner als 1. und 
Kollegen Drewniok als 2, Vorſitzenden, P o l- 
Iot, Mroſek und Drewniot als et 
ter des Intereſſenverbandes. Eine recht lebhafte 
Ausſprache riefen die Ausführungen über die 
neue benen Schlachthofordnung 
85 die oberſchleſiſchen Schlachthöfe hervor. Hat 
der neue Vorſitzende dieſes Ausſchuſſes der 
kommunalen Intereſſengemeinſchaft, Stadtrat 
Axer, Gleiwitz, es lehnt, die Fleiſcher an 
den Beratungstiſch zu bitten. Gegen dieſe Be- 
handlung forderte die Verſammlung rückſichtsloſes 
Vorgehen. Kollege Groß, Hindenburg, konnte 
daß in der letzten Schlachthof⸗Depu⸗ 
tations-Sitzung in Hindenburg der dortige Magi⸗ 
ſtrat viel Verſtändnis für die Abänderungsvor⸗ 
ſchläge gezeigt und ſie zu 90 Prozent 
bereits angenommen hat. Nur die Rege- 
lung der Haftung für Unfälle bleibt der 
rbeitung einer . vorbehalten, 
die ſich mit Verſichern ellſchaften ins Ein- 
vernehmen ſetzen und ſolche Vereinbarungen tref- 
fen ioll, daß tatſächlich 5 


die oberihlefhen Brobihfühter 
den 3enttafplahthof im Sndufriegebiet 


jeder einzelne, der den Schlachthof be- 
tritt, gegen Unfälle geſchützt iſt. 


Seine weiteren Ausführungen befaßten ſich mit 
der Schaffung eines Zentralſchlacht⸗ 
hofes für Oberſchleſien. Die Hindenburger Flei⸗ 
ſcher haben ſich gegen einen Erweiterungsbau 
ihres Schlachthofes ausgeſprochen. Die Hinden⸗ 
burger Fleiſcher ſind auch gegen den getätigten 
Ankauf des am Schlachthof gelegenen Geländes 
und proteſtieren dagegen, daß die Stadt nur einen 


d Koſtenanteil von 90000 Mark übernimmt, wäh⸗ 


rend die Schlachthofverwaltung 230 000 Mark 
aufbringen ſoll. Die Verſammlung begrüßte das 
Vorgehen der Hinden burger Kollegen, 


da man mehr Vorteile von einem großen 

zentral gelegenen Grenz 

ſchlachthof mit modernen Anlagen als 
von Erweiterungsbauten erwartet. 


Die Früherlegung des D- Zuges 36 von 
Beuthen nach Breslau hat die Reichseiſenbahn 
abgelehnt; dies wurde umſomehr bedauert, weil 
der oberſchleſiſche Fleiſcher bei Benutzung dieſes 
Zuges eine halbe Stunde zu ſpät auf den Vieh⸗ 
markt kommt, wodurch er den Nachteil hat, daß 
er beim Ausſuchen des beiten Tieres gehindert ift. 
Im Anſchluß wurden abermals 


Klagen über die hohen Frachten vor⸗ 

gebracht, und der Vorſtand wurde gebeten, 

ernent der Anſchaffung von eigenen Laft- 
kraftwagen näherzutreten. 


Wenn man die Frachten für Obſt bis zum 1. De- 
zember 30 Prozent ermäßigt, jo müſſe dies auch 
für Vieh und Fleiſch möglich ſein. Die 
Frage des wilden Viehhandels wurde 
abermals aufgerollt. Dann berichtete der Leiter 


über diee Winterhilfe und gab davon Kennt⸗ A 


nis, wie die einzelnen Organiſationen dies Hand- 
haben. Auch von den Mitteilungen des Reichs⸗ 
verbandes wurde die Verſammlung unterrichtet. 


Genten und Kreis 


von 11—13 und 15—18 Uhr. 
die Ausſtellung geſchloſſen beſuchen wollen, wer⸗ 
den beſonders auf die Abend⸗Oeffnung am Diens⸗ 
tag und Freitag verwieſen. 
Di *Gymnaſti 
ie 

bält ihren Gymnaſtikkurſus für erwerbsloſe Mäd- 
chen jeden Freitag um 20 Uhr in der Humboldt⸗ 
ſchule ab. À 

„Muſikaliſcher Nachmittag für jugendliche Er- 
. Am Montag um 17 ihr wird im 
Volksliederarchiv, Zimmer 77, 3. Stock, Moltke · 
platz, Eingang in der Durchfahrt, für die zus 
lichen Erwerbsloſen ein muſikgliſcher Nachmittag 
n von akad. Muſiklehrer Kluß ver⸗ 

alfet. 


* Konzert für Erwerbsloje. Das Konſerpa⸗ 
torium Cieplik, Direktion Kraus, veranftal- 
tet am Mittwoch, 25. Nopember, um 16 Uhr in 
der Aula des Realgymnaſiums ein Orcheſte 
lonzert mit angsvorträgen. Eintritt 
für Ster der Volkshochſchule, die erwerbslos 
ſind frei, alle anderen Erwerbsloſen zahlen 
5 Pfennig. 


Uhr im 


18 
Im Anſchluß an die Neuaufſtellung der Ar 
Ver 


ndeln. 


be an 
enthalten, vorzugsweiſe pregen 
wir | n 


wifey und die Methode behandelt werden, wie 
ſolche Verſteinerun guigeluct, behandelt und 
zum Nutzen der A ea onneani werden 
müſſen. So ie 


en 
te åt ni 12 it haben die Mitglieder des Vereins 


Ber 


vorragenden 
ſich mit den einſchlägigen Problemen näher ver⸗ 


traut zu machen. 

* Diebitahl auf dem Friedhof. Die wieder ⸗ 
holten Wiege von Blumen von den 
Fräbern des Friedhofes an der Gutenbergſtraße 
Hotten dem enen Omonſky Verai- 


Jung gegeben, auf die Grabſchänder ein wach⸗ 


für Saen Mädchen. 
Gymnaſtik⸗Lehrerin Helene Las lowſki 


in[ Monatsappell ab. 


leitungen ſtören. 


ſames Auge zu haben. Eines gelang es 
ihm auch, den Arbeiter Heidek beim Blumen ; 
diebſtahl zu erwiſchen. Am Donnerstag ſtand die- 
E vor dem Strafrichter, der eine Strafe von 
rei Monaten Gefängnis, ohne Bewäh⸗ 
rungsfriſt, über ihn verhängte. 
£ Wegen 75 Pfennig drei Monate ins Gefäng⸗ 
nis. In ſtark angetrunkenem Zuſtande hatte der 
Schlofſer K. ein hieſiges Geſchäft un 
e e 


kleine Shtralbohrer im 
ſammen 75 Pfg., für die er Verwendung hatte. 
In einem Augenblick, in dem er ſich unbeach⸗ 
tet glaubte, ließ er die drei Bohrer m feiner 
Taſche verſchwinden. Der Diebſtahl war 
aber von einer Verkäuferin bemerkt worden, und 
ein hinzugerufener Schupobeamter nahm K. mit 
zur Polizeiwache. Wegen dieſes Die bſtahls 
hatte er fih am Donnerstag vor dem Einzel» 
richter des Beuthener Amtsgerichts zu verant⸗ 
worten. Der Angeklagte, der die Bohrer auch 
nach ſeiner Feſtnahme bezahlt hatte, will in der 
Trunkenheit 


* Erfolgreiche Stenographen. Bei dem, vom 
Stenographenverein gegr. 1895 im Konzerthaus⸗ 
faale veranſtalteten Her b ſt ve ach fügen fand 
die Auszeichnung der Preisträger des Wettſchrei⸗ 
bens ſtatt. Nachſtehenden Perſonen konnte ein 
1. Preis zuerkannt werden. 260 Silben: 
Schnaeſke Alfred, Schliewa Ruth: 240 Sil- 
ben: Skotnik Bruno, Drosd Paul, Kaps 
Gerhard; 20 Silben: Papalla Hedwig, Bu⸗ 
jot Toni, Schngeſke Eliſabeth; 200 Silben: 
Schwarz Eliſabeth, Czaja Helene, Kne⸗ 
bel Hubert, Slotta 
180 Silben die Damen: Urbanc zyk, 
ſoly, Nowak, Dratwa, Swoboda, Ma8- 

on, Barth, Schatton, Fiolkowſki, 
taner, Soßna, Jonda M., Mainka, 
hillipezyk, die Herren: Semella, Bein- 
lich. Woßka. Ferner ſind bei 160 Silben 
18 Perſonen, bei 140 Silben 20 Perſonen, bei 120 
Silben 31 Perſonen, bei 100 Silben 15 Perſonen, 
bei 80 Silben 13 Perſonen für preiswerte Wrbei- 
ten ausgezeichnet worden. Hervorzuheben iſt, daß 
die Mehrleiſtungen gegenüber dem vorigen 
„ in den höchſten Abteilungen bis 40 Silben 
und in den niedrigeren Abteilungen ſogar bis 
zu 80 Silben betrugen, was ſowohl von einer 
vorbildlichen Organiſation als auch von einer 
erprobten, praktiſchen Unterrichtsmethode zeugt. 


* Vom Deutſchen Beamten⸗Wirtſchaftsbund. 
In einer Sitzung des Ortsausſchuſſes des Deut⸗ 
ſchen Beamten⸗Wirtſchaftsbundes 
wurde an Stelle von Zollſekretär Beier, der 
wegen Ueberlaſtung ſeinen Rücktritt erklärte, 
Schulleiter Nebiger zum Vorſitzenden des 
Ortsausſchuſſes gewählt. Schriftführer ift Polizei- 
meiſter Kallabis und Kaſſierer Reichsbahn⸗ 
Wagenmeiſter Kieromin. 


* Huſarenperein. Der Verein hielt feinen 
f | Der 1. Vorſitzende be- 
grüßte die zahlreich erſchienenen Nameraden, ing- 
beſondere die Kameradenfrauen. Anſchließend hielt 
er einen Vortrag über die im Februar 1932 in 
Genf ſtattfindende Abrüſtungskonferenz. 
Er legte ſeiner Rede die Richtlinien zugrunde, die 
vom Kyffhäuſerbund herausgege wor⸗ 

find. Die nächſte Verſammlung findet An⸗ 
fang Dezember mit anſchließender Nikolaus⸗ 
feier ſtatt. Der Tag wird noch beſtimmt werden. 


* Antennendrähte dürfen nicht Feuermelde⸗ 
Es kommt immer wieder vor, 


den vielen Auslagen drei 
Werte von zu⸗ 


Gertrud, Soy Elisabeth. d 


Warum das Schiedsgericht nach 
Montreux verlegt wurde? 


Nücktrittsdrohung des Präſidenten Kaeckenbeeck 


Beuthen, 12. November. 


Oberſchleſien, 
im Frühjahr dieſes 
miniſter des 
an den 
mit dem Antrage gewandt, der Verlegung der 
wiſſenſchaftlichen und beratenden Arbeiten des 
Schiedsgerichts für den kommenden Winter nach 
einem ag günſtigeren Ort in der Schweiz 
zuzuſtimmen. Zur Begründung hatte er geltend 
gemacht, daß 


ſein ſchlechter Geſundheitszuſtand es ihm 

nicht erlaube, den kommenden Winter in 

dem ungünſtigen und rauhen Klima 
Oberſchleſiens zuzubringen. 


Andererſeits ſei das Schiedsgericht durch ſtarke 
Arbeitsüberlaſtung mit der Erledigung 
ſeiner Sachen ſehr in Rückſtand geraten. Es 
würde daher eine Beſchleunigung des Geſchäfts⸗ 
ganges und der Aufarbeitung der vielen Reſte 
dienen, wenn es ihm ermöglicht würde, zuſammen 
mit den beiden nationalen Richtern die 
kommenden Wintermonate in der Schweiz zu ver⸗ 
ſtärkter gemeinfamer Arbeit, in der Hauptſache 
zur Ausarbeitung von Urteilen in 
zahlreichen ſpruchreifen Sachen auszunutzen, die 
rundſätzlicher Natur feien und ſehr 
omplizierte Angelegenheiten beträfen. 

Der Antrag des Präſidenten Kaeckenbeeck ſtieß 
bei den beteiligten Reſſorts zunächſt auf ſtarke 
Bedenken. Es wurde zunächſt die Möglichkeit 
erwogen, Präſident Kaeckenbeeck mit deutſchem 
Einverſtändnis mit einem längeren Winter. 
urlaub abzufinden. Dieſer Gedanke mußte 
jedoch fallen gelaſſen werden, weil der ſchleppende 
Gang des Schiedsgerichts, der die öffentliche 
Meinung in Oberſchleſien bereits mit Recht ſtark 
erregt hatte eine ſolche Löſung nicht zuließ. 
ls dann Präſident Kaeckenbeeck im Laufe der 
mündlichen Beſprechungen mit allem Nachdruck 
erklärte, daß 


er ſich gezwungen ſehen werde, ſein Amt 
niederzulegen, wenn ihm nicht die Mög⸗ 
lichkeit gegeben würde, die nötige Rückſicht 
auf ſeinen kränklichen Zuſtand zu nehmen, 


blieb nur die Alternative, ſeinem Antrage zu ent⸗ 
Bas. oder ſeinen Rücktritt entgegenzunehmen. 
3 Auswärtige Amt hat nach eingehender Prü⸗ 
jung der Lage ein Entgegenkommen gegenüber den 
ünſchen des Präſidenten aus folgenden Grün⸗ 
Es wäre ſehr at ch, 


Kaeckenbeeck, 
4 zan den 
us wärtigen 


den anerkannt: 
wenn j 
Weigerung fein Amt ni 


feine Funktionen feit vielen Jahren in durman 


unparteiiſcher Weiſe ausgeübt hat und demzufolge b 


fajt ſtets die dentſchen Kläger zu ihrem Recht ges 
kommen ſind. Der Betrag von 5900 RM., au 
den die durch die Verlegung des Schiedsgericht 
entſtehenden Mehrkoſten 


Der Präſident des Schiedsgerichts 75 1 ia bar nicht unmöglie; 


tt 
Ne polniſche R 
ſowie] denten 


olniſchen Außenminiſter Zaleſkiſbatte. 


Präſident Kaeckenbeeck infolge der deutſchen 
enn 


öchſtens veranſchlagt Seen in der 


mäßig geringfügig, Eine ablehnende Stell 
uswärtigen Amt auch dadur 
gemacht, daß die 
ierung den Wünſchen des Präſi⸗ 
aedenbeed inzwiſchen zugeſtimmt 


Mit Rückſicht auf dieſe außenpolitiſchen 
Erwägungen hat fih das Reichsfinanz⸗ 
miniſterium entſchloſſen, die durch eine 
Verlegung des Schiedsgerichts entitehen- 
den Mehrkoſten bis zu dem Höchſtbetrag 
von 5000 Mark zu übernehmen. 
erner hat das Preußiſche Juſtizminiſterium 
ar En 3 gp en Ged. 


richters, Landgerichtspräſidenten S 


0 Schneider. 
für die Dauer von zunächſt drei 


o naten 


Koſtenloſe Rechtsberatung 
Juriſtiſche Sprechſtunde 


für alle unſere Abonnenten 
Heute (Freitag), den 13. November 1931, 
von 17—19 Uhr im 


Verlagsgebäude der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ 
Beuthen, Induſtrieſtraße 2 


einverſtanden erklärt. Die juriſtiſchen Bedenken 
gegen, eine einmalige, zeitweiſe längere Tagun 
es Schiedsgerichts in der Schweiz find zurück⸗ 
geſtellt worden, nachdem Präſident Kaeckenbeeck die 
Erklärung abgegeben hatte, daß 


der Sitz des Schiedsgerichts nach wie vor 
in Beuthen bleibe, 


wo das Büro mit zwei Beamten des Schieds⸗ 
erichts belaſſen würde. Die mündlichen Verhand- 
ungen und prozeſſualen Akte. wie Zuſtellungen 
und Entgegennahme von Klagen, würden auch 
weiterhin in Beuthen erfolgen. Da einſtweilige 
Beſchlüſſe und Entſcheidungen ſeit dem Beſtehen 
des Schiedsgerichts erſt einmal notwendig 

worden ſind, ſei es unwahrſcheinlich, daß ein fel. 
cher Fall im kommenden Winter an das Schie 
gericht herantreten würde. Eventuell könnte telee 
raphiſch oder telephoniſch die Verbindung mit 

uthen aufgenommen werden; 


e änferften Sen würde bas Säjieta- 
gericht nach Beuthen reiſen. 
Präſident Kaeckenbeeck ift daraufhin die 3 


mung der n zu dem ate 
chweiz erteilt worden. Das 


werden, erſchien bei der politiſchen Zweck ⸗ Schiedsgericht hat ſeine auswärtige Tätigkeit am 
mäßigkeit des Zugeſtändniſſes verhältnis⸗12. November in ontreux aufgenommen. 

daß die ſtädtiſche Feuermeldeleitun * Katholiſcher Deutſcher Frauenbund. Mittw 
durch Antennendrähte beſchädigt wird A. 18. November, findet unter Leitung von Akademi . 


dadurch Störungen 


in der Feuermeldezentrale 
verurſacht werden. i 


Antennendrähte m 


Richtung von der Feuerme 
ſein, um eine Berührung und Be 
vermeiden. 
roten und blauen Iſolatoren erkenntlich. 


ſtören, können wegen Bej 
Einrichtungen beſtraft werden. 


* Schwerer Junge feſtgenommen. 
nerstag, gegen 11 3 
Lang geſuchter Einbrecher aus Sch 
ſiengrube und zwei feiner Hehler verhaftet. 
drei hatten ſich durch Verkauf 


verdäch 


burger t ſta N 
dürften mehrere ſchwere Einbruchsdiebſtähle in 
Hindenburg und Umgegend aufgeklärt werden. 
Alle diejenigen, die von dieſen Leuten Textil⸗ 
waren ges haben, werden erſucht, fih um- 
gehend bei der Kriminalpolizei in Bobrek, Ben- 
then oder Hindenburg zu melden, um nicht in den 
Verdacht der Hehlerei zu kommen. 


* Ehekritik und Ehekriſis. Im Rahmen der 
Volkshochſchulveranſtaltungen ſpricht sn Freie 
tag, abends 20 Uhr, Rat Lieſon über 
„Ehekritik und Ehekriſis“, Der Vor⸗ 


trag, der ſtärkſte Beachtung verdient, wird nicht, 
wie geplant im Museumsgebäude, ſondern in der Bo h 


Aula der Baugewerkſchule abgehalten. 


Volkshochſchule. 
Kuris von Direktor Sagan, „ 
Erfaſſen der Umwelt durch die 
wird am Freitag, 20 Uhr, eine 
Photo- Ausſtellung veranſtaltet. 
Haupteingang des Muſeums. 


*. 


* Gaus: und Grundbeſitzer⸗Verein. Freitag, abends 
8 Uhr, findet im Konzerthaus die ordentliche 
Hauptverſammlung ſtatt und im Anſchluß 
daran ein Vortrag des Vorſitzenden über die „3. Note 
vero 
. 


nitleri 


tbnung“. 

Defterreichi 14 * Volksbund. itglie 
derverſa 28 2 un Pi nnabend, den ers A MA 
8,30 W Konzerthaus⸗Diele. 

Krieger⸗ 


Reichsbund der Kr igten und 
hinterbliebenen. greitag, abends 7 Uhr, findet im gro- 
Ben Saale des Schügenhaufes die Monatsver⸗ 
ſammlun ee Denic 2 

eri er Lokomotivführer und An⸗ 
wärter. Nächſte VBerſammlung Er um 16 


Uhr im Vereinslokal „Altdeutſche Bierit , Ring. 
Anſchließend um 19 Uhr Fonilſerabendef gaii 5 
s portverein I. -um 19 Uhr 


Mitgliederverfammlung 


im Evang. Ge- 
meindehaus, Ludendorffſtraße 12. ; ER 


üſſen mins 
deſtens 1 Meter in L und waagerechter 
deleitung entfernt 

| N ädigung zu 
Die Feuermeldeleitung iſt an Di 
ie 
Beſitzer von Antennen, die die Feuermeldeleitung] und 
chädigung öffentlicher 


Am Don- 
Uhr, wurden in Bobrek ein 


Die 
e von 
Hüten, die fie unter dem Ladenpreiſe abgaben, 
tig gemacht. Im Verhör gaben ſie zu, 
die Hüte aus einem Einbruch in ein Hinden⸗ 
mmen. Durch die Feſtnahme 


Für die Teilnehmer an dem 
ſches 
Photographie“, 
tayong in der 
reffpunkt am 


tag, den 16, 
d. M. vormittags, an Frau Mende, Gräupnerſtraße 1, 

und e a K ö Wilhelmsplatz A. nee 
8 e 22er „Keith“. Der Verein hält am 
Sonntag, won: 5 ib bei Stöhr feine Monats 
ung mit Damen ab. Gefallenen⸗Ehrung 

von Kameraden sungen 

iĝ. gote Freitag, 13. November, abends 
. Fe annſchaftsabend im Promenaden-Re- 
n 


* 
* ere Von Freitag bis Montag läuft im 
Thalia-Theater H Riefenprogramm von vier 


Film von Liebe und Winterſport. Die Men find 
1 red von Bohlen beſetzt. 
at- und⸗Patachon⸗Film, „Der 
gutes Luſtſpiel mit Charlie 
das Programm. š t 
* Kammerlichtfpiele, Der zur Beit in den Rammer 
Iiätfpielen Bene Y tanzt“ 
bleibt noch des überaus großen Erfolges — Zu bis auf 
Die Hauptrollen werden 


tit verkörpert. 
Die ſtets aktuelle und intereſſante Alf oc, Woche Muft 


Schauburg GmbH. Wir bringen ab heute den Ton» 
und Sprechfilm „Die Nacht gehört uns“ mit 
pe Albers, Luzie Engliſch, a Wüſt, 

allburg uſw. Dazu das beliebte Beipro⸗ 
gramm, ein Kurztonfilm und die Emelta. Ton- Boche. 

* DelisThenter. Des großen Erfolges wegen verlän⸗ 
gr wir vn en Gehe 152 ie M ur ter der 

ompagnie“, der an Erfolg feinen Vorgängern nicht 
nachſteht. Man iei den Komiker We 18 5 2 — 
ihn zwei niedliche Mädel, Betty Bird als Trompeten- 
blaſende, Elſe und Grit Haid, die reizendſte Kafſie⸗ 
terin, und den originellen Paul Heidemann. Die 
volkstümliche Muſik bringt Schwung in den ganzen 

erh Beiprogramm ein Kurztonfilm und die neueſte 


Bobref 


* Einwohnerbewegung. Das Standesamt 
beurkundete im Ottober . Geburten und 
8 Sterbefälle, während das Einwohnermeldeamt 
175 Zuzüge und 152 Fortzüge regiſtrierte Unter 
Berückſichtigung der Zugänge und Abgänge bezif⸗ 
fert ſich die Einwohnerzahl beider Ortsteile auf 
23595 Seelen nach dem Stande vom 1. No- 


Gründung einer lommunalwiſſen⸗ 
ſchaftlichen Vereinigung für 96. 


(Eigener Bericht.) 
Beuthen, 12. November. 

Im Anſchluß an die Beamtenf ortbil⸗ 
dungstagung des Aufbaulehrgangs der Be⸗ 
amtenfachſchule für die Provinz Oberſchleſien 
gründeten die Teilnehmer nach längerer Aus- 
prade über die weitere Geſtaltung der Fortbil- 
dungsarbeit eine „Kommunalwiſſen⸗ 
ſchaftliche Vereinigung für die Pro⸗ 
vinz Oberſchleſien“. Dieſe hat die beſon⸗ 
dere Aufgabe, alljährlich zwei größere Fortbil⸗ 
dungstagungen vorzubereiten und in den ein- 
zelnen Städten unter den geprüften Teilnehmern 
der Beamtenfachſchule Fortbildungs⸗ 
arbeit in Arbeitsgemeinſchaften anzuregen und 
zu fördern. Zu dieſem Zweck wurde ein Arbeits- 
ausſchuß gebildet. Ihm gehören als Vertreter der 
kreisfreien Städte Schenk und Siara, Per- 
then, Poſtulka, Ratibor, als Vertreter der 
kreisangehörigen Städte Auditor, Kreuzburg, 
Braha, Grottkau, und als Vertreter der Qand- 
gemeinden Achtelik, Mikultchütz, an. Ein 
Vertreter der Landkreiſe wird noch gewählt 
werden. 


der Wahlkreis Breslau der 
Wp. gegen den Kulturabbau 


Breslau, 12. November. 


In feiner letzten Sitzung faßte der Kultur ⸗ 
politiſche Ausſchuß der Deutſchen 
Volkspartei Breslau unter Leitung ſeines 
Vorfigenden, Mittelſchulrektors Warzok, eine 
Entſchließung, die das Ergebnis einer leb- 
haften Ausſprache über den Schulabbau und 
Kulturabban durch die preußiſche Regierung und 
die Erhaltung der Pädagogiſchen Akademie war: 
Der Kulturpolitiſche Ausſchuß der Deutſchen 
Volkspartei Breslau ſtellte feſt, daß die auf Grund 
der Preußiſchen Sparverordnung vom 12. Sep- 
tember auf dem Gebiete des Schulweſens 
durchgeführten Sparmaßnahmen kaum wieder 
gutzumachende Verheerungen angerichtet haben 
und die Grundfeſten des Bildungsweſens bedro- 
hen. Die beamtenrechtlichen Eingriffe und die 
initemlojen, ſchweren Gehaltskürzungen haben dem 
Rechtsbewußtſein der Lehrer aller Gruppen einen 
harten Stoß verſetzt und ihre Arbeit und Staats- 
freudigkeit tief erſchüttert. Der Ausſchuß dankt 
der Landtagsfraktion der Deutſchen Volks⸗ 
partei für ihr entſchiedenes Eintreten für Schule 
und Lehrerſchaft und bedauert aufs tiefſte, daß die 
Regierungsmehrheit die auf Nachprüfung und Ab- 
änderung der Preußiſchen Sparverordnung gerich⸗ 
teten Anträge der Deutſchen Volkspartei abge⸗ 
lehnt hat. Er warnt eindringlich vor einem An⸗ 
griff auf die durch die Pädagogiſche Akademie ge⸗ 
währleiſtete neue Lehrerbildung und fordert die 
Erhaltung und die Vollendung der Pädagogiſchen 
Akademie Breslau, weil die national und wirt⸗ 
ſchaftlich ſchwer kämpfende Grenzprovinz 
eine bodenſtändige in der Heimat verwurzelte 
Lehrerſchaft nicht entbehren kann. 


der Werprüfſdent empfängt Vertreter 


der Leobſchützer Bauernschaft 


Leobſchütz, 12. November. 

Mehrere Vertreter der Landwirte des Kreiſes 
Leobſchütz trugen am Mittwoch dem Landrat 
ihre Wünſche vor, die eine Beſſerung ihrer ſchwie⸗ 
rigen wirtſchaftlichen Lage herbeiführen könnten. 
Landrat Dr Klauſa verſicherte, daß er ſtets für 
die Intereſſen der Landwirte eintreten werde und 
ſetzte ſich mit dem Oberpräſibdenten tele- 
phoniſch in Verbindung, der ſich damit einverſtan⸗ 
den erklärte, eine Abordnung der Land- 
wirte des Kreiſes Leobſchütz mit Landrat Dr. 
Klauſa zu empfangen. An dem Empfang 
ſollen auch die Vorſitzenden der Land- und Kreis⸗ 
vereine ſowie der Präſident der Landwirtſchafts⸗ 
kammer teilnehmen. 


vember gegenüber 23 547 Seelen nach dem Stande 
des Vormonats. Die Einwohnerzahl iſt demnach 
um 48 Seelen geſtiegen. 

Ehrung der Mannſchaftsklubmeiſter. Der 
Spielabſchluß des Tennisklubs Schwarz⸗ 
weiß, verbunden mit der Prämiierung der Klub⸗ 
meiſter, wurde in früheren Zeiten durch ein 
Herbſtfeſt, das die benachbarten Tennisver 
einigungen als Gäſte des Klubs ſah, begangen. 
Der gegenwärtigen ſchlechten Zeit Rechnung trae 
gend, ſieht der Klub von jeglichen offiziellen 
Luſtbarkeiten ab und nimmt die Auszeich⸗ 
nung der Klubmeiſter durch einen Sieger ⸗ 
Ehrenabend vor, der am Sonnabend im großen 


Tatel-Apfel 


Pa. haltbare Winter- 
ware: Gortimentspat. 
kung: Goldparmänen, 
Boskoop, Stettiner, 
Landsberger „ Graue 
u. verſch. andere Rei» 
netten in Kiſten fore 
tiert netto 50 Pfd. à 


Die sexuelle Not 
der Gegenwart 


kann behoben werden! 
f Aber eins tut not — 

Aufklarung! 
Van de Veldes 


Filmwerk 


, i Ma er 


Oſchatz geg. Nachnahme. 

Otto Beulich, 
Oſchatz i. / Sa. 
Ruſcheway⸗Tiſch, Ber: 

tito, Bäücherſtänder, 

Lederſtühle, Gastrone, 
Waſchtiſch m. Marmor⸗ 
platte zu verkaufen. 

Beuthen DE, 
Bahnhofſtraße Nr. 14, 
2. Etage rechts. 


Standuhr, 
Weſtminſter Schlag, 
Teppien, 


wie sie sein kann 
wie sie sein könnte 
wie sie sein muß! 
Ein populär-wissenschaftlicher Film mitSpielhandlung 


in den Hauptrollen: 


Lil Dagover 


Maria Solveg, H. von Walter, 
Gustav Diessl, Livio Pavanelli, 
Max Terpis, Stahl- Nachbaur 


Jeder reife Mensch, 
ob verheiratet oder nicht, 
sollte diesen einzigartigen Film 
besichtigen, der mehr zeigt, als 
hier angedeutet werden kann 


rechts, Sth., 1. Etg. L 
Vermietung 


J und 2 h- 
Zimmer-Wohnungen 


zu vermieten. 


E. Marek, Beuthen, 
Barbaraſtraße 11. 


NACHT z 


Freitag und 
Sonnabend 


Schauburg Gleiwitz 


Ebertstraße 16 


Lichtspielhaus Hindenburg 


Kaniastraße 4 


Gſchſt. dieſ. Ztg. Bth. 
Ungeftörtes 


ah. Zimmer, 


Keine erhöhten Eintrittspreise 
Sichern Sie sich Karten im Vorverkauf | 


eimer Dermiſchtes 


10000 Rmk. In 3 Tagen 


auf mündelſichere Hypothek N Nichtraucher 
r auf 1 Jahr geſucht. n: Auskunft kfoſtenlos 


inſen und pünktliche Zinſen⸗ Sanitas s Depot 
— Aki Angebote unter Gl. 6583 an] Halle a. S. P. 241 


Ein ſehr gut erhaltener 


Billardtisch 


nebit Schrank Waſchtoilette und fon- 


ſugem Zubehör fteht aus Privatbeſitz Drucksachen 

billig zum Verkauf. ote unter i . 

GL 6582 an die G. dief. Ztg. Gleiwitz. jeder Art und 
Ausführung 


Verſchiedene, gut erhaltene 


Büromöbel 
nebſt Zubehör (Schreibtiſche, Stühle, Seſſel. 


Verlagsanstalt 
Lampen uſw.) ſtehen einzeln oder geſchloſſen Mi 


billig zum Verkauf. Beuthen O. S., üller 
Kaiſer⸗Franz⸗Joſeph-Platz 11, 3. Etg. links. I. m. b. H., GEUTHER QS. 
— .. Fi FE a ES es hehe anat 


Weide Bordeaux-Weine 


Unter Berücksichtigung der allgemeinen Welt- 
handelspreise und besonderer Würdigung der 
heutigen Geldverhältnisse bringe ich heute Partien 
Qualitativ hervorragender, gut gepflegter weißer 
Bordeaux zu 
auffallend billigen Preisen 


heraus. 


1925er Graves 
1926er Sauternes . . ». . o * 2.00 


Dovethofte: 
Knoabenstiefel 
aus gutem Rindbox 
Gr. 36-40 ... 6.40 
Gr, 34.35 ... 5.90 
Gr. . 33. . 5.40 
Gr. 29-30 . . 4.90 


Größe 
> 40 


Bildhübscher zwei 
farbiger Trotteur 
schuh, neues Modell 


Schwarz Boxkol# 
Herrenschuh, eleg. 
halbschlanke Form 


60 


DAS GROSSE HAUS 
DER. KLEINEN PREISE 


Praktischer Bequemer Herrenschuh 
brauner Schnürschuh 540 in schwarz Rindbox. .. 550 


Eleganter Spangenschuh 


= SoliderHerrenstiefel, 
in braun, echt Chevreau 660 bequeme Form 6s0 


Saal des Kaſinos der Julienhütte um 20 Uhr 
ſtattfindet. Die neugegründete Tiſchtennisabteilung 
des Klubs ift im weiteren Aufſteigen be 
griffen. Die wöchentlichen Uebungsabende 
finden an jedem Freitag im kleinen Saal des 


1925er Haut Sauternes . . . . 2.10 
1921er Chat. du Roi .. . 2.80 
1921er Chät. Rieussec Targes 


Fescher Lack-Spangen- 
Hüttenkaſinos der Julienhütte ſtatt. ler ., . 2 BO schuh mit LXV.-Absatz . 690 Original Good. Wel 
Weiße Bordeaux sind bekanntlich Lack-Spangenschuh für Braun Mastbox Herren- 
Miechowitz halbsüße Qualitats weine, besonders Mädchen Größe 27—28 380 schn.. 7% 


* Spiel- ende ere Am heutigen reis wenn sie gute Pflege aufweisen 
tag, 8 U 3. $ i 
Grabka. oci: aaf Kaffee - Groß - Rösterei 


Bad Althelde (Schleſten). Um und Nerven. Joh R k 
— — 7 Sade es zu er⸗ annes ac 
möglichen, zu jeder Jahreszeit eine Kur durchzuführen, 4384 
hat die Badeverwaltung ſich entſchloſſen, das Kg — Schneidersir. Ecke Lange Str. Tel. 


Bitte beachten Sie unsere Schaufenster 
Verkaufsstelle Conrad Tack & Cie. G. m. b. H. 


Beuthen O.-S., Sleiwitzer Straße 8 


haus (200 Betten, fließ. Waſſer in allen Zimmern) auch 
in dieſem Jahr den ganzen Winter hindurch offen zu 
halten. Die Zimmer- und Verpflegungspreiſe find wei- 
ter erheblich herabgeſetzt. 


Wein- und Spirituosen-Großhandlung 


Weitere Verkaufsstellen: 


Gleiwitz, Wilhelmstraße 28, Hindenburg, Bahnhofstr. 3, 
Ratibor, Oderstraße 13, Oppeln, Ring 18. 


die Bedürftigen 


Ruhe am Bußtag und 
Totenſonntag 


Der Boligeipräfident weiſt zur Ber- 
meidung von Zweifeln erneut darauf hin, daß am 
Bußtag, Mittwoch, 18. November, und am 
Totenſonntag, 22. November, alle öffent- 
lichen Tanzluſtbarkeiten und Bälle, Geſangs⸗ und 
deklamatoriſchen Vorträge, Schauſtellungen von 
Perſonen, auch ſportliche Veranſtaltungen, theatra⸗ 
liſche Vorſtellungen und Muſikaufführungen, falls 
nicht der ernſte Charakter gewahrt iſt, verboten 
ſind. Dieſes Verbot gilt nicht für ernſte 
Theaterſtücke und die Vorführung von Yil- 
men mit religiöſem oder legendärem Inhalt 
ſowie von Lehrfilmen und ſolchen Filmen, die als 
volksbildend anerkannt find. Die hiernach er⸗ 
laubten Veranſtaltungen dürfen, ſoweit nicht der 
Oberpräſident in Oppeln Ausnahmen zugelaſſen 
hat, erſt um 18 Uhr beginnen. Am Bußtag 
dürfen jedoch auch Muſikaufführungen — auch 
ernſten Inhalts — nicht ſtattfinden. Ferner wird 
darauf hingewieſen, daß auch an den Vorabenden 


„Der Oberſchleſiſche Bezirksverein des Verd 
eins Deutſcher Ingenieure hatte geſtern 
in den Büchereiſaal der Donnersmarckhütte 
Hindenburg or, um das 75jährige Ye- 
tehen des Vereins würdig zu feiern. Direktor 

r. Ing. Geibel, Gleiwitz, eröffnete dieſe 
9. Vereinsſitzung, begrüßte Mitglieder und Gäſte, 
beſonders den Hauptredner, Profeſſor Dr.-Ing. 
h. c. Mat ſchoß, Berlin, machte einige geſchäft⸗ 
liche Mitteilungen, u. a., daß Oberingenieur 

zum Ehrenmitglied ernannt 


Königs b agen 
wurde, und erteilte darauf das Wort an 


Profeſſor Dr.-Ing. C. Matſchoß, Berlin, 


der fich über das Thema „75 Jahre BDI.“ aus- 
Helig berbreitete. unächſt erben der 
tedner Grüße und Glückwünſche des Geſamtver⸗ 


5 : EAN; eins und hob hervor, daß der Aufſchwung der 
des Bußtages und des Totenfonntags — alfo am Technik in Oberſchleſien ſeinen Urjprung habe. 


Dienstag, dem 17. 11. und am Sonnabend, dem Wenn auch Goethe den S A 5 
2 A P bm | Satz „fern von gebil⸗ 
24. 11. 1981 — öffentliche Tanzluſtbarkeiten und deten Menſchen am Ende des Reiches ge 
Bälle verboten find, r ſchrieben, jo habe er doch in Oberſchleſien die erſte 
1 —— | Dot yinaichine bewundert. Der Redner kam 
SET dann im einzelnen auf die Hiſtorik des Vereins 
Gletwi t zu ſprechen und führte etwa aus: r Grund⸗ 

edanke des Vereins 
„Hütte“ in 


nik ſollte nach 
die Förderung der 


Betrag als Winter- 
beihilfe für kranke und hilfloſe Hinterbliebene der 
verſtorbenen Berufskollegen aufgebracht. 

Am 


* Nashivoritellung in der Schauburg. 
Freitag und Sonnabend, nachts 11 Uhr, läuft in 
der Schauburg Gleiwitz und im Lichtſpielhaus 
Hindenburg der aufſehener regende Film des be- 
kannten Autors des Buches „Die Ehe“, Vande⸗ 
velde. Dieſer Film will mehr ſein als nur ein 
Zeitdokument. Seine Bilder, durchdrungen 
von dem Helferwillen des Arztes, berühren die 
wichtigſten menſchlichen Probleme des 3 ammen- 
lebens der Geſchlechter und beſitzen Allgemem- 
gültigkeit für alle Zeit. 


* Konzert der Guarneri⸗Quartetts. i dem 
Konzert des berühmten Guarner uar⸗ 


ber ſeine erſte Hauptverſammlung in Berlin er⸗ 


öf en. 

eichnete 
ſchon damals die Richtlinien, die heute no gelten, 
mit den Worten: 


„Was wir find, find wir durch unſere 

eigenen Mittel; laſſen Sie uns auch 

ferner nur unſerer eigenen Kraft ver⸗ 

trauen und fort und fortſchaffen und tätig 
ſein, denn das macht ſtark.“ 


emtwickelte dann das Programm Hitlers 
und betonte, daß die Nationalſozialiſten nach wie 
vor bereit ſind, die Verantwortung zu tra- 


tetts, deſſen Ruf als erſte Streichquartettver⸗ F n : 
einigung heute international begründet ift, hat der | FEN und fidh jetzt für die kommenden itereigniſſe 
Vorverkauf lebhaft eingeſetzt, ſodaß es emp- rüſten. Mit Beifall wurden jeine Ausführungen 
fiehlt, gute Plätze im Vorverkauf Muß Thb. Augenommen. 


Cieplik zu löſen. Das Quartett ſpielt biel- 
fachen Wünſchen entſprechend Beethoven. Streich⸗ 
quartett Opus 59 Nr. 2 in E Moll. Satus ent- 
zückendes Lerchenanartett in rund 
ein modernes Quartett von Gliers in A-Dur. 


Hindenburg 


re DE iläum. Die Angeſtellte Fräulein 
Baron . ah 20 Jahren in den Dienſten der 
Firma Gebr. Markus. 


75 Jahre Verein Deutſcher Ingenieure 


Feſtliche Bereinsſitzung in Hindenburg 


[Eigener Bericht 
Hindenburg, 12. November. | 


Der Verein hatte aber auch ein reichhaltiges, 
wiſſenſchaftliches Programm aufgeſtellt. Man be⸗ 
ſchloß, eine Zeitſchrift herauszugeben, in der nicht 
weniger als 13 Arbeitsgebiete behandelt wurden 
und hieß „Zeitſchrift des Vereins deutſcher In⸗ 
genieure“, ein Blatt, das zu einer der größten 
und maßgebendſten techniſchen Zeitſchriften gewor⸗ 
den iſt. Ein junger Lehrer, Franz Grashof 
aus Alexisbad im Harz war Redakteur und hat 
das Schifflein des Vereins jahrzehntelang ge⸗ 
ſteuert. Und man ging den richtigen Weg, indem 
man den Nachdruck auf wiſſenſchaftlich-ſelbſtän⸗ 
dige Bezirksvereine legte. Ueberall, auch in Japan 
und China, Länder, die der Referent beſucht hat, 
wird im Sinne Eulers gehandelt. 1906 zählte der 
Verein 20 000 Mitglieder, heute 31000. Er ſtellt 
einen großen Selbſtverwaltungskörper 
dar, und ſein Hauptcharakteriſtikum iſt, daß 
ehrenamtliche Arbeit geleiſtet wird. Denn 
nur mit ſolchem Idealismus war es möglich, das 
zu leiſten, was geleiſtet wurde, nur auf dieſe 
Weiſe konnte ſich der Verein durchſetzen. Am 
Schluß ſeiner Rede kam der Vortragende auf 
menſchlich⸗philoſophiſche Fragen zu ſprechen und 
erörterte in geiſtvoller Weiſe das Problem „T eh- 
nik und Natur.“ Dieſe gründlichen Ausfüh⸗ 
rungen gipfelten darin, daß 


die „Maſchine“ jenſeits von Gut und Böſe 
ſtehe und es nur darauf einzig und allein, 
ankäme, was der Menſch daraus mache. 
Technik müſſe noch lange nicht mit dem 
Begriffe Materialismus gleichgeſetzt wer⸗ 
den, man dürſe und werde nie das tote 
Material über den lebendigen Menſchen 
ſetzen. 

Auch die neuzeitlichen techniſchen Errungenſchaf⸗ 

ten ſind Werke und Gaben des Geiſtes. 

Nach dieſen, mit verdientem Beifall aufgenom⸗ 
menen Ausführungen wurde die 75jährige Ge⸗ 
ſchichte des Vereins in Lichtbildern gezeigt, auch 
die am 12. Mai dieſes Jahres erfolgte Enthül⸗ 
lung des Denkmals, das vom VDZ. 
Alexisbad zur Erinnerung an den Grün⸗ 
dungstag errichtet wurde 


!.. ↄ³ y ⅛ðx 


nachmittag 4 Uhr, wird als Fremdenvorſtellung 
zum letzten Male der große Schauſpielerfolg 
„Reifeprüfung“ von Max Dreyer wieder⸗ 
holt. Abends 8 Uhr gelangt der humorvolle 
Schwank Schwengels“ von Fritz Buch zur erſten 
Wiederholung. 

* Schwurgericht. Die 4. Schwurgerichtsperiode 
am en beginnt am 14. Dezember unter 
Vorſitz von Landgerichtsdirektor Pritſch. Es 
ſind 3 Sitzungstage vorgeſehen. 


* limänderung von Ortsnamen. Durch Erlaß 


* Bon der Winterhilfe. Die Blumentage 3 des Preußif Staatsminiſteriums iſt der 
eh 7, un 8. — 77 2 9 mida awu ü Dein. — Fi 2 45 * Meer Då i rgowib, Rid? 
teten Erfolg acht. Die Opferwilligkei a Deitdeiſchnle, for Coſel, i der wald“ än worden. 
der Bürgerſchaft muß dankend anerkannt] Port über das N Thema: Ver⸗ e * 


brauchte Menſch 


Spende für die Winterhilfe. Die Firma 
Gebrüder Markus GmbH. hat dem Wohl- 
fabrt3amt 200 Gutſcheine im e von 
400 AM. zur Verteilung an Bedürftige zur Ber- 
fügung geſtellt. 


werden, zumal die Sammlerinnen berichten, daß 
auch die Aermſten der Armen gern ihr Scherf⸗ 
lein gaben. Es darf dabei aber auch nicht über⸗ 
ſehen werden, daß die Sammlerinnen, die zum 
allergrößten Teile vom Arbeitsamt und Landes⸗ 
arbeitsamt als freiwillige Helfer geſtellt waren, 


keine Mühe und Zeit ſcheuten, um trotz mancher 


; äſti ihrerſei * Bon der Volkshochſchule. Am Bet⸗ und 
liebloſer Redensarten und Beläſtigungen ihrerſeits tag, am Iommenben. Akon 2 


zu dem Erfolge des Blumenverkaufes beizutragen. 
Die Bürgerſchaft wird gebeten, auch am zweiten 
Blumentage wieder ſo gern ihre Spende den 
Sammlerinnen zu ü en, damit durch die 


19. November, fallen die Kur ſe der Volks 
hochſchule, die auf dieſen Tag fallen, aus. 


Vom Stadttheater. 
führung des Schwa 
Mathern 
ſind noch 
erhältlich. 


überg 
Hilfe aller nochmals dieſer ſchöne Erfolg wie am 
erſten Tage erreicht wird. 


.* 100 Brote wöchentlich für die Bedürftigen. 
Die Halpaus⸗ Brotfabrik hat der „Win ⸗ 
terhilfe“, Bezirkszentrale Gleiwitz⸗Stadt, 100 
Brote wöchentlich geſpendet. damit dieſe an 
5 A 3 Es iſt AeA 

des eine großzügige Spende, die die allgemeine 

Not in beträchtlichem Maße lindern hilft. Die 
Halpaus-Brotjabrit hat mit ihrer wöchentlichen 
Spende bereits am 30. Oktober begonnen, ſodaß 
(don Zu große Anzahl Bedürftiger bedacht wer⸗ 
den konnte. 


Heute einmalige Muf- 
und 
Karten 

1173 


nks von Impekove 
„Die drei Zwillinge“ 
bei Czech und an der 


dankbare Zuhörer fand. 
ach über die 
ſtandsmiiglied Pal io Bec 
borita; f Paletta eritattete richt 
über die Oppelner Gauaxbeitstagung. Am näch⸗ 
ſten Sonntag wird im Verein mit der Rei 
vereinigung deutſcher Techniker im Gd. der 
Gleiwißer Sender beſichtigt. ; 


* 


* UPLihtfpiele. Das neue . der UP. - 
Lichtſpiele bringt den luſtigen Tonfilmſchlager „Wer 
nimmt die Liebe ernſt?“ mit Max $ 
Jenny Jug o, Otto Wallburg in den Hauptrollen. 
Luſtige Schlagerlieder ſind in die witzige, heitere und 
flottgeſpielte Handlung eingeflochten. — Am Sonnabend, 
nachmittags 2 Uhr, und Sonntag, vormitags 11 Uhr, 
bringen die Aß.⸗Lichtſpiele in einem Sonderpro⸗ 
gramm für die Jugend „Luſtiges Tonfilm. Allerlei“. 

Capitol. Hier gelangt der im UP. E Y 
Max-Pallenberg⸗Tonfilm „Der brave Sünder“ 
noch bis einſchließlich Montag zur Vorführung. Neben 
Max Pallenberg ſpielen in dieſem hochkünſtleriſchen 
Tonfilmwerk noch Heinz Rühmann, Dolly Haas, 
Peter Wolff und Joſefine Dora. 

Schauburg. Der größte aller Tonfilme, 

Kongreß tanzt“, mit Lilian Harvey, 
Fritſch, Conrad Veidt, HI Dagover, 
Wallburg wird des ungeheuren Erfolges wegen 
weiterhin verlängert. Sonntag vormittag große Kin: 
der ⸗ und Familien vorſtellung mit dem 
Film „Der Kongreß tanzt“. Kinder zahlen 30 und 50, 
Erwerbsloſe 50 und 80 Pfennig. 


{ 
Soft 

* Eijerne Hochzeit. In Langendorf lann 
am heutige Freitag das Auszüglerehepaar Johann 
und Franziska Zawiola das Feſt ihrer 
Eiſer nen Hochzeit feiern. Das noch rüſtige 
Jubelbrautpaar iſt 88 bezw. 87 Jahre alt 
und 1866 in Himmelwitz getraut. 


»Nationalſozialiſtiſche Verſammlung. In der 
gut beſuchten Verſammlung der hieſigen National- te a 
togialiftiichen Deutſchen Arbeiterpartei ſetzte fid | riſch wertvolle Schauspiel „Fuhrmann Henr- 
Tentihert, Breslau, als Redner des Abends ſchel“ unſeres ſchleſiſchen Heimatdichters Ger- 
wit den verſchiedenen Parteien auseinander. Er hart Hauptmann wieder or Sonntag, 


anſen, 


Keime 
na 
5 


Ratibor 


* Ehrende Auszeichnung. In Anerkennung 
der vielen Verdienſte, die ſich at Dr 
Schmidt um die Feuerwehr im Landkreiſe 
Ratibor erworben hat, wurde ihm vom Preußi⸗ 
ſchen Staatsminiſterium das Erinnerungs- 
zeichen für das Feuerlöſchweſen verliehen. 


Vom Stadttheater. Heute bleibt das Thea- 
ter geſchloſſen. Sonnabend wird das litera- 


Lan 
pads C 
Wohl 
N 
kieo 
f 
bendkaſſ 


Loobſchũütz 


* Meiſterprüf Die Meiſterprüfung im 
Uhr er rk hat in Beuthen Hans 
Reichel mit „Gut“ beſtanden. 


„Vom Amtsgericht. Zur Erledigung der 
Gcnnbbucbereingungborbeiten ift der Gerichts⸗ 
Aſſeſſor Scheer als Hilfsrichter an das Amts⸗ 

richt in Leobſchütz abgeordnet worden. Mit der 
Perttung des erkrankten Juſtiz⸗Oberſekretärs 
Kloß iſt der Dolmetſcher⸗Oberſekretär Reichel 
aus Steinau a. O. betraut worden. 

+ Geiſtliche Perſonalien. Zu Koſiſtorialräten 
wurden . Religionslehrer C. Ne ga, 
Leobſchütz und Pfarrer J. Swoboda, Bade- 
witz. Präfekt Frz. Krettek, Leobſchütz und 
Pfarrer S. Stilewſky, Wanowitz, würden zu 
erzbiſchöflichen Auditoren ernannt. 


* Braues Haus, NSDAP. 
unſere Stadt ihr braunes Haus. Im Grund⸗ 


Nun hat auch K 


Monatskarten 
und Schülermonatskarten 


Am Sonntag führt die Reichsbahn, wie der 
Preſſedienſt der Reichsbahndirektion mitteilt, 
eine Zählung der Reiſenden mit Mos 
natskarten und Schülermonatskarten durch. Dieſe 
Reiſenden erhalten von dem Beamten an der 
Sperre eine Zählkarte, die ſie während der 
Fahrt behalten und an der Sperre des Zielbahn- 
hofes wieder abgeben. Auf kleinen Bahnhöfen 
ohne Sperre wird die Zählkarte vom Zua- 
ſchaffner ausgehändigt beziehungsweiſe 
abgenommen. Die Reichsbahn bittet die Reiſen⸗ 
den, das Zählgeſchäft zu unterſtützen. 


Große Kanaliſationsbauten 
in Mikultſchütz 


Mikultſchütz, 12. November. 


Das Bauprogramm der Genteindever- 
waltung ſah u. a. auch die Kanaliſation 
eines größeren Teiles des Ortes vor. Man red- 
nete ſtark mit der Inangriffnahme der Arbeiten 
bereits im Frühjahr. Doch die Zeit des beſten 
Bauwetters verſtrich, ohne daß die Regierung 
dem Plane ihre Zuſtimmung erteilte and auch 
die erbetene finanzielle Unterſtützung gewährte. 
Genehmigung und Unterſtützung ſind nun dieſer 
Tage eingetroffen, und nun wird mit den Arbeiten 
ſchon in der nächſten Woche begonnen. Aus der 
Grundförderung, aus der verſtärkten För⸗ 
derung, aus verlorenen Zuſchüſſen ſowie aus Mn- 
teilen der Gemeinde ſtehen für dieſe Arbeiten 
rund 200 000 Mark zur Verfügung. In erſter 
Linie wird an die Verlegung eines Hauptſamm⸗ 
lers herangegangen, der von der Kläranlage bis 
zur Gärtnerei Saulich in der Waldſtraße, von 
hier durch die Wieſenſtraße über die Lindenſtraße 
nach der Tarnowitzer Straße bis zu Gralla geht. 
An dieſen wird die Kloſterſtraße bis zur Gin- 
mündung der Glückaufſtraße und die Augufta- 
ſtraße angeſchloſſen, die zu dieſem Zwecke gleich- 
falls verrohrt wird. Da die Zeit drängt und man 
eine möglichſt große Anzahl von Arbeitskräften 
beſchäftigen will, ſollen außer 70 Erwerbsloſen 
(Hauptunterſtützungsempfänger), auch Wohlfahrts⸗ 
empfänger herangezogen werden. Ob nun gerade 
der Monat November die geeignete Zeit für ſolche 
Arbeiten iſt, mag dahingeſtellt bleiben. 


ſtück Hohenzollernplatz 4 unterhält die Ortsgruppe 
Leobſchütz ein Büro. Freitag abend findet eine 
Monatsverſammlung im Saale des 
Geſellſchaftshauſes ſtatt. Pg. Tentſchert, Bres- 
7 ut, pricht über „Warum muß Adolf Hitler 
iegen?“ 


Groß Strehl iz 

* Zu Schiedsmännern ernannt. Zum Schieds⸗ 
mann wurde für den Bezirk A 9b Schuhmacher⸗ 
meiſter Cyron, für den Bezirk A 9e Haupt- 
lehrer i. R. Nawrath und zum Stellvertreter 
Wirtſchaftsinſpektor Newrzella gewählt. — 
Der Wirtſchaftsinſpektor Adalbert Mikola⸗ 
ſchek in Poremba wurde zum Vollzie⸗ 
hungsbeamten beſtellt. Zum 1. Schöffen 
wurde der Weichenſteller Johann Widlok in 
Carmeran gewählt. 


Krouzburg 


* 75. Geburtstag. Am 12. November konnte 
der Zollbetriebsſekretär i. R. Kretſchmer ſei⸗ 
nen 75. Geburtstag feiern. 


Das neue Weinhaus Schroeder, Breslau, Zunkern⸗ 
ſtraße 18, gibt durch die ſchöne, anmutige Raum 
aufteilung und Einrichtung, die in Form. Farbe 
und Ausſtattung ebenſo neuzeitlich wie einladend wirkt, 
eine vorbildliche Behaglichkeit. Auch die 
Wein- und Speiſenkarte, die fehr niedrige Preife haben, 
ſind zeitgemäß und ermunternd. Täglich konzertiert die 
apele Goerlt. Bazan, und Donnerstag, Gonn- 
abend und Sonntag findet Tanz ſtatt. 


Keine Umwege — 


Ratibor, Bahnhofstraße 


Wege . fot 

20. — 150d, 15 Uhr, an der Gerichts ⸗ 
ſtelle — im Zimmer 25 des Ziwilgerichts⸗ 
gebäudes (im Stadtpark) — verſteigert wer · 


direkt ab Fabrik kaufen! 


Die Anschaffung der neuen Einrichtung 
ist heute mehr denn je Sache des Ver- 
trauens. Ihr Vertrauen gehört dem Fach- 
mann im Möbelbau. Darum fragen Sie nur 


DIE MOBELFABRIK SCHLESIENS 


A. Tschauder 


4 
Gleiwitz, Reichspräsidentenplatz 3 


Wildunger 


ildungol - Tee 


bei Blasen- 
und Nierenleiden 


Laden 


mit Büroraum zum 1. Januar 1932 
oder ſpäter, nur im Mittelpunkt 
der Stadt Hindenburg OS. gelegen, 
(Kronprinzen, Bahnhof-, Dorotheen · 
ſtraße) zu mieten geſucht. 
Angebote erbeten unter „Laden 88“ an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitg. Hindenburg OS. 
—:: SE E ‚———— ai 


Stellen⸗Angebote 


Für ſofort wird ein tüchtiges 


Büfettfräulein 


geſucht. Selbige muß aus der Branche 
und in der Lage ſein ein Büfett ſelbſt 
zu führen. Perſönliche Vorſtellung bei 


Grabta, Karf, Miechowitzer Straße 18, 
in der Zeit von 12—16 (4) Uhr. 


Geſchäfts⸗Verkünſe 


den das im Grundbuche von Mitkultſchützſ in allen Apotheken SINN 
Band 20, Blatt Nr. 714 (eingetragener Eigen: = 72 x E 
Pe dee Glänzende Existenz = 
tragung des Verſteigerungsvermerkes: Kauf- Š für Ehepaar! Vornehmes 3 
mann rer dr ein ran Großes, leeres K í 
eingetragene Grundſtück, Gema g Mitult- - 
ſchüg. Kartenblatt 4, Parzelle 2114/393, in 77 mer Onditorei Kaffee 
Größe von 7,97 ar, Grundſteuermutterrolle E in bester Laufstr. Breslaus, E 
Nr. 687, Gebäudeſteuerrolle Nr. 361, Nut von jg. Eheleuten gef. = rförderich 28 000 Mork. S 
zungswert 1594 u Breisangeb. u. B. 4788 Nah u. J.k. 202 2.d.G.d.Zeitg. Beuthen S 
eee Benien OS. & ©. d. 3. Beuth.] SM 


Re deutſchen Reichsbahn: 
Betriebsleiter in Gleiwitz 


(Eigener Bericht) 


Gleiwitz, 12. November. 


Vom 12. bis 14. November findet eine Konfe⸗ 
renz der oberſten Betriebsleiter der 
Deutſchen Reichsbahn in Gleiwitz ſtatt. Die 
Tagung wurde diesmal nach Oberſchleſien gelegt, 
um die en unſerer Provinz, insbeſondere 
des oberſchleſiſchen Induſtriegebiets, 
zu unterſtreichen und der engen Verbundenheit der 
Reichsbahn als des größten deutſchen Verkehrs. 
unternehmens mit der oberſchleſiſchen Wirtſchaft 
Ausdruck zu geben. 


Fajt 50 Teilnehmer aus allen Teilen des 
Reiches haben ſich im „Haus Oberſchleſien“ zur 
Erörterung wichtiger Fragen des Eiſenbahn⸗ 
betriebsdienſtes zuſammengefunden. 5 Leitung 
der Beſprechungen liegt in der Hand der Haupt⸗ 
verwaltung der Deutſchen Reichsbahn⸗Geſellſchaft, 
als deren Vertreter die Reichs bahndirektoren 
Schaepe, Student, Sommerlatte und 
Dr.-Ing. Tecklenburg teilnehmen. Die Grup- 
penverwaltung Bayern iſt durch die Reichsbahn⸗ 
direktoren Hollfelder und Dantſcher ver⸗ 


treten. Ferner ſind ie die 3 Oberbetriebs⸗ 


leitungen für Oſt⸗, Weft- und Süddeutſchland, das 
Reichsbahn Zentralamt in Berlin und die Be⸗ 
triebsleiter der 28 deutſchen Reichsbahn ⸗ 
direktionen. 


Finanzierungs⸗Gchwierigkeiten 
beim Bau der Ev. Vollsſchule in dppeln 


[Eigener Bericht) 


Oppeln, 12. November. 


Die Unterbringung der Klaſſen der Evar- 
8 Volksſchule Il in Baracken ift 
von der chaft und dem Lehrerkollegium 
8 = als Notbehelf betrachtet, 
und in E wiederholt 
baldige Neubau der Schule gefordert worden. Auch 
die Stadtverwaltung hat die e ee nur 
als vorübergehenden Zuſtand angeſehen, und des⸗ 
halb haben die ſtädtiſchen Körperſchaften den Nen⸗ 
bau eines evangeliſchen Schulgebäudes beſchloſſen. 
Zunächſt entſtanden hinſichtlich der wo frage 
Schwie reigleiten. Später ift es aber dem Magi- 


ſtrat gelungen, durch dlungen zu einer 
Einigung mit . zu 
kommen, aufpertrag a 


ſodaß 
Be Me ee 
m Diana» ortpla . 
ſchen Vogtſtraße und Königshütter Straße für 
dieſen Zweck erſtanden worden Leider haben ſich 
in letzter Zeit hinſichtlich der Finanzierung 
des Baues neue ierigkeiten ergeben. fo 


Kirchliche Nachrichten 


Evangeliſche Kirchengemeinde Beuthen 
A. Gottesdienſte: 
Freitag, den 18. November: 7 Uhr abends Vorberei 
tung der Gelferinnen in der Rendantur. 
onntag, den 15. November: 8 Uhr vorm. Frühgottes- 
dienft, Sup. mula, 9,30 Uhr vorm. Hauptgottesdienft 
mit Abendmah feier, Paſtor Heidenreich. Kollekte für 
das Evangel. Johannesſtift in Berlin-Spandau, 9,30 Uhr 
vormittags Gottesdienſt in Hohenlinde, Superintendent 
Schmula, 11 Uhr vormittags Taufen, 11,15 Uhr Jugend⸗ 
gottesdienſt. 
Mittwoch, den 18. November (Buß ⸗ Sup. 
8 Uhr vormittags Frühgottesdienſt, 
9,30 Uhr vorm. Hauptgottesdienſt mit Kendmoßtejeier, 
Sinter Lic. Bunzel. Kollekte für die in Not befindlichen 
interbliebenen ſchleſiſcher Geiſtlicher, 9,30 Uhr Gottes: 
dienſt im age >. Sup. Schmula. 
Donnerstag, den 19. November: 8 Uhr abends Mif- 
ſtonsſtunde im B aak ma anf Sup. Schmula. 


B. Bereinsnadridten: 
Sonnabend, den 14. November: 8 Uhr abends „Bom 
„Verein für Ev. Gemeinde-Diatonie im Feſtſaal 
des Go. Gemeindehauſes. Die Evangeliſche Gemeinde 
ift herzlich eingeladen. 

Sonntag, den 15. November: 5 Uhr nachmittag Jung ⸗ 
frauenvere n, 8 Uhr abends Monatsverfammlung 
Evangel. Männervereins im Gemeindehauſe. 

Sottesbienft in beiden Synagogen, Beuthen OSs 

Freitag: Abendgottesdienſt 4,15 Uhr, anſchließend 
Lehrvortrag in der Heinen Synagoge. 

Sonnabend: ee in der großen Gyna- 
2 9 Uhr, in der kleinen Synagoge 8,30 Uhr, Mincha 


ugendgottesdienſt 3,30 
. an den Wochentagen: 


Saang): 


D Geme inſchaft began der Landeskirche 
Beuthen DS 


Jeden er abends 8 uhr Bibelftunde; jeden], 

Sonntag: abends 8 Uhr Evan Dee im 
Heinen aale des Evangeliſchen Gemeindehauſes an der 
Ludendorffſtraße. 


Evangeliſche Gemeinde Gleiwitz 


den 15. November: 8,30 Uhr Beichte und 
heiliges endmahl, Paſtor Schulz; 9,30 Uhr Hauptgot⸗ 
tesdienſt, Paſtor Kiehr; 11 Uhr Rindergottesbiontt.] W 

ftor Kiehr; 5 Uhr Be a Paſtor Schulz. 

Nette für den Kirchenbaufonds. 7,30 Uhr abends Jah- 
resmiſſionsfeſt im Saale des Evangel. Vereinshauſes. 
Vortrag: Zeitwende in der Miſſion, Paftor Balthaſar, 


Sonnta 


— ttesdi = an 3 ta): y et un 
tgottesdienſt, anſchließe eichte eiliges 
Abendmahl, Abend ag ori 


— ii = e * e Sinema, 5 
wider die Go elſtunden 
faten in dieser Woche aus 


Evangel. Keinen in Hindenburg DG. 
Sonntag, 75 = November 1981: à 
riedenskirche: Uhr ae ttesdienſt, Paftor 


m; 9,30 Uhr Bee 1 t, eg t Hoffmann; 
A Uhr Kindergottesdienſt; 12 U E athese 


der Stadt 


siisi entſprechende 


daß len an era 


des auf. Als der einzige anweſende uniformierte Be- 


Am Eröffnungstage begrüßte 
Reichsbahndirektionspräſident Meinecke, 


Oppeln, die erſchienenen Teilnehmer. Er gab 
ſeiner Freude darüber Ausdruck, daß für die dies 
malige zogen gerade Gleiwitz Ber im Süd⸗ 
often des ches gewählt worden ſei und wies 
in ſeinen Ausführungen vor allem auf die ſchwie⸗ 
rigen wirtſchaftlichen Verhältniſſe hin, unter denen 
Oberſchleſien als Grenzmark durch die neue 
Grenzziehung zu leiden habe. Er bat die Ver⸗ 
N immer erneut dafür einzutreten, daß 
im Reiche der ſchweren Lage Oberſchleſiens das 
nötige Verſtändnis entgegengebracht werde. 

Die Beratungen der Betriebsleiterbeſprechung 
befaſſen fih hauptſächlich mit Fragen der D rq a» 
niſation und der wirtſchaftlichen Betriebs⸗ 
führung. Am Nachmittag wurde den Teilnehmern 
Gelegenheit gegeben, nach einem einleitenden 


Im Vorrundenkampf um die Deutſche Mann- 
ſchaftsmeiſterſchaft Amateurboxer wird der de 
Amateur⸗Box⸗Club Breslau am kom⸗ 
menden Sonnabend in Beuthen gegen den Box- 
klub Oberſchleſien Beuthen antreten 
Die Bpeslauer haben in dieſem Jahre zum zivei- 
ten Male die Breslauer und Südoftdeutſche 
Mannſchaftsmeiſterſchaft nach ſchweren Kämpfen 
gegen Reichsbahn Breslau und Vorwärts Prez- 
lau gewonnen und ſtellen eine kampfſtarke Mann⸗ 
ſchaft ins Treffen, die vom Fliegen- bis Schwer ⸗ 


Vortrag über Rationalilierung des gewicht — mit wenigen Ausnahmen — erprobte 
V Kämpfer 3 die bei nationalen und inter- 
erſchiebedienſtes auf Verichiebebahnhot at de Mik. 


Gleiwitz die praktiſche Auswirkung der geſchilder⸗ 
ten Rationaliſterungsmaßnahmen im Betriebe zu 
beobachten. Auf einer Grenzlandfahrt von 
Gleiwitz über Hindenburg nach Beuthen werden 
die Teilnehmer außerdem einen Einblick in die 
beſonderen Grenz⸗ und Wirtſchaftsverhältniſſe 
Oberſchleſiens gewinnen. 


n haben. Auf alle Fälle werden die einzelnen 
Kampferfahrung haben wie der 
r Trainer et ier der ABE.-Kampf- 


Im Fliegengewicht ift sel noch Bres- 
lauer Gaumeiſter. Der kleine ABCer hat ſich 
mehr durch ſeine Energie als durch ſolides 
Können noch immer an der Spitze aller Pres- 
lauer Fliegengewichte na. Stengel greift 
unentwegt an und cht immer — links vor- 
füblend — durch Doppelichläge feinen Gegner zu 
zermürben. Er iſt unermüdlich im Angriff, wenn 
auch nicht immer genau, und ift ſchwer zu boxen. 


Im Ban 8 Baſler die Jnter- 
effen des ABC. vertr. Ba der eigentlich 
Fliegengewicht ift, 1 
mer gute Kämpfe aa hat eine etwas 
komiſche Poſition, iſt aber genauer als Stenzel 


und kann hart ſchlagen. 

Im Federgewicht iſt Gaumeiſter Höppner 
einer der beſten und N Dar des 
— teiegi eg üſſen. Dieſer Betrag Klubs. pner, jetzt 3 in Urban 

von Stad r be- [Reichsbahn im Südoſten feinen Meter findet. 
ſcaßf . Lader ift es bisher noch nicht ne- |: einen beſonders ſtarken Rechten, den 
on einen e zu 3 Ne der Ge⸗ und 
nehmigung der Anlei ur die gierungs⸗ 
ſtellen iſt zu rechnen, da es ſich um eine Anleihe zeichnet und hat für jedes Tem 
für produktive handelt. Die Zinſen 8 iſt er durch eine leich 
werden aufgebracht, e i pe NN bem Traning geg 
zwecke beſtimmten 2 S 


NY, Prestan 


der Baubeginn eine weitere Verzögerung 
erfahren dürfte und damit erft im nächſten Früh- 
jahr zu rechnen ſein wird. Die Regierung ſtellt 
40 000 Mark verlorenen Zuſchuß und 130 000 
Mark Darlehen zur Verfügung, 


das waltung als Wo h 


tierte in Anſpru 


Am eee, we Sonmtog weilt der Ne u e 
dorf: 9,30 Uhr Gottesdienſt, anſchließend Abendmahls⸗ S 


feier. 


Königin. Luiſe- Gedächtnis- Kirche: Uhr Gottes- a S feine 12 au 
dienſt in Sosnitza; 9,30 Uhr Gottesd in der Kirche; 
1048 Uhr Saufen; Yun auen * Ride; meſſen. aus ſechs Qon- 


orſigwerk: 9,30 Uhr S Vikar Studt. Die 
Sirene fänd in dieſer Woche aus. 


Beuthener Polizei gegen 
Nationalſozialiſten 


Zu dem Eingeſandt „Beuthener Polizei $ 
gegen Kattonatfosiatiten teilt uns ihwifter Hobeiſel 


der Sorigeipräfibent mit bedeutend ſchwöcher geworden. Gs iit ond touu 

Es wurde lediglich die Erlaubnis umfar glauben, daß ſich die Damen⸗Sechs des NSV.: 
Photographieren des Denkmals. nicht auch. Burgemeiſter, Buſſe, Hennig, Emm ⸗ 
des SA.⸗Mannes in Uniform nachgeſucht. Diefrich, Bartſch, König den Sieg würde 
Genehmigung wurde auch nur in dieſem Umfange nehmen laſſen. Ebenſo ſcheint ein Erfolg des 
erteilt. Trotzdem ſtellte ſich ein SA.⸗Mann in 100-Meter-Damen-Bruftitaffel, 
verbotener Uniform vor dem Denkmal men wird, 


Zur Zeit der Verhandlungen ſah es aus, als 
ob der Sieg für die Hindenburger bereits ſicher 
ſchien, denn noch vor zwei Wochen ſchwammen die 
Damen Frl. Muſiol, Schaffranek, Ba- 
dura, Grochla, Hoheiſel I und I in der 
650-Meter-Bruſtſtaffel 34 Sekunden unter 
dem ſchleſiſchen Rekord der Damen des NSV.; 
augenblicklich ſind ſie jedoch durch einen 


außerordentlichen Formrückgang der Ge 


ſicher zu ſein. 

Bedeutend unſicherer iſt der Ausgang der dop⸗ 
pelten Lagenſtaffel (100 Meter Rücken, 200 Meter 
Bruſt, 100 Meter Kraul]. Hier geben bei den Hin⸗ 
denburgern der Rückenſchwimmer Pluczyk mit 
1:215 Min. und der Bruſtſchwimmer Hem⸗ 
bert mit 3:82 Min. den Ausſchlag, während 
[die Bruſtſchwimmer des NS V. Vogel und von 
m Ramin eine Zeit von 3:09 bezw. 3:10 benötigen. 
„Der NSB. geht mit der Mannſchaft: Wainer, 
von Ramin, Kegel, Thiel, Vogel, Putz⸗ 
is ker an den Start. Hier liegt der Sieg auf feiten 
von Frieſen. Gegen die Mannſchaft des NSV. 
Kegel, Koſchel, Scheffſchik und Putz 
ker in der 4K100⸗Meter⸗Kraulſtaffel, die bereits 
dem Alten SV. Breslau das Nachſehen gab, dürf⸗ 
ten die Hindenburger nicht viel ausrichten können. 
Ihr Durchſchnitt liegt etwas über 1:10, während 
a 300 der 8 Gäſte knapp unter 1:10 liegt. 

echt ungewiß ie auch der A ng der Gro- 

he Kraulſtaffel Na soeter ;, Ss: poen die 

Vorteil, als 5 a 

viel mehr „ zur Verfügen gung ‘tehen, 75 
i unſchaft der Breslauer infolge d 

egung — 


amte zur Feſtſtellung der Perſonalien 
ſchritt, forderte man den SA.⸗Mann aus der 
Menge auf, auszureißen. Er wandte ſich 
auch zur Flucht, blieb jedoch auf Anrufe ſtehen. 
Der Beamte wurde hart bedrängt. Da anzuneh⸗ 
men war. 19520 der SA. 7 bei dem se 


wir 
ren 5 welche eine d 


menen 
allen Seiten umrin jobah A fang der Ebah 
Stojek nochmals zur 95 r S 


b mit Dix 


fahrt und 
X eis beſchränkt ift, 
dem] möglichſt viel Konkurrenzen mitwirken muß. 
Ebenſo ſteht es um eg aſſerballſpiel, 
bei NS Igender Mannſchaft an- 
iel, Groſſer (Verbin⸗ 
ung); Amandi, Shej- 
> w 55 Holt — ns rg ee — 
ſchaffen hatte er mit der Begründung t. mit einem Imappen iege zedlauer. oder 
daß er ja noch Hemd und Mantel habe. 5 den einem Unentſchiede 

wiſchenfall vor fünf Jahren kommt Polizei-] In einem 5 nimmt noch 

pimann Stojek überhaupt nicht in Frage, daf die * Meiſterin Frl. Lotte Kotulla 

er in jener Zeit beurlaubt war. (Po uthen] an Ta Veranſtaltung teil. 


e . 

1 Me i 
örper ift er ni 4 
195 ils Oberbekleidung trug 
Unterhemd und Mantel. Andere Kleidu 


erausgab. Mit 


werere Leute im- der B 


bis] Ausgeglichenheit ihrer Mannſchaft 
Chan 


der in | inbe 


Sportnachrichten 


Unſer Breslauer Gegner 
um die Bormeifterichaft 


BG. Oberſchleſien wird es ſchwer haben 


wird ſehr am aufmerkſamen Ringrichter liegen, 
den ſtets raffiniert haltenden Höppner 
in dieſer ſeiner beſonderen Eigenart zu bewachen. 

Einer der beſten ſüdoſtdeutſchen Vertreter im 
Leichtgewicht iſt der Gaumeiſter Hochhäuſer, 
der jetzt nur in dem neu aufmerüdten Büttner 
[Vorwärts] feinen Meiſter gefunden bat. Neg. 
häuſer verfügt über einen ausgezeichneten - 
ten, hat aber in letzter Zeit auch feine Ante ſehr 
gut ausgebildet, die er aber noch nicht ſo zu 
haben verſteht wie die gefährliche Rechte. Der 
ABE er ift augenblicklich groß in Schwung und 
wird ſicher einen hervorragenden Kampf liefern. 

Stark nach vorn geſchoben hat ſich in letzter 
Zeit Schwarz im Weltergewicht. Schwarz be⸗ 
ginnt meiſtenteils ſchwach, wird aber von Runde 
zu Runde beſſer und zermürbt ſeinen Gegner 
durch dauerndes Schlagen. Es feblt ihm aller- 
dings die Härte im Schlag. Im Nabkampf 
ſchlägt er gefährliche Körper⸗ und Leberhaken, die 
den Gegner ſyſtematiſch zermürben. 
Im Mittelgewicht ſtellen die ABC.er den 
Südoſtdeutſchen Meiſter Wenzel, einen ſehr 
zuverläſſigen und verläßlichen Boxer, der einen 
ſchnellen, — Linken hat und rechts ausgezeich⸗ 
net oben kontert. Unten kann Wenzel allerdings 
ſchlecht kontern, auch ſind ſeine Schläge nicht hart 
genug, um eventuell einen k. o. herbeizuführen. 
Solides techniſches und — — Können ftem- 
peln oe aber zu einer der ſtärkſten Waffen 
auer. 

Im lbſchwergewicht wird der ABC. durch 
Kreiſ vertreten werden. Kreiſch ſchlägt 
einen guten Linken, l agra iſt aber hi harte 
Rechte, der tödlich wirken kann, wenn 52. 
fibt Außerdem kämpft Kreiſch febr — 
greift unermüdlich an 

Eine Neuentdeckung iſt Wrobleſki im 
Schwergewicht. Der ABC.er hat eine mächtige 
Figur und iſt trotz ſeiner 184 Pfund ſehr dener 


lich, ibo außerordentlich weich. Gegen einen 
barten Schläger wird er kaum durchkommen. Er 
ſelbſt ſchlägt ſehr zaghaft. 


Alles in allem haben die Breslauer durch bié 
amt 
cen. 


in Hindenburg 


Ein intereſſanter Schwimmer⸗Klubkampf am Sonntag 


Norden —üdoſt 


Zwiſchenrunde um den D B.⸗Pokal 
am 10. Januar 


Nachdem in der Vorrunde um den Pokal des 
Deutſchen Fußball⸗Bundes die repräſentativen 
Mannſchaften des Baltiſchen Sportverbandes, des 
Verbandes Mitteldeutſcher Ballſpielvereine und 
des Weſtdeutſchen Spielverbandes ausgeſchieden 
find, werden ſich nunmehr in der Zwiſchen runde 
folgende Landesverbände gegenübertreten: 
Süddeutſcher Fußball- und Leichtathletikwerband 
— Verband Brandenburgiſcher Ballſpielverein⸗ 

und 
Norddeutſcher Sportverband — Südoſtdeutſcher 
Fußballverband. 
Die Spiele finden am 10. Januar im Gebiete der 
erſtgenannten Verbände ſtatt. Austragungsorte 


und Schiedsrichter werden noch bekannt gegeben. 


Die Elf Südoſtdeutſchlands wird alſo gegen den 
Norden wahrſcheinlich in Hamburg antreten 
müſſen. 


Vienna gewinnt den 
Mitropa⸗Euy 


(Ciaene Drabt meldung 
Wien, 12. November. ji 

Das zweite een Sſpiel um den mitte 
europäiſchen Fu Paar Berens re 
ten führte am En auf Sportp 
Hohe Warte in ur nachmals die Naunſch 
von Vienna und die des Wiener AC. die g 
letzten Sonntag in Zürich ihr erſtes Spiel er- 
ledigt hatten, zuſammen. Die Vienna⸗ Elf. 
für die ſchon ein Unentſchieden zum Pokalgewinn 
peden geweſen wäre, fiegte in dem au 
ſchwer durchgeführten Kampf mit 2:1 (2:0) Toren, 
und brachte damit die Trophöe zum erften Male 

an fih. Bereits in der ſechſten Minute verwan⸗ 
belte € tòl eine brillante Flanke zum Führungs⸗ 
tor für Vienna. Bei weiterer Ueberlegenheit 
von Vienna ging der Kampf weiter, und zwei 
Minuten vor der Pauſe war es wiederum Erdl, 
der den Vorſprung auf 2:0 erhöhen konnte. In 
der 21. Minute erzielte dann der frühere Pres- 
lauer Hanke für den WA. den Ehrentreffer, 
t — er eine Vorlage von Hiltl genau plaziert 
einſandt 


Czarny Oswiecim ry e Gleiwitz 


Die Reichsbahnmannſchaft weilte zur Spiel⸗ 


platzeinweihung in Oswiecim und führte dort ein 


gutes Spiel vor. Sie führte in der erſten Halb- 


zeit mit 5:0. In der zweiten Halbzeit holte die 


Mannſchaft von Czarny drei Tore auf. 
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N Wi wer * 
r 


Die Einfuhr in Rohholz und Holzhalb- 
fabrikaten (Sägeerzeugnisse usw.) erreichte im 
Dreivierteljahresabschnitt 1931 nur 53,5 v. H. des 
tonnenmäßigen Ergebnisses 
Abschnitt 1980 (2,37 Mill. To. gegen 4,42 Mill. 
To.); gegen das Vorjahr liegt also nahezu eine 
Halbierung des 
vor. Seit dem Rekordstand der deutschen Holz- 
einfuhr im Jahre 1928 (Jan.-Sept. 6,8 Mill. To.) 
ist die Entwicklung ununterbrochen abwärts ge- 
gangen. Wenn der Abstieg der Einfuhrbewezung 
im Vergleich zu der eingetretenen Bedarfsabmin- 
derung weniger stark gewesen ist, die Entwick- 
lung der Holzeinfuhr — vor allem bis zum Jahre 
1939 — dem Rhythmus 
niederganges gewissermaßen 
der Holzimport mit dem eigentlichen deutschen 
Holzzuschußbedürfnis 
in Einklang zu stehen schien, wenn ausländisches 
Holz in immer noch als erheblich anzusprechen- 
dem Ausmaß über die Grenzen kam, 
gleichzeitig die Unterbringung der 
Holzernte auf zunehmende Schwierigkeiten stieß, 
auf Schwierigkeiten, die 


im Zusammenwirken mit dem starken Ver- 
fall der Holzpreise 


sich für die heimische Forstwitschaft inzwischen 
zur Katastrophe verdichtet haben, so liegt 
das zu einem Teil an der Eigenart des Import- 
bandels, dessen Dispositionen auf weitere Sicht 
gestellt sind. Das Ausmaß der inzwischen er- 
folgten Einfuhrabminderung (1931 nur noch 
3. v. H. des Ergebnisses in 1928), die anscheinend 
immer noch sinkende Tendenz der Bewegung, 
deuten indessen darauf hin, daß auch hier das 
natürliche Gesetz der Bedarfsgebunden- 
heit zunehmend schärfer in Wirksamkeit trict. 
Die heute mehr und mehr zur Geltung kommende 
Tendenz, das heimische Holz. in allen Fällen zu 
bevorzugen, wo es in gleicher Verbrauchsqualität 
zur Verfügung steht, wird ein übriges dazu tun, 
den Stand der Holzeinfuhr in den unserem wirk- 
lichen Zuschußbedürfnis entsprechenden Rahmen 
zu bringen. 

Am stärksten abgemindert ist die Einfuhr der 
hauptsächlich für den Baumarkt in Frage 
kommenden Sortimente, rundes und gesägtes 
Holz, hierin ist 1931 nur noch wenig mehr als ein 
Viertel der Menge in 1928 (Jan.-Sept.) eingeführt 
worden, während das einen sehr hohen Prozent- 
satz der Gesamt-Holzeinfuhr (1931 — 46 v. H.) 
einnehmende Sortiment Papierholz zunächst 
einen eigenen Weg gegangen ist; erst im letzten 
Jahre wurde dieses Sortiment in den Einfuhr- 
schrumpfungsprozeß hineingezogen, die Einfuhr 
1931 erreichte aber immer noch 65 v. H. jener 
in 1928. 

Nach Sortimentengruppen stellt sich 
die Einfuhr im Dreivierteljahresabschnitt 1931 in 
1000 To. und mit dem entsprechenden. Zeit- 
abschnitt 1930 verglichen, in Prozenten wie folgt 
(1930 gleich 100 gesetzt): Rundholz hart 25.1 
(30,7%). weich 645 (51.9%), Grubenholz 94.5 
(63.4%), Sehnittholz 28,2 (479%), Eisenbahn- 
Schwellen hart 1,0 (10,3%). weich 11,3 (23,2%), 
Papierholz 10879 (63,8%), Faßholz 3,8 (29,9%), 
exotische Hölzer 11,1 (43,9%). 

Setzt man in gleicher Weise die Lieferungen 
der hauptsächlichsten Zufuhrländer im Abschnitt 
Jan.-Sept. 1930 gleich 100, so ist demgegenüber 
das Ergebnis 1981 folgendermaßen: Rußland 
772%. Tschechoslowakei 105,45, Polen 29,9%, 
Finnland 31,8%, Franz. Westafrika 58,9% , Oester- 
reich 38,0%, Vereinigte Staaten von Amerika 
455%, Litauen 32,8%. Schweden 37,3%. An der 
Ab minderung der deutschen Ge- 


samt-Holzeinfuhr gegenüber dem Vorjahr | 


haben — wie ersichtlich — die verschiedenen 
Länder nieht gleichmäßig teilgenommen; dem- 
entsprechend sind in der Rangliste Verschiebun- 
gen 'eingetreben: Rußland rückte am die 
Spitze, wobei beachtlich iet, daß 


die russischen Lieferungen zu 70 v. H. 
aus Papierholz 


bestander Bei dem starken Zurücktreten 
Polens spricht nur zum Teil die Grenzsperre 
für polnisches Schnittholz mit, da die Position 
Polens auch bei der nicht gesperrten Einfuhr 
(Rundholz. Papierholz) wesentlich geschwächt ist. 
Der Mengengewinn der Tschechoslowakei 
kommt im wesentlichen auf das Konto des Ab- 
stoßungszwanges für die großen Winäbrucheim- 
schlägerungen in Böhmen; Mehrlieferung seitens 
der Tschechoslowakei ist übrigens nur in Papier- 
holz erfolgt. 

In 1000 To. und Gewichtsprozenten kamen 
1931 aus: Rußland 792 (84%). Tschechoslowa- 
kei 529 (2,3%), Polen 317 (13,4%), Finnland 193 
(8,2%), Franz, Westafrika 116 (4,9%), Oester- 
reich 112 (4,7%), Ver. Staaten von Amerika 50 
(21%). Schweden 50 (3,1%). Rumänien 39: (1,7%), 
Lettland 24 (1,0%). 

Die Ausfuhr im Dreivierteljahres abschnitt 
1991 war nur um 6 v. H. niedriger als im ent- 
sprechenden Abschnitt 1930. Erheblich stärker 
sind die Verschiebungen, die bei einem Vergleich 
nach Sortengruppen auftreten, eo ist insbesondere 
als erfreulich festzustellen, daß die Ausfuhr in 
bearbeitetem Holz eine Erhöhung aufweist. 
Der wertmäßige Vergleich trübt freilich «ie 
Freude am dieser Erscheinung, da gerade hier 
eine ganz erhebliche Wertabminderung eingetre- 
ten ist. 

Von der Gesamtausfuhr (reiner Han- 
deisverkehr). die 902 182 To. (961 339 To. in 1930) 
betrug. waren in 1000 To. und Hundertteilen der 


vergleichenden Vorjahrsmengen (1930 gleich 100): 22,250. Umsätze klein, Stimmung weiter 
hart 100,9 (10085), weich 194,9 stark. y (mai: 1 | 


Rumdholz, 


Breslauer Produktenbörse 


Getreide Tendenz: abgeschwächt 


. — . ma 
einzelnen liegen Ermäßigungen der Tonnendurch. 
schmittswerte bis zu 30 v. H. vor. 


68% iges 1 RM teurer. 60% ges ’ RM teurer. 


Posener Produktenbörse 
Posen, 12. November. Roggen, 210 To. Parität 


Beriiner Broduktenmarkt 


Abwartend, aber stetig 


Berlin, 12. November. Nachdem sich im ge- 
strigen Nachmittagsverkehr die Pre.srückgänge 
an den Getreidemärkten noch fortgesetzt hatten, 
machte sich heute bei Börsenbeginn eine 
leichte Erholung geltend, und auf dem 
ermäßigten Preisniveau war die Tendenz als ste- 
tig zu bezeichnen. Das Inlandsangebot 
von Weizen und Roggen hat sich. wieder 
etwas verringert, und da von Uebersee infolge 
des gestrigen Feiertages keine Meldungen vor- 
lagen, standen sich Käufer und Verkäufer ziem- 
lich abwartend gegenüber. Soweit Umsätze zu- 
stande kamen, wurden im Prompt geschäft 
etwa gestrige Börsenschlußpreise gezahlt, am 
Lieferungsmarkt war Roggen leicht ge- 
r We 85 Weizenmehl haben die Mühlen 
ihre Forderungen den gestrigen Rohmaterial- 
preisen angepaßt, die Kauflust ist aber gering; 
Roggenmehl hat normalen Absatz bei steti- 


gen Preisen. In Ha. f er sind eigen. 
verringertem Angebot waren die Preise im 
Prompt- und Lieferungsgeschäft gut behauptet. 
Der Gerstenabsat z hat sich nicht gebessert. 
Weizenexportscheine lagen ruhiger, da- 
gegen haben sich die Preise für Roggen- 
exportscheine weiter erholt. 


‚Berliner Produktenbörse 


Berlin. 12. November 1931 


12. 11. 11. 11. 
— Ausfuhr nur wenig nachgelassen — Starke Werteinbuße| ge sweniessonen „ „ e 25 
bei der Einfunr wie hei der Ausfuhr -a | | 26 
i 8 izen, hart. glasig 80 k - 
93,3%), Schnittholz, hart 49,5 (180,0%), Gruben. Roggen (cents n 
holz 3249 (80,9%), Telegraphenstangen 41,9 tergewicht v. 70,5 kg | 207 as 
(4,7%), Schwellen 47,7 (120,0, Faßholz 5,6 88s 28 | u 
im entsprechenden (73,2%). Papierholz 22.9 (98.5). Hafer. mittlerer Ar gute neu 150 150 
Hauptabnehmer der deutschen Holzaustuhr n 17 78 
1 waren in 1000 To. und Gewichtsprozenten: Frank- Wintergerste 63—84 ug date 12134 
Einfuhr quantum s reich 235,8 (26,1%), Niederlande 218,8 (24,2%), ee a I TAS 
ae» 153,8 (17,0%), Schweiz 1338 (13,7%). Oelsaaten Tendenz freundlich 
ls - 12. 11. | 9.11. 
8 Wint 15.00 | 1500 
Reparations-Sachlieferungen Leinsamen 2% 2200 
nfsamen s! 5 
wenden insgesamt 19 155 To. ausgewiesen gegen E 
42504 To. im Vorjahr; davon erhielt . K ee. ve? ht 
Eon j unktur- reich 18511 To. — 96,6%. i a eln lendenz: FETT ee 
nachhinkte, Die Werte des deutschen Holzaußenhandsis 175 — 
zen de i im Dreivierteljahresabschnitt betrugen in Mill. see Se 10 140 
zeitweilig nicht] RM. (Vorjahr in Klammern): Einfuhr 126,1 F 
(298,4), Ausfuhr 43,0 (52,3), Reparationslieferun- ne | 
$ gen 1,56 (4,02). Einfuhr wie Ausfuhr ergeben je nach Verladestation des Erzeugers 
während gegenüber dem Vorjahr eine ziemlich erhebliche (Frei ab Breslau 
heimischen Abminderung der „Werts, das durchschnittliche Mehl Tendenz: abgeschwächt 
e ee ist aber bei der Ausfuhr 12. 11 | 11. 11. 
stärker a i der Einfuhr. Gesamt durchschnitt- i 325 28 
lich liegen die Einfuhrwerte um 155, die Aus. Roggenmehlt) Ape 10 nen 8 | 303 
fuhrwerte um 17,4% niedriger als in 1980; i a an: 


25,50, Roggenmehl 36,50—37,50, Weizenmehl 
37,259.25, Roggenkleie 172518, 00, Weizen- 
kleie 16501750, grobe Weizenkleie 17,50 —18,50, 
Viktoriaerbsen 24,00—29,00, Folgererbsen 27,00 
29,00, Strol, loses 4,25—4,50, gepreßtes 5,50—6,00, 
Fabrikkartofieln 0,20 für 1 kg. Rest der Notie- 
rungen unverändert. Stimmung stetig. 


Metalle 


Berlin, 12. November. Kupfer 62 B., 60% G., 
Blei 22 B., 21% G., Zink 2% B., 22 G. 

Berlin, 12. November. Elektrolytkupfer (wire- 
bars), prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rotter- 
dam. Für 100 kg in Mark: 70,00. 

London, 12. November. Kupfer (£ per To.), 
Tendenz stetig. Standard per Kasse 37/1637 14, 
per 3 Monate 37/1637 , Settl. Preis 37%, Elek- 
trolyt 4174—48, best selected 38 4-9 1, Elektro- 
wirebars 43. Zinn (£ per To.), Tendenz unregei- 
5 Monate 1943019176, Soul. Preis 13234 Ballen 
144%, Straits 136%. Blei € per To), Tendenz 
willig, ausländ. 14%, entft. Sichten 14%, 
Settl. Preis 14%. Zink (f per To.), Tendenz un- 
regelmäßig, gewöhnl. prompt 13%, entft. Sichten 
14%, Settl. Preis 13%, Antimon Reg., chines. per 
28%. Silber (Pence per Ounce) 217/19, auf Liefe- 
rung 21%. 

Bremer Baumwollkurse. Nordamerikanische 


Baumwolle, loko 7,79. Tendenz ruhig - stetig. 
Termin-Schlußnotierungen: Dezember 7,25 B., 


Weizen „ „ [Weizenktete 10,50-31,00| 721 G., Januar 1932: 725 B., 7.22 G., März 7,36 
Märkischer neuer 222-225 | Weizenkleiemelasse - — B., 7,32 G., Mai 7,51 B., 7,48 G., Juli 7,68 B., 
Dezbr. 2372207 J Tenden? still 7.65 G Oeder 7,87 B 7 : G ig i 

Mörz © 247—2463) Nosgenktere ` 1050—1100 | 7:0 G. 7,85 G. 

„2 = endenz : stetig N — 
Tendenz rahig für 100 kg brutto genai- Sach z 2 
Roggen Raps = Der ausländische Facharbeiter 
1 Er 333 Tendenz: 8 

r. — 20234 | für. 1000 in M. tationen 
März 208 — 207% e = in Rußland 
Tendenz: 


Der Bedarf Rußlands an Kohle und Eisen 


rendenz abgeschwächt 
übertrifft bei weitem die gegenwärtige Produk- 


für 1000 kg in M. 
Viktoriaerbseen 24.00 — 50.04 


Gerst : : Ee à : : 
Braugerste n RL pgieserhnen 3.028,00 tion, daher wird man diese Industriezweige wei- 
Futtergerste ig lo |Weischken. 17.00 -19.00 f terhm energisch fördern. Unzählige Neu- 
Wintergerste nen — ; jAckerbohnen id 0 anlagen bezw. Erweiterungen sind 
Tendenz: matter ken pinen 11.001280 echon im Rahmen des Fünfjahresplanes errichtet 
Hater Gelbe Lupinen 00 — 15,00 | worden und sind noch zu errichten. Das bisher 
N a Lasu Serradelle — 4 = Geschaffene ist nicht das alleinige Werk der 
N š 3 7 en Russen, einen wesentlichen Teil haben aus- 
K, Br ge ee 13.9010 [lä ndisches Kapital und auslän- 
Tendenz, matter n 920 —470 dische Arbeitskräfte beigetragen. 
e Frdnuskuchen 1360-1390] Deutschland hat ` augenblicklich das 
Kai 5 Erdnusmohl aro 270 größte Interesse an den Vorgängen in Bas 
Rumänischer Kartoffelflocken, 3 cimmal, weil letzteres unter den ausländise 
tür 1000 kg in M. far 100 ve in M ab Abladesta.| Staaten der Hauptkundo Deutschlands ist, das 
Jeizenmohi 281—821] Berliner Markt wer due | andere Mal. weil Rußland den überflüssigen 
eg Kartofteln weiße ` 1,30-1,40] deutschen Arbeitskräften Beschäftigung zu * 
tur 100 kg brutto einschl. Sack | 40. rote 1.50 1.70 vermag. Gegenwärtig ist die Lage so, dab der 
„ n l frei Berlin Odenwälder blaue 1,60-1,90] Russe für den Aufbau den ausländischen 
Kyle > üb. Notiz bez. | x m 180-2,10IFachmann mit seinen viel größeren und 
Lieferung N 26,90 29,25 Fabrikkartoffeln 0,07 - 0,073 gründlicheren Erfahrungen unbedingt nötig hat. 
Cendenz matter pro Stärkeprozent Wo auf die Hilfe ausländischer Kräfte verzichtet 
Karl ist, haben sich in der Regel SR Er 
Breslauer Produktenmarkt dete von bewußt So tangon z. B. ia 
Schwächer vielen Lokalen, die von Ausländern aufgesucht 


werden, in deutscher, englischer und französi- 
scher Sprache Plakate aus, in denen die Aus- 
Kinder als Führer und Lehrmeister der Technik 
willkommen geheißen werden. Trotzdem ist die 
Stellung- des Ausländers keine beneidenswerte, 


Breslau, 12. November. Die Tendenz für 
Weizen und Roggen ist um etwa 1 Mark 
schwächer. Das Angebot ist besonders in Rog- 
gem stärker geworden. Auch Hafer und Ger- 
sten liegen ruhiger bei sehr schwerem Geschäft. 
Am Futtermittelmarkt sind die Forderungen um 
5 bis 10 Pf. ermäßigt. Da die Käufer auch 
weiterhin größte Zurückhaltung ausüben, kommt 
es nur ganz vereinzelt zu Umsätzen. Im übrigen 
war der Markt unverändert. 


Versorgung mit Lebensmitteln und 
Gegenstand allgemeinen 
Neides., der sich mitunter bis zum Haß stei- 
gert. Dieser Umstand erklärt auch das unver- 
kennbare Streben der Russen, aus dem Zustand 
der Abhängigkeit so schnell wie möglich heraus- 
zukommen. Trotzdem ist damit zu rechnen, daß 
ausländische Arbeitskräfte aller Art drüben noch 
für viele Jahre nötig sein werden, Ebenso muß 
man annehmen, daß die augenblickliche Wirt- 
schaftslage Deutschlands sich in der nächsten 
Zeit nicht nennenswert ändern wird, so daß viele 
deutsche Arbeitskräfte von der Möglichkeit, in 
Rußland unterzukommen. werden Gebrauch 


machem müssen. é 
i < Dipl.-Ing. W. Krüger. ` 


hinsichtlich 
B 


Warschauer Produktenbörse 


Warschau, 12. November. Roggen 26,50— 
27,00, Dominialweizen 38,00—28,50, gesammelter 
Weizen .26,50—27,00, Braugerste 28,00—29,00, 
Roggenmehl '41,00-42,00, Weizenmehl luxus 
46,0-—55.00. Weizenmehl 0000 43,00 46,00, Rəg- 
genkleie 17.0—17,50. Weizenkleie. grob 17,50— 
18.00. mittel 16,50—17,00, Sonneublumerkuchen 


Posen, Transaktionspreis 25.00, Weizen 25,00— 


“= Handel ° Gewerbe Industrie 
Deutschlands Rohholzeinfuhr halbiert 


‚Sinkende Importzittern 


denn er ist wegen seiner bevorzugten Behandlung 


* 


Erhebliche Pfund-Schwankungen 


Berlin, 12. November. Die Londoner 
Börse konnte sich im Verlaufe kräftig erholen. 
Deutsche Werte waren stärker befestigt. 
Die Pariser Börse eröffnete in merklicher 
Unsicherheit mit überwiegend schwächeren Kur- 
sen, doch trat zum Schluß eine Erholung ein, so 
daß die Anfangsverluste wieder. eingeholt wur- 
den. An der Brüsseler Börse konnte sich 


Privatdiskont 8 Prozent für beide Sichten. 


nach schwächerem Beginn später eine zuver- 
Sichtlichere Stimmung durchsetzen. An der 
Amsterdamer Börse konnten sich im 
Verlaufe überwiegend Kurssteigerungen dureh- 
setzen. Die Grundstimmung der heutigen New- 
Yorker Börse war. trotz uneinheitlicher 
Kursgestaltung, im allgemeinen fest. 

An den internationalen Devisen- 
märkten war das Geschäft in Französischen 
Franken und Reichsmark am Nachmittag leb- 
hafter. Dollars und Pfunde waren ebenfalls ge- 
fragt. Das englische Pfund war hänfigen 
Schwankungen unterworfen, nachdem es sich bis 
auf 3,80 gegen den Dollar wieder befestigt hatte. 
gab es am Spätnachmittag erneut auf 3,78% 
nach, Gegen den Gulden stellte es sich auf 9,42, 
gegen Zürich auf 19,42, gegen Paris auf 96,65 
und gegen die Reichsmark auf 16,06. Der 
Franken zog an den verschiedenen Devisen- 
plätzen ebenfalls an der Dollar konnte sich 
stänker befestigen, die Reichsmark lag inter- 
national ziemlich fest. In Amsterdam befestigte 
sie sich auf 58%, während sie sich in Zürich auf 
120,95—121,00 stellte. In New York wurde sie 


mit 3,65 nach gestern 23,60 gehandelt. Die 
Norddevisen, der holländische "Gulden, 


Madrid und Zürich waren behauptet; sehr fest lag 
Buenos Aires, das sich in London auf 39% e 
höhte. i 


. 
Devisenmarkt 
E Te EA 12. 11. 11. 11. 
ahne ant Geld | Briet | Geld | Brief 
| 
Buenos Aires ] P. Pes. 1.128 1.132 1,188 1,142 
Canada 1 Can. Dol. 3,776 3,784 3.774 3,784 
Japan 1 Yen 2,058 2,062 2,058 2,062 
Kairo 1 ägypt. Pfd.] 16,29 1633 | 16,34 18,38 
Istambul: ! wer pra. ie — — — 
ber en ( Pel. 7 2, 4 227 
Rio de Janeiro 1 Milr. 0,259 0,261 0,259 9.261 
Uruguay 1 Goldpeso 1.868 1.872 1.868 1.872 
Amstd.-Rottd. 100 Gl. 169,73 170,07 169,83 170,17 
Athen 100 Drachm. 5,195 5 5.195 5.205 
Brüssei-Antw. 100 Bl. | 58,66 58.78 58,66 58.78 
Bukarest 100 Lei 2,522 2,6: 2,527 
9 100 Pengö | 73,28 73,42 73,28 73,42 
Danzig 100 Gulden 82.22 82,38 82,27 82,43 
Helsingt. 100 finnl. M. 8,29 8.31 8.20 8.31 
Italien 100 Lire | 21,73 21,77 21,78 21,82 
Jugoslawien 100 Din. | 7.473 7, 7413 | 2,487 
Kowno 42,16 42,24 42,11 42,19 
Kopenhagen 100 Kr. | 90,31 90,49 90,41 90,59 
Lissabon 100 Escudo | 14.49 14,51 14,49 14,51 
Oslo 100 Kr. | 89,01 89,10 89,91 89,59 
Paris 100 Fre. | 16,55 16,59 16,55 16,59 
100 Kr. | 12,47 12,49 12,47 12,49 
Reykjavik 100 isl. Kr. | 71,68 71,82 71,68 71,82 
a 100 Latts | 81,22 81,38 81,22 81,38 
Schweiz 100 Fre. | 82,22 82,58 82,24 82,40 
Sofia 100 Leva | 3,057 3.063 | 3,057 3.063 
Spanien 100 Peseten | 36,66 36.74 36,76 36,84 
Stockholm 100 Kr. | 89,41 89,59 90,16 90,34 
Talinn 100 estn. Kr. | 112,79 113,01 112,89 113,11 
Wien 100 Schill. | 58.94 59,06 58,94 59,06 
Warschau 100 Złoty | 47,25—47,45 4725 47,45 
Sorten- und Notenkurse vom 12. November 1981 
G BB 
Sovereigns | 20,46 [Litauische 4,92 | 42,08 
20 Francs-St. 16,16 | 16,22 | Norwegische 88,82 | 89,18 
Gold-Dollars 4,185 | 4,2 Oesterr große — — 
Amer. 1000-5 Doll. 4,20 | 4.22 do. 100 Schill. 
do. 2 u. 1 Dol! 4,20 4.22 u. darunter 58.63 58,87 
Argentinische 1,10 1,12 f Rumänische 1000 * 
Brasilianische 0.23 | 0,25 u. neue 500Le. 2.49 2,51 
Canadische 3,75 | a -| Rumänische 
plischeuroße 15,85 ! 15.01 unter 500 Lei 2,44 | 2.46 
0.1 Pfd. . 15,85 151 Schwedische 89,22 | 89,58 
Türkische 1,92 | 1,94 Schweizer gr. 82,04 | 82,36 
Belgische 58,50 | 58,74 do.190 Franes ! 
Bulgarische — — u. darunter 82,04 | 82,36 
änische 90,12 90,8 | Spanische 36,53 36.67 
Danziger 82,04 | 82,36 j Tschechoslow. y 
Estnische 112,47 11293] 5000 Kronen | 
Finnische 8.03 807 u. 1000 Kron. 12,42 12,48 
Französische 16,54 | 16,00. | Tschechoslow. 
Holländische 169,36 | 170,04 500 Kr.u dar. 12.42 12,48 
* gote | Ungarısche - — 
und . — er 438 Halbamtl. Ostuotenkurse 
Jugoslawische 7,44 | 7,46 Kl. poln. Noten — — 
80,7 81.9 1 Gr. do. do. 47.175 | 47,575 


Lettländische 


Warschauer Börse 


Bank Polskd 110,00 
Czestoeice 27,50 
Cukier 19,00 
Modrzejow 4,00 


Dollar 8,87, Dollar privat 8,877, New York 
Kabel 8,92, London 33,73, Paris 35.05, Prag 26,39— 
26,38, Italien 46,20, Schweiz 174,4, Holland 
359,85, Berlin privat (Devisen) 311.40, deutsche 
Mark privat 210.60. englisches Pfund 33,90. Pos. 
Investitionsanleihe 4% 77.00-77.50, Pos. Kon- 
versionsanleihe 5% 41,50 — d, 75, Dollaranleihe 
6% 60,50-61,00, Bodenkredite 44% 43,12 
43,50—13,9. Tendenz in Aktien stärker, in 
Devisen- schwächer. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Seifter. Bielsko; 
Druck: Kirsch & Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen O.-8. 


